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Kritische Lage der Regierungskoalition .
Gegensätze in der Frage der

Gimultanschule.
Die Notlage der Landwirtschaft .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
W. Pf. Berlin . 28. Jan .

Der Reichstag setzte heute die politische Aus¬
sprache über den Etat fort . Die erste Redner-
garnitur ging zu Ende , die zweite begann mit
dem sozialdemokratischen Abg . Keil . Zwischen
den beiden Garnituren hielt der Reichsftnang-
nrinister Dr . Köhler eine Rede , um sich mit
den mannigfachen Angriffen und Kritiken an
seinem Etat zu beschäftigen. Er vertrat in län¬
gerer Rede seine Auffassung über die . Wirtschafts¬
und Finanzlage .

Das parlamentarische Schwergewicht hat sich
letzt verschoben und liegt nunmehr in den Frak-
tir..ren und vor allem in den interfraktionellen
Besprechungen der Regierungsparteien - Nach¬
dem das Kabinett im Laufe des Vormittags eine
Beratung abgehaltn hatte, traten die Führer der
Regierungsparteien heute mittag im Reichstag
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers zu einer
interfraktionellen Besprechung zusammen .

In dieser Sitzung des interfraktionellen Aus¬
schusses handelte es sich vor allen Dingen um
Uvei wichtige Fragen . Die Hilfsmaßnah¬
men für die Landwirtschaft und die
Fortsetzung der Beratungen des Reichsschul¬
gesetzes .
. Die Parteien werden dem Reichsfinanzmini¬
ster im wesentlichen folgende Forderungen
unterbreiten :

1. Uehernahme des Zinscndienstcs der Ren¬
tenbankkredite für bas Fahr 1928 bezw . für die
Dauer des Notstandes durch das Reich.

. 2. Einschaltung vo « Zrvischeukre -
r x

* Verbilligung des Zinsendieustesfür Ausländsanleihe «.
8. Verhaudlungeu mit der Preustische«

Staatsregrerung über die Beschränkung der
Einfuhr von ausländischem Fleisch.1 . Ermäßigung der Einkommensteuersätzc zu¬
gunsten des Kleinbauerntums .

Der Reichsernährungsminister hat Hilfsmaß¬
nahmen für die Landwirtschaft gefordert, die
ebenfalls in erster Linie die V e r z i n s u n g ö e r
Rentenbankkredite betreffen.Es wird vorgeschlagen , diese Verzinsung
aus das Reich zu übernehmen , da die
Landwirtschaft zum großen Teil nicht in der
^ rge ist , die Zinsen zum 1. Avril zu bezahlen .Es würde sich hier um eine Summe von 75 Mill.
Reichsmark handeln, die dem Reich zur Last fal¬
len würde. Die geforderten Zwischenkredite
wllen ermöglichen , ausländische Anleihen zu

billigen Zinsfuß aufzuneümen. Es wird
vorgesMâ en , daß das Reich von der Verzinsung° 'eser Anleihen, die im allgemeinen zu 8 Proz .
begeben werden, 2 Prozent übernehmen soll, wo¬
durch die Landwirtschaft nur 6 Prozent Zinsen
*» leisten hätte. Alles in allem würde es sich
Um eine

Belastung des Reichsetats mit etwa
100 Millionen Rm.

handeln . In dieser Frage ist man jedoch heute
' m interfraktionellen Ausschuß noch zu keiner
Einigung gekommen .

Der interfraktionelle Ausschuß beschäftigte sich
dann weiter mit der

Frage des Reichsschulgesetzes.
Hier ist der 8 20 , der die Simultanschulländer
behandelt , noch immer offen. Das Zentrum ist
öerett , die Schonfrist von zwölf Jahren für die
» imultauschulen in den südwestdeutschen Simul -
ianschulländern und eine Erhöhung der Mehr¬
heit der stimmberechtigten Eltern bei der Um¬
wandlung der Simultanschule nach Ablauf der
Schonfrist auf zivei Drittel ober drei Mertel der
stimmberechttgtn Ellern zuzugestehen .

. Di« Deutsche Volkspartei hat aber bisher auch
diesen Kompromiß-Vorschlag des Zentrums ab-
bllehnt und besteht nach wie vor auf
einer Erhaltung der Simultanschule ,
tum mindesten auf Einsetzung einer unbegrenz¬
ten Schutzfrist bis zum Erlaß eines neuen
Reichsgesetzes.

Zwischen diesen gegensätzlichen Ansichten ist
auch in den heutigen Besprechungen «och

keine Annäherung erfolgt,
so daß die Verhandlungen auf morgen vormittag
vertagt wurden.

Die Kostenfrage ist zunächst überhaupt nicht
angeschnitten worden. Man will sie der Initiative
»es Reichskabinetts überlassen . Es verlautet ,
imtz das Retchsinnemntnisterium eine Uebersicht
aufgestellt habe , wonach dem Reiche aus der
Durchführung des neuen Rcichsfchulgefetzes ein
einmaliger Aufivand von 30 Mill .
Mark erwachsen würde. Eine Schätzung über
die fortlaufenden Ausgaben des Reiches ist

nicht zu erwarten . Die Länderkosten können
deshalb noch nicht endgültig angegeben werden ,weil noch nicht alle Länder auf die Rundfrage
geantivortet haben und die bisherigen Unter¬
lagen unvollständig sind .

Der Bildungsausschuß des Reichstages tritt
am Dienstag wieder zusammen und wird viel¬
leicht schon in dieser Sitzung in die Beratung
des 8 20 des Reichsichu lgesetzes cintreten. Der
Abg . Runkel wird

einen Antrag der Deutschen Bolkspartei be¬
treffend die Simultanschnlländcr

einbringen. Dieser Antrag wird von den
Teutschnationalen und dem Zentrum nicht
unterstützt werden, kann aber möglicherweise bei
der Abstimmung die voraussichtlich am Mittwoch
stattffnden wird , eine Mehrheit finden , wenn
die Demokraten und Sozialdemokraten für den
Antrag der Deutschen Volksvartei stimmen . Im
diesem Falle wäre die Koalitionskrise M
sich akut und man spricht in einigen parlamen¬
tarischen Kreisen auch bereits davon, daß das
Zentrum dann die Konfeguenzen ziehe und seine
Minister aus dem Kabinett zurückberufen werde .

Das würde das E"de der Regierungs -
koalition und auch wohl das Ende des Reich¬

tages bedeuten .
In einem anderen Teile des Parlaments
glaubt man aber , daß das Zentrum , wenn der
volksparteiliche Antrag angenommen und sein
Kvmpromißantrag abgelehnt würde, nach der
ersten Lesung noch nicht den Trennungsstrich
zwischen sich und den bisherigen Koalitions¬
freunden ziehen , sondern abwarten werde, was
die zweite Lesung des Reichsschulgeseches im
Ausschuß bringen wird . Ebenso gut kann na¬
türlich auch die Deutsche Volksvartei die Koa¬
lition sprenaen, wenn ihr Antrag abgclchnt
und die Fassung der Regierungsvorlage an¬
genommen wird.

Es läßt sich gar nicht verkennen, daß
starke Spannungen in der Koalition

vorhanden
sind , di« sich auch in den Reden zum Haushalts¬
plan gezeigt haben . Man wird übrigens an¬
nehmen können , daß der Reichskanzler in der
interfraktionellen Aussprache auch daraus hin¬
gewiesen hat, daß diese Reden und Kritiken aus
der Koalition heraus für ein gedeihliches
Weiterzusammenarbeiten, der Negierungsarbei¬
ten nicht förderlich sind . Da aber die Diffe¬
renzen allmählich so ernst geworden sind , daß
sie nicht mehr zu verbergen sind, ist man im
Reichstage trotz mancher optimistischen Auffas -

Der Eindruck , den die gestern veröffentlichte
französische Antwortnote in den Bereinigten
Staaten hervorgerufen hat, und über den die in
Paris erscheinenden amerikanischen Blätter aus-
sührltch berichteten , konnte nicht überraschen :
der Eindruck war geradezu katastrophal .

Wie übereinstimmend „Newyork Hcrald" und
„Chicago Tribüne " melden , ist mau in den Krei¬
sen des amerikanischen Staatsdepartements nicht
nur der Auffassung , daß

die Gegensätze in der amerikanische « und
französischen Anffaffnug unüberbrückbar

seien , sondern daß auch eine weitere Diskussion
zwischen den beiden Mächten sich als zwecklos
erübrige . Wenn sich überhaupt «ine Möglich¬
keit biete , das Thema weiter zu behandeln, so
könne das nach amerikanischer Ansicht nur in
der Weise erfolgen, Laß vertrauliche und privat«
Besprechungen zwischen den interessierten Groß¬
mächten geführt werden sollen, die

eine gemeinsame Erklärung , also keine»
Vertrag

zu unterzeichnen , zum Ziele haben könnten , der
jede Art von Krieg ächte,- Man erkennt schon
jetzt in Amerika an , daß einer Erklärung kein
juristischer , sondern höchstens ein mora¬
lischer Wert zuzumessen sei .

Interessant ist es auch , zu erfahren , daß
Slbschristen der Sclloqgschen Antikriegspakt¬
vorschläge bereits sämtlichen Großmächte «

zur Fühlungnahme zngegangc « sind.
Das amerikanische Staatsdepartement will aber
nicht mehr die Initiative in den Verhandlun¬
gen ergreifen, sondern lediglich eine abwar¬
tende Haltung einnehmen. Nachdem das
gleiche , wie aus der gestrigen Note Briands zur
Genüge hervorgcht, auch bei Frankreich der
Fall ist , geht man in der Prvphezeihung wohl
nicht fehl, daß man

sung im Grunde genommen ans Uebcrraschun -
gen vorbereitet.

-Für ein Anseinaudcrfallen der Koalitio«
und eine Auflösung des Reichstages würbe
selbst die Tatsache kein Hindernis mehr sei« ,
daß der Etat für 1928 noch nicht verab¬

schiedet ist .
Man könnte sich wohl Lenken , daß die Reichs¬
tagswahlen so schnell ausgeschrieben iverdcn ,
daß der neue Reichstag bereits wieder !m April
zusämmentreten könnte , man hält es aber
ebenso gut für möglich, daß der Etat für
1928 durch ein Notgesetz verabschie¬
det wird . Auf jeden Fall kann der 2 5.
Januar , der die vorläusiae Entscheidung
über das Reichsschulgesetz im Ausschuß bringt ,
ein kritischer Tag für das Rcichs -
Parlament werden.

Ein schwerer Eingriff der Besatzung
in die deutsche Verwaltungshohett .

TV. Koblenz , 28. Jan .
Di« Interalliierte RHeiulandkommission hat

dem Reichskommissar für das besetzte Gebiet
ihre Stellung zur Anwendung des Reichskrimi-
nalpottzeigesetzes von 1922 im besetzten Gebiet
bekänntgegeiben . Dabet werden die Vorbehalte
und Einschränkungen gemacht, daß aus dem un¬
besetzten Gebiet keine Poltzeibeamten oder Po¬
lizeiagenten im besetzten Gebiet Aufträge ohne
Mitwirkung von Beamten des besetzten Gebien¬
tes und ohne Zustimmung der zuständigen deut¬
schen Behörden ausführen dürfen.

Die zuständigen deutschen Stellen im besetzten
Gebiet seien für die Tätigkeit dieser Beamten
verantwortlich. Ferner wird verlangt , daß der
französischen Behörde vorher über die Ankunft
und den Auftrag der Beamten Mitteilung ge¬
macht wird.

Diese Verfügung bedeutet einen neuen
schweren Eingriff in die deutsche
Verwaltungs Hoheit und verfolgt in
erster Linie politische Zwecke. Ihre Durchfüh¬
rung erschwert in stärkstem Maße die Bekämp¬
fung des Landesverrats und der Fremöen-
legiomverbung, da die Franzosen nunmehr die
Möglichkeit haben , Personen , die in ihren
Diensten stehen, zu warnen , und rechtzeitig in
Sicherheit zu bringen.

Tarragona . Ein französisches Passa¬
gierflugzeug geriet dicht bei Tarra¬
gona in B r a n d . Der Pilot wurde schwer
verletzt : zwei Passagiere fanden den
Tod .

schon heute von einem Begräbnis des
ganzen Antikriegspaktgcdankens

sprechen kann. Ans diesen Ton waren auch die
Kommentare der Pariser Morgenpresse mit
Ausnahme der offiziösen Blätter eingestellt .
Die letzteren behaupten allerdings noch , daß die
Tür zu weiteren Verhandlungen noch nicht ganz
zugeschlagen sei. Aus Grund der amerikanischen
Meldungen wird man aber diesem sehr vor¬
sichtig ausgesprochenen Optimismus kaum bei¬
stimmen können.

Oer neueGowjetbotschafterin Paris
lEigener Dienst des „Karlsrnher Tagblattes ".)

8 . Paris , 23. Jan .
Der Präsident der französischen Republik

Doumergue empfing heute den neuen Sow¬
jetbotschafter D o w g a l e w s k n , der sein Be¬
glaubigungsschreiben überreichte . In den bei
der Ueberretchung gewechselten Begrüßungs¬
ansprachen zwischen dem Sowietbotschafter und
dem französischen Präsidenten wurde von beiden
Setten der Wunsch betont, die politischen Be¬
ziehungen zwischen Rußland und Frankreich zu
verbessern .

Der elsässische Liquidationsskandal .
8 . Paris , 23 . Januar . lEigen . Dienst. ) Der

Generalstaatsanwalt von Kolmar P a ch o t hat
gegen sich ein Disziplinarverfahren beantragt ,
und zwar auf Grund der bekannten durch den
Senator Helmer erhobenen Angriffe, die sich
auf dunkle Vorgänge bei der Liquidation
der Elsäsfischen Kaliwerke beziehen .
Die ursprünglich rein juristische Angelegenheit
nimmt infolge der Angriffe antonomistischer
Zeitungen auch eine politische Wendung an.
Der Justizminister hat bereits ein Mitglied dcS
Kassationshofes mit der Untersuchung betraut .

Der Kampf -er
deutschen Kohle.

° Von
Dr . Wilhelm Mollat .

Das Jahr der Weltwirtschaftskonferenz hat
zahlreiche Hoffnungen und Pläne , die aus eine
internationale Wirtschaftsverständigung hinzie¬
len, enttäuscht , wenn auch vielleicht hier und da
gewisse Ansätze erfreulicher Entwicklungen zu
erkenne » sind. Für die Behebung der Wekt-
kohlenkrise konnte es keine Wege zeigen , die
bisher ernsthaft beschritten worden wären . So¬
weit nicht die Konjunkturbelebung eine leichte
Erholung aus den Kohlenmärkten gebracht hat.
sind die Schwierigkeiten in der Kohlenindustrie
unbehoben geblieben . Der Kampf um den Ab¬
satz auf dem internationalen Kohlenmarkt, für
Deutschland im wesentlichen der Wcttbewerbs-
kampf mit der englischen Kohle ans dem euro¬
päischen Markt , ist in vollem Gange.

Der englische Bergbau hat diesen Kamps nach
dem Abbruch des Bergarbeiterstreiks im Jahre
1926 mit außergewöhnlicher Schärfe angekündigt
und mit großer Energie ausgenommen. Die
KohlenauSfuhr Englands hat die Ausfuhr vor
dem Streik überschritten, wenn sie auch hinter
der Ausfuhr des letzten Vorkriegsjahres zurück¬
bleibt. Sie betrug in den ersten elf Monaten
des Jahres 1927 durchschnittlich 4,37 Millionen
Tonnen gegenüber 4,3 Millionen Tonnen im
Monatsdurchschnitt des Jahres 1925 . Ein ent¬
scheidender Schritt zur Senkung der Produk¬
tionskosten mar die Voraussetzung für die Auf¬
nahme des Wettbewerbskampses: die Verlänge¬
rung der Arbeitszeit und die Neuregelung , d . h.
die Herabsetzung der Löhne . Wenn die wirt¬
schaftlichen Ergebnisse der Gruben , insbesondere
in den englischen Kohlenausfuhrbezirken, trotz¬
dem nicht als günstia bezeichnet werden können ,
so erklärt sich diese Erscheinung aus dem Rück¬
gang des Erlöses . Die Steigerung der Leistung
und die Senkung der Lohnkosten konnte nicht so
groß sein , daß die rücksichtslose Preispolitik sich
hiermit rechtfertigen ließe . Nunmehr werben
weitere Maßnahmen in Angriff genommen, um
die Konkurrenzfähigkeit der englischen Kohle zu
stärken . Zunächst drängt der englische Kohlen¬
bergbau auf eine Herabsetzung der Frachten
von der Grube zum Schiss. Der Erfolg seiner
Bemühungen ist jedoch fraglich . Sodann ist die
Rationalisierung der englischen Gruben längst
noch nicht so weit vorgeschritten , wie es z. B.
im deutschen Bergbau der Fall ist : vor allem
wird die Mechanisierung der Betriebe wesent¬
liche Fortschritte machen, die einen günstigen
Einfluß auf die Gestehungskosten ausüben müs¬
sen . Die Auswirkungen der negativen Ratio¬
nalisierung — der Stillegung von Gruben und
der Betriebseinschränkungen — lassen sich im
jetzigen Zeitpunkt ebensowenig übersehen wie
die Folgen der Zusammenschlüsse im englischen
Bergbau , die bisher allerdings erst in wenigen
Bezirken von Bedeutung sind. Ein Zusammen¬
wirken aller Fakoren kann jedenfalls die Stel¬
lung der deutschen Kohle auf dem Weltmarkt nur
erschweren .

Der deutsche Kohlenbergbau muß bei seinen
Entschließungen alle diese Punkte in Rechnung
stellen. Seine Aufgabe ist cs, die deutsche Stel¬
lung auf dem Kohlenmarkt zu behaupten und
zu festigen . Der Rus nach internationaler Ver¬
ständigung, der gelegentlich von jenseits des
Kanals ertönt , — in der Regel dann, wenn der
englische Bergbau die Kohlenkrise besonders
drückend empfindet — kann ihn hierin nur be¬
stärken . Denn wenn die Pläne eines inter¬
nationalen Uebcreinkommens auf dem Kohlen¬
markt wirklich einmal greifbare Gestalt anneh¬
men sollen , muh der deutsche Bergbau als ernst¬
hafter und entscheidender Verhandelspartner
auftreten können. Die günstige Entwicklung der
deutschen Kohlenwir' tschast im Jahre 1927 , - sein
der Steigerung der Stcinkohlenproduktton aus
168,2 Mill . To . gegenüber 140,8 Mill . To . im letz¬
ten Vorkricgsjahre ihren Niederschlag findet, er¬
laubt uns , zuversichtlich in die Zukunft zu sehen.
Daß uns diese Zuversicht nicht berechtigt , die
Hände in den Schoß zu legen , sondern im Ge¬
genteil verpflichtet , alle Anstrengungen zu
machen, um sie zu rechtfertigen, braucht kaum
nachträglich betont zu werden. Ein Führer der

Das Karlsruher Tagblatt gibt heute wieder

kostenlos
Eintrittskarten

für

Lichtspiel -Theater
Jeder , der seinen Namen im Anzeigenteil
dieser Ausgabe aufgerufen findet , erhalt
an den Schaltern unserer Geschäftsstelle,
Ritterstr. 1 , zwei von uns geloste Eintritts¬
karten kostenlos ausgehändigt . Die Karten
müssen innerhalb einer Woche abgeholt sein

Das EM bkk zritdmsimklidtt.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

8 . Paris , 23. Ist «.
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> Ruhrindustrie , Geheimrat Klöckner , hat kürzlich
i in einer vielbeachteten Rede seinen Glauben an

eine langsame Konsolidierung der deutschen
' Verhältnisse bekannt, gleichzeitig aber hervor¬

gehoben , baß nach seiner Ansicht die Kohlenfrage
im nationalen und volkswirtschaftlichen Inter¬
esse nur dadurch gelöst werden könne , baß sich
die Belegschaften bereit erklärten , für eine be¬
fristete Zeit , solange der Kampf um den Absatz

1 der Kohlen im Ausland tobe und die durch den
verlorenen Krieg und die zu zahlenden Repa¬
rationen verschobenen Verhältnisse in Deutsch¬
land nicht geordnet seien , die gleiche Arbeits¬
zeit wie in dem Hauptkohlenausfuhrland Eng¬
land einzuhalten. Wenn dies zu erreichen wäre,
könnte nicht nur eine Aufbesserung der Löhne
vorgenommen werben, sondern wir würben auch
in die Lage versetzt, die jetzige Ausfuhr um
monatlich mindestens eine Million Tonnen zu
erhöhen. Die Möglichkeit , den Rest der arbeits¬
losen Bergarbeiter wieder anzulegen, würde
sich dann ergeben .

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die
Durchführung des Klöcknerschen Vorschlages auf
Schwierigkeiten stoßen würde, die — vornehm¬
lich vor den politischen Wahlen — schier un¬
überwindbar scheinen. Politisch gewerkschaftliche
Widerstände werden sich ungehemmt geltend
machen . Nichts kennzeichnet jedoch den Ernst
der Lage mehr als die Tatsache , daß dieser
Weg zur Lösung des Kohlenproblems von Klöck¬
ner gewiesen wird, der sich im Jahre 1920 we¬
gen seiner optimistischen Aufsassung der Lage
manchen Angriffen ausgesetzt gesehen hat. Wie
berechtigt die Anregung Klöckners ist, zeigt ein
Vergleich zwischen der Arbeitszeit des englischen
und des deutschen Bergmanns .

Eine wertvolle Untersuchung von Oberberg¬
rat Dr . Ebel in der „Zeitschrift für Bergrecht"
kommt zu dem Ergebnis , daß bei einheitlicher
Bergleichsgrundlage eine Arbeitszeit von

8 Stunden 8% Stund . 88 Std .
in England von 80,6 % 08,4 % —
in Deutschland von 98,8 % — 4,2%
der Arbeiter unter Tage verfahren wird. (Die
Verkürzung der Sonnabendschicht in einzelnen
englischen Distrikten um etwa eine Stunde ist
dabei außer Betracht geblieben .) JrN gewoge¬
nen Durchschnitt werden in England 8,32 Stun¬
den , in Deutschland 8,01 Stunden verfahren.
Der englische Bergbau befindet sich also nicht
nur wegen seiner günstigen natürlichen und
frachtlichen Bedingungen im Vorteil , er kann
sich auch wegen des Fehlens einer Zwangs -
bewirtschaftung der Arbeitsbedingungen in Eng¬
land eine Gestaltung der Arbeitszeit und der
Löhne zunutze machen, die seiner wirtschaftlichen
Lage besser gerecht wirb, alS es in Deutschland
möglich ist . Der Zwang zum Tarifvertrag bet
der Regelung der Arbeitszeit hat dazu geführt,
daß die „Ausnahme" des ZwangStarifS im
deutschen Bergbau zur Regel geworden ist . Ar-
beitszeit und Löhne sind für 88 bezw . 89 % der
Arbeiter durch Zwangstaris , d. h . durch
Schiedssprüche geregelt, die von den Schltch-
tungSbehörden für verbindlich erklärt worden
sind.

Die Kündigung des Arbeitszeitabkommens im
Aachener Bergbaurevier , die als einziges
größeres Steinkohlenrevier eine über 8 Stun¬
den hinausgehende Schichtzeit unter Tage (8 )4
Stunden ) aufweist , läßt ebenso wie die Aus¬
lassungen der Bergarbeiterpresse erkennen, daß
uns Auseinandersetzungen um Lohn und Ar¬
beitszeit im Jahre 1928 nicht erspart bleiben
werden. Es gibt zu denken , daß für mehr als
zwei Drittel der deutschen Bergarbeiter zwt-
schentarisliche Lohnforderungen allerdings ohne
Erfolg erhoben worden sind. Hierbei wird sich
ergeben müsien , daß jegliche ernsthafte Diskus¬
sion über « ine Verkürzung der Arbeitszeit im
Bergbau schon im Hinblick auf den Wettbewerbs¬
kampf der deutschen Kohle unmöglich ist , daß
aber auch Lohnerhöhungen bei der ( auch in den
unbestrittenen Gebieten) gebundenen Preis¬
politik der Kohlenzwangswirtschaft nnburchsühr-
bar sind .

Streik und Aussperrung in
Mitteldeutschland .

Auch in Halle die Aussperrung bescholssen.
WTB. Freita »Döhkc« . 23 . Jan .

Die sächsischen Gußstahlwerke haben die von
den mitteldeutschen Metallinöustriellen am
Samstag angekündigte Aussperrung durch¬
geführt und ihre 2000 Mann starke Belegschaft
entlassen .

Der Verband der nritteldeutscheu metall¬
industriellen Bezirksgruppe Halle hat am Mon¬
tag nachmittag die Aussperrung der noch
arbeitenden Metallarbeiter für Dienstag abend
mit Schichtschluß beschloffen . Die streikenden
Arbeiter gelten von dem Tage des Eintritts in
den Streik als entlassen .

*
Dessau , 28 . Januar . Der Streikvarole des

Deutschen Metallarbeiter - Verbandes sind hier
sämtliche eisenverarbeitenden Werke gefolgt .
Seit heute liegen still : die gutbeschästigte
Bamag Msguin A .-G., die Dessauer
Waggonfabrik A -G . und die Firma P o »
lysius , die hauptsächlich mit dem Auslande
(Japan , China, Afrika) arbeitet. Ueber 4000
Arbeiter sind an dem Streik beteiligt. In
Roßlau liegen seit heute die Schiffswerften von
Gebr. S a ch s e n b e r g - Roßlau und Köln -
Deutz still.

Woldemaras kommt nach Berlin
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Berli « , 28 . Jan .
Am 28. Januar trifft der litauische Minister¬

präsident und Außenminister Woldemaras
in Berlin zu mehrtägigen Besprechungen mit
der Reichsregierung ein . Die Besprechungen
werden sich in erster Linie um eine grundsätz¬
liche Verständigung über den Abschluß eines
neuen Handelsvertrages und verschiedener da¬
mit in Zusammenhang stehender Fragen zwi¬
schen Litauen und Deutschland drehen.

Außerdem sollen weitere deutsch- litauische Ab¬
kommen verhandelt werden, deren baldiger Ab¬
schluß durch den Uebergang der Staatshoheit
des Memelgebietes auf Litauen notwendig ge¬
wesen ist . Hierher gehören Abkommen über
Grenzverkehr , Fischerei , Wasser¬
wirtschaft , Beami ensragen, Pensionen und
Militärrenten . Endlich wird auch di« Frage
des Abschlusses eines Schieds - und Bergleichs¬
vertrages Gegenstand der bevorstehenden Be¬
sprechungen sein.

Besuch des rumänischen Außen¬
ministers in Berlin

( Gig. Kabelbienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
Lau Nemo , 23. Jan . (United Preß .)

Ter neue rumänische Gesandte für Deutsch¬
land , C o m n e s , erklärte heute , daß der rumä¬
nische Außenminister T t t u l e s c u , der sich
augenblicklich hier befindet , noch vor Ende des
Monats nach Berlin abzureisen gedenke . Er
werde dort über die Frage d«S drei Milliarden
Lei betragenden deutschen Okkupationsgeldes
und auch über die Wiedererstattung der rumä¬
nischen Gvlddepots verhandeln. Der deutsche
Außenminister Dr . Stresemann wird daher
seine Reise bis nach dem Besuch Titules -
cus verschieben . Wahrscheinlich wird sich der
rumänische Außenminister von Berlin nach Pa¬
ris begeben , um dort wichtige Anleiheverhand¬
lungen aufzunehmen.
Der Flieger Cobham in Abukir eingetrosfen.

Alexandria , 23. Jan . Der Flieger Cobham ,
der einen Rundflug um Afrika begonnen hatte
und über dessen Schicksal eine gewisse
Beunruhigung geherrscht hatte, ist heil
in Abukir eingetrosfen .

Oer panamerikanische Kongreß
und Nicaragua .

(Eig. Kabelbienst des „Karlrnher Taablattes ".)
Buenos Aires , 28. Jan . lNniteü Preß .)

Im Gegensatz zu den übrigen lateinamerika¬
nischen Staaten ist man in Chile augenschein¬
lich mit Rücksicht auf die Tacna Arica-Frage ge¬
neigt. von einer Diskussion Wer das Vor¬
gehen der Vereinigten Staaten in Nicaragua
aus der panamerikanischen Konferenz abzusehen .

In diesem Sinne erklärt auch der früher«
Außenminister Charlos Aldunate. daß Chile
prinzipiell gegen die Besprechung aller Fragen
sei , die die freundschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen den einzelnen amerikanischen Staaten ge¬
fährden könnte . Ter Hauptzweck der amerika¬
nischen Union bestände in der Stärkung der
internationalen Beziehungen, nicht aber in der
Lösung von Streitfragen . Die Nicaragua -Affäre
sei eine rein politisch« Angelegenheit, die von
den beteiligten Regierungen erledigt werden
müsse . Eine Aufnahme dieser Frage auf der
panamerikanischen Konferenz würde das Ende
der panamerikanischen Union bedeuten .

Die Presse der übrigen lateinamerikanischen
Staaten nimmt allerdings einen entgegen¬
gesetzten Standpunkt ein , und besonders die
argentinischen und uruguayischen
Blätter verlangen energisch die Behandlung der
nikaraguanischen Angelegenheit auf der Kon¬
ferenz und hören nicht auf. schärfste Angriffe
gegen die Vereinigten Staaten zu richten .

So erklärt „El Dia " in Montevideo, daß die
Vereinigten Staaten mit Waffengewalt sich
neue Absatzgebiete für ihre Waren eröffneten.
Die Zeitung „Diario de La Plata " veröffent¬
licht während der Dauer der Konferenz täglich
einen Protest gegen die ungeheuren Angriffe
auf die Souveränität einer Schwesterrepublik.

Die amerikanische Beaufsichtigung der Wahlen
in Nicaragua .

Managua , 23. Jan . Der Präsident des Un¬
terhauses, Stadt Hagel , erließ eine Erklä¬
rung , in der er das Abkommen zwischen den
Bereinigten Staaten und Präsident Diaz über
die amerikanische Beaufsichtigung der Wahlen
in einigen Punkten als gegen die Verfassung
verstoßend bezeichnete . Das Unterhaus habe
daher eine neue Vorlage über diese Angelegen¬
heit auSgearbeiiet, die die Beaufsichtigung ohne
Verletzung der Verfassung ermögliche .

Oer bayerische Ministerpräsident
über die Länderkonferenz .

Das Kernproblem Preuhen und Reich .
TU. München , 28. Jan .

Ministerpräsident Dr . Held gab heute nach¬
mittag den Pressevertretern eine ausführliche
Darstellung über den Verlauf und die Ergeb¬
nisse der Länderkonferenz. Die Ausführungen
der Referenten und Ländervcrtreter auf der
Konferenz faßte er dahin zusammen , daß mit
Ausnahme von Hessen und Braunschweig. ab¬
gesehen von Preußen , alle Staaten den Stand¬
punkt eingenommen hätten , der in den Refe¬
raten von Bayern und Württemberg
ntedergelegt war.

Das -Hauptergebnis der Länderkonferenz sei
die volle Einigkeit darüber , baß die Weimarer
Berfassung nicht das gehalten habe , was sie ver¬
sprochen habe , daß sie unzulänglich und im höch¬
sten Grade reformbedürftig hinsichtlich der gro¬
ßen Prinzipiensrage der Gestaltung des Reiches
sei . Das zweite Ergebnis sei . daß nahezu di«
ganze Konferenz sich a e g e n T e i l l ö s u n g e n
erklärt habe und daß drittens di« glatte Ab¬
lehnung des Gedankens der Schaf¬
fung von Reichsländern erfolgt f&i . Den
Gedanken der Uebernalime sog. Zuschußvcrwal-
tungen von Ländern durch bas Reich lehnte der

I Ministerpräsident entschieden ab , da durch sie sich
' das 'isteich einen Verwaltnngsunterbau schassen

würde, der nach und nach den Zwang zmn Ein¬
heitsstaat mit sich bringen würde. Als viertes
Ergebnis komme hinzu, daß das Argument von
dem billigen Einheitsstaat aus der Konferenz
völlig fallenaelaffen worden sei.

Das Kernproblem der iunevdeutscheu
Frage sei das Verhältnis zwischen Preußen
u n d R e i ch . Er glaube nicht, daß eine brauch¬
bare Lösung der Gesamtfrage gefunden würde,
wenn nicht in diesem Mittelpunkt des Problems
ein gangbarer Mittelweg gefunden würde. ES
handle sich um ein Ringen um die politi¬
sche Macht zwischen Reichsregierung und
preußischer Regierung , in dem eine Lösung nicht
so leicht herzustelleu sein werde .

Gründung eines völkischen
Kampfblocks .
Das Programm .

WTB. BerN«. 23. Jan .
Am 22 . Januar ist in Berlin unter starker Be¬

teiligung von Vertretern aus dem ganzen Reiche
der „Völkische Kannpsblock " gebildet worden. Bis¬
her sind der Wehrwolf, das Dentschbanner
Schwarz-weiß-rot , der Nationale Gewerkschafts -
bund Deutschlands E . B„ die Deutsch-Völkische
Freiheitsbewegung , die Deutsch -soziale Partei
u. a. mehr endgültig diesem Kampfblock beigetre¬
ten . Die Grundsätze des völkischen Kampf-
blockes sind :

L Kamps für die deutsche Freiheit gegen ■ die
Versklavung durch die Erfüllungspolitik und die
sich daraus ergebende Enteignung der deutschen
Wirtschaft und Verelendung des deutschen
Volkes .

2. Kamps gegen den heutigen un -
dentschen Kapitalismus und für eine
dem deutschen Wesen in sozialem Geiste gerecht-
werdende Verfassung , aufgebaut auf dem Selbst-
verwaltungs - und Wirtschastskörver .

3. Kampf gegen die Zersetzung des
deutschen Lebens durch die überstaatlichen
Mächte und für

4. Kulturelle Freiheit des deutschen Geistes .
Den vorläufigen Vorsitz des Arbeitsausschus¬

ses des Blockes hat Studienrat Kloppe - Hall«
vom Wehrwolf übernommen.

Oie Spaltung -er sächsischen
Sozialdemokraten .

Die Altsozialisten fordern zum Austritt aus
dem Reichsbanner auf.

WTB. Dresden . 28 . Jan .
Wie die „Sächsische StaatSzeitung " berichtet ,

hat der Landesvorstand der Altsozialisten gestern
zu dem Beschlüsse des Bundesvorstandes des
Reichsbanners . den Altsozialisten dir
republikanische StaatSgesinnung
abzusprechen , unter Protest Stellung ge¬
nommen und seine Mitglieder tm Reichsbanner
aufgefvrdert, umgehend aus dem Reichsbanner
auszutrcten . Ferner bat der Landesvorstand der
Altsozialistischen Partei beschlossen , sich an der
kommenden ReichstaaSwahl auch über die
Grenzen SachsenShtnauS zu beteiligen.

Oie Reichseinnahmen.
Berlin , 23. Jan .

Stach der neuesten Uebersicht über di« Einnah¬
men des Reiches erbracht « das Gesamtauf¬
kommen in den ersten drei Quartalen des
laufenden Steuerjahres 828 Millionen
Reichsmark mehr als drei Viertel des Vor¬
anschlages für das gesamte Steuerjahr von 7750
Millionen Reichsmark , so baß auch nach dem ge¬
ringeren Dezember- Aufkommen ein günstiges
Gesamtergebnis für bas Rechnungsjahr 1927 er¬
wartet werden kann .

Rokoko im Schnee.
Von

Anna Maria Renner .
Die blauseidene Rokokodame tanzte ans dem

Kostümfest mit dem ungarischen Pferdeknecht ,
und der blaue Glanz ihres Kleids gab mit dem
Braunrot seiner Jacke einen Farbenklang» aus
Zartheit und Kraft gemischt und voll verhaltener
Lebensglut. Die schmalen Silbexbrokatsüße
schritten leise neben den kräftigen Stiefeln » und
manchmal fühlt« der Ungar das Rauschen des
Kleides. Dann schaute er in das Gesicht seiner
Tänzerin , das von einer stillen Fröhlichkeit
durchglüht ivar , und ivenn er an seine Hoffnung
dachte , in der Freiheit des Kostümfestes dem
Mädchen mehr von seiner Verehrung kund zu
aebeu , als er es im täglichen Leben durste, so
iächelte er auch. So viel hundert Hemmungen
ihn dort schweigen hießen , hier machte ihn eine
einzige Freiheit stumm . Er wußte daS natür¬
lich nicht, denn er war Medizinstudent und erst
eilnlndzivanzig Jahre . Aber er lächelte in der
unbewußten Glückseligkeit des unerfüllten
Traums , der den reichen Menschen reicher macht.

Darum bedauerte er es nicht sehr , als das
Mädchen , das zwar in neuer Weibesfretl>cit
allein zum Fest gegangen war . aber in schöner
und immer aültiger Bindung an elterliche Vor¬
sorge vor Mitternacht heimkeüre » wollte , znm
Ausbruch mahnte. Sie gingen aus dem blühen¬
den Garten in eine nördlich anmutendc. kühle
Welt, die schlief . Der Wind hatte nachgelassen,
auf den Straßen lag der Schnee , und man hörte
keinen Schritt . Tic Bvaeulamvcn streuten mat¬
tes , orangefarbenes Licht in ein flimmerndes
Gewoge in der Luft . Feiner dichter Schnee fiel
unaufhörlich. Tie beiden Menschen schritten mit
wenigen , gleichmütigen Worten dahin über die
breite Straße , die in einen Garten mündete . Er
lag in Schnee und Schiveige » . und der Wunsch
der beiden Menschen , hindurchzugchen , war ein
gleichzeitiger n»d gemeinsamer . „Es wird ge¬
schlossen sein"

, sagte das Mädchen . „Im Mär¬
chen springen die Türen auf, wenn der Starke
kommt" , lachte der Mann und drückte auf die
Eisenklinke . Tie Türe war offen. Ties« Er¬
füllung ihres Wunsches versetzte die beiden jun¬

gen Menschen in einen fröhlichen Jubel . Am
liebsten hätten sie getollt wie Kinder, aber die
schweigende Kühle und die außergewöhnliche
Stunde und die Ahnung von etwas Zauberi¬
schem , Heimlichen machte sie still . Sie gingen
lachend und vlaudernd die schmalen gewundenen
Wege entlang : vor einer Taxuswand standen sie
still und sannen, Menschen und Dinge des leb¬
ten Jahrhunderts überdenkend , die uns bekannt¬
lich ferner stehen als langvergangene Gescheh¬
nisse . Am senseitigen Ausgang verhielten die
beiden sungen Menschen den Schritt und sahen
sich an . Jeder trug den Wunsch des andern aus
einem halb glücklichen, halb verlegenen Gesicht ,
das keiner im Dunkel klar unterscheiden konnte .
Eiugehüllt in das kühle Kleid der Scheu iubelte
beider Wesen über die geschenkte eigenartige
Stund « . Sie kehrten um und schritten langsam
den Weg zurück. Sie betrachteten die Fuß¬
spuren, und bas Mädchen lachte über bi« großen
Stapfen ihrer Neberschuhe. Schließlich faßte der
Mann des Mädchens Arm. und die beiden Kör¬
per , nahe und einträchtig schreitend , zogen ein
neues , engeres Gleis in den Schnee .

Die Taxuswand schien größer geworben , die
Stille noch tiefer und der Garten war ein ent¬
rücktes Land im Schnee und in der Nacht." Es
ist wie ein Märchen " , sagte das Mädchen . „Er¬
zählen Sie cs !" bat der Mann , und sic fuhr
lachend fort : „Ein Bruder und eine Schwester
gingen einmal von Hanse wea — weiter weiß
ich nicht !" Das ist wohl genug , und märchenhaft
schön , daß sie in den Ciarten kamen — aber ,
kleine Schwester , dann darf der Bruder wohl
auch du sagen ?" — „Schwestern müssen immer
tun . ivas die Brüder wollen"

, antwortete das
Mädchen mit leisem Lachen , in dem ein Herz¬
schlag Banguis zu svürcn war .

Die Taruswand stand schlafend unter der
Schneelast . So hat sie nicht gesehen wie die
beiden Menschen mit kühlen , scheuen Lippe » sich
küßten und in solchem ehrfürchtigen Sichnahen
die Erinnerung an de» Märchengarten ibrer
wortlosen Freundschaft festbalten wollten . Das
Mädchen reichte dem versunkenen Gefährten die
Hand und mahnte ihn zum Heimweg . Das 2"or.
vor dem sic vor wenig Minuten gestanden hat¬
ten , war verschlossen , und fast dankbar für die
kleine Frist kehrten sic um , ihrem Eingang zu .

Aber — auch diese Tür war verschlossen wor¬
den, und io sehr der Mann daran rüttelte , sie
öffnete sich nicht, und es erschien, als ob sie ver¬
hext sei . Die stumm« , verschlossene Tür schrie
Wirklichkeit in den Traum , Wirklichkeit in
rascher Bildfolge : rufen ? Das Mädchen sagte :
„Wenn auch die beiden Seitentüren geschlossen
sind , klettern wir über die Mauer . „Sie sagte
das fest , ruhig , in der Einsicht in das einzig
Mögliche und in bewußtem Vergessen dessen ,
was sie als schicklich und unschicklich sehr stark
empfand . Umsomehr bebte der Mann , dem die
peinliche Situation an sich weniaer bänglich ivar,
als das Bewußtsein, das seine männliche Ver-
antwortnngssähigkeit in Zweifel gezogen werden
könnte . Tausend Aengsie stiegen ans : ob sie im
Zwang der Kostüme unter den Mänteln über
die Mauer kämen, daß keiner sie sähe, ob das
Mädchen die Stunde als zerstört empfinden
würde : ihm war mit diesem Possen , den die
Wirklichkeit spielte , der Zauber verweht, und
ein auälendes Gemisch von Zorn und Wehmut
und Angst brodelte in ihm.

Die beiden schritten schweigend und sehr rasch
zur lebten Tür — sie öffnete sich nicht. Das
Mädchen knüpfte den rosenfarbcnen Seiden-
schlcier , den sie über dem Haar trug , fester , faßte
den Mauerrand , stützte den Fuß aus das Gitter
der Tür und schwang sich hinauf und hinaus .
Der Abiprung des leichten Körpers hallte leise
im Schnee . In die paar Schritte, die sie lang¬
sam ruhig, weitergina bis ihr ttzesährte ihr ge¬
folgt wäre , drängten sich rasch und hell Gedan¬
ken : ist die Wirklichkeit denn feindlich so wie —
das fiihlte sic — der Mann sie setzt empfand ?
War sie nicht vielmehr ernste Freundin , die aus
schönem Traum zu schönerem, rasch blickendem
Handeln weckte ? Warum schämte sich der Mann ?
Hätte sie sich nicht auch schämen müssen nach un¬
freier Satzung? Muß sich schämen, wer den Zu¬
fall überwindet?

Der weiter« Weg ward schweigend gegangen ,
und die Gleise , von den Füßen im Schnee ge¬
zogen , waren weit genug , um ein Paar da¬
zwischen schreiten zu lassen . Vor der Tür ihres
.Hauses löste das Mädchen den zarten , rosenfar-
bcncn Seidcnschleier von ihrem Haar und legte
ihn dem Man« in die Hände , die er nach den

ihren ausstreckte . Dann verschwand sie im
Dunkel, das sich rasch öffnet« und schloß .

Ter Btann stand eine Minute wie besinnungs¬
los , dann schritt er weiter , und wenn ntckt am
andern Morgen auf seinem Arbeitstisch ei »
fremdes, .zartrosensarbcnes Gewebe neben
Büchern . Papieren und einem Vogelschädel ge¬
legen hätte, so hätte er an einen wunderlichen ,
bangen , kühlen Traum geglaubt.

Oas Lächeln Seiner Majestät.
Snefru . der König Aegyptens, war von schwe¬

rer Traurigkeit befallen und keiner von allen
Beamten des Hofes wußte ein Mittel , aus dem
düstern Antlitz Seiner Majestät ein Lächeln zu
locken . Da befahl der König : ,Mlet und bringt
den obersten Vorlesepriester zu mir !" Da eil¬
ten die Würdenträger des Reiches , und Zeze-
mouch kam, der oberste Dorlesepricster, und der
König Snefru sprach zu ihm : ,-Sieh '

, keiner von
allen Weisen kann mich von meiner Traurigkeit
erlösen . . .

" Aber schon wutzie Zezemouch Rat
und er sagte : „Die Majestät begebe sich an den
See des Palastes und lasse ein Boot rüsten und
mit allen schönen Mädchen des Palastes be¬
setzen . Du wirst lächeln vor Freude , stehst Du
sie hin und wieder rudern , schaust Du bi«
neu Bvgelfümpfe Deines Sees , erblickst Du dr«
fruchtbaren Felder und reizvollen User an
ihm . . . Laß mir aber zwanzig Ruder gescu
a»s Ebenholz , goldbeschlagne , laß mir zwanzig
Mädchen bringen , di« allerschönsten des Pala¬
stes , die schöne Brüste, halben und schönes Haar,
zwanzig , die noch nicht geboren haben . Und da¬
zu zwanzig Netze : die sollen die Mädchen stü "
ihrer Kleider über sich ziehen .

"
So geschah es . und die zwanzig schönsten Mäb-

clxn, mit Netzen bekleidet , ruderten aus uud ao -
da wurde das Herz Seiner Majestät wies"
froh und er lächelt« vor Freude , als er sie (E
ren sah .

Aber plötzlich verwirrt « sich die Führerin iu
ihre Flechten , und dabei fiel ihr Schmuck au»
neuem Malachit in di« Tiefe des Wassers ,
ruhte sie und ruderte nicht mehr , und ihre gaE
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Die Aussprache über den Land- !
wirtschafisetat .

Die Rot der Landwirtschaft vor dem
Haushaltsausschutz .

VDZ . Berlin . 28. Jan .
Der Haushaltsausschuß des Reichstages setzte

am Montag di« Aussprach « über den Land¬
wirtschaftsetat fort.

Abg. Hepp (Dt . Vp . ) forderte im Gegensatz
Am preußischen Landwirtschaftsminister eine
ReichsWasserstraßenpolitik , die nach großen Ver¬
kehrs- und ernährungspolitischen Gesichtspunkten
wsrchgeführt wird. Er wünscht« weiter ein
Motor - Verleihinstitut , das das Mini¬
sterium fördern solle. Beim Ausbau des Schuld-
icheinsystems forderte er Berücksichtigung
« es bäuerlichen Besitzes und begrüßte
den Vorschlag des Ministers über die Schaffungd»n Gutachterausschüssen bei der Kredithingabean Landwirte. Weitere Forderungen des Red-
»rrs waren : Schutz gegen unterbietende Aus¬
landskonkurrenz und Steuerschutz für die wirt¬
schaftlich Schwachen , namentlich Einkommen¬de st euerung nach mindestens dreijährigem,beim Weinbau fünfjährigen Durchschnitt ,wwie schärfste Prüfung der Notwendigkeit von
«rleischeinfuhr .

Abg. G e r a u e r (Bayer . Vp .1 bat den Mini¬
ster, sein besonderes Augenmerk auf di« Liefe¬
rung geeigneter Saatfruchtmittel zu lenken . Die
-dcusterwirtschaften sollten steuerlich bevorzugt,der Hopsenbau besser unterstützt werden. Auch
er verlangte möglichste Einschränkung der Aus¬
landskonkurrenz, ein« soziale Bauerngesetz -
8« bung und Herabsetzung der Gefrier -
l I e i s ch e i n f u h r .

Abg . Pennemann (Air .) stimmt der För -
?srnng der Laudesmelioration und der Binnen¬
schiffahrt zu , machte aber doch aus die schweren
Schäden aufmerksam , die durch frühere
M .nalbauten die landwirtschaftlichen Ufer¬
unlieger erlitten hätten. Redner kritisiert das
System - er Besteuerung der Landwirtschaft .Mr Steuerrückstände, die in der Landwirtschaft
Mi zu vermeiden seien , werde von den Steuer¬
behörden ein Zins berechnet , der nicht tragbar
^ i . Durchaus bedauerlich sei die Beschlag¬nahm « von vorübergehend frei ge¬
wordenen Werkwohnungen . Den
^ nfleuten fehle leider vielfach der gute Wille ,der dänischen Butter deutsche zu vertrei»

Abg. Schmidt - Köpenick (Soz, ! vermißt die
„ "Wesenheit des Fiuanzministcrs . Seine Frak-'wu wolle klarsehen , wie viele Mittel hier wie-
M im Endergebnis angefordert würden uud"o nicht ein Teil davon wiederum im Wege der
Lohnsteuer ausgebracht werden müßte. Im Jn -' Eresse der Landarbeiter wende er sich gegen die
V̂erallgemeinerung der Behauptung von der
"loi der Landwirtschaft , denn kein Schlichter
Me jetzt auch nur «men halben Pfennig mehr

den Landarbeiwrn au bewilllaanden Landarbeitern zu bewilligen .
. .Abg . Hürnle (Komm .) erklärte , daß nach
Men Ermittelungen entgegen der MeinungVorredners die Lage der Kleinbauern nichtso schleckt sei wie die der großen Betriebe . Die

nicht
Ichlecht

?svße Dtasse der Landwirtschaft seien aber
Junker , sondern die Bauern selbst.

Abg . Dietrich - Baden (Dem. ) meint , es
lbürde sich darum handeln, etwas bis 3 Milli «
Men Schulden zu konsolidieren . Die Regie»
Mg müsse einen Plan ausstellen . Bet dieser
Liegen heit müsse ein Teil der überschuldeten^Mr aufgesogen werden .

Reichsminister Schiel « : Bestimmte Sum-
itou die benötigten Kredite habe ich mit Ab-

nicht angegeben , da das Kabinett hierüber
nicht abschließend getagt hat . Die allge-nne Ngj der Landwirtschaft ist selbstverständ -

«L olmc Rückwirkung aus die Tariflöhne dermeiter geblieben. Der Minister kommt nun-
. Ehr auf die unrentablen V i e h p r e i s e

sprechen . Ter Druck auf die Viebvreise ist""vurch verstärkt worben, daß im Jahre 1927

tat ebenso. Darum wurde der König
auf* traurig und ries in den See : „Wollt Ihr
he» . "f^hr rudern ?" Und die Mädchen spra-

»Uns' re Führerin ruht , und rudert nicht
-"Warum aber ruderst Du nicht mehr ?"

SU» Haarschmuck aus neuem Malachit ist ins
and -

^ befallen . . .
" „Man soll Dir einen

Schmuck aus neuem Malachit dafür
toi!?" -

. Aber das Mädchen sprach: „Nein, ich
-̂ weinen eignen Schmuck wieder haben .

"
erwar der König in Not und wieder wandte
üer - o* Zezemonch , den obersten Borleseprie-
>vill

'
,"3efemonch , mein Bruder , du hörst , sie

kind " n eignen Schmuck wieder haben . . .
"

leg- Rozemonch sprach einen Zauber , und sofort
htt l<® die eine Seite des Sees auf die an-
sL ; " (iß siehe , da lag der Schmuck aus neuem

aus einer Scherbe des Grundes .
, E>nch <,ing hinab und holte den SchnilUck

je/ ' Mte ihn der Führerin . Aber das Was-
tza.M der anderen Seite , das zuvor zwölf
stzx^ . hoch war , lag jetzt 24 Ellen über dem
Sauft ' ®atum lorack Nezemvnch wieder einenDarum sprach Zezemvnch wieder einen

" nd das Wasser kehrte zurtick an sei-
L ? H -

t
* diajcstät aber , der König Snefru von

siebten , hatte zum erstenmal wieder einen
ihm ? , 8 , und weil er lächelt« , freute sich mit
8t , ' etn ganzes Haus , und Snefru belohnte

wonch . fon oberste» Borlepriester , königlich
ti, tjsch , nach dem Papyrus Westcar , 165u

Thearer und Musik .
Theater und Musik in Baden-Baden

n n Reueinstudicrung von Schillers „Kabale
Liebe " bescherte uns eine vorzügliche

lau, „ gäbe des Stückes : indem sie auf gewalt-
Hes

'Mue Inszenierung verzichtete , ließ sie das
t 'Vielt «» _ _ an .. „ a <-r\ »hirfte uns nesprochenc Wort Scs Dichters

tÖ D®" c Ablenkung wirken . Den Hanpt
dem stürmischen Erfolg hatte der

,8or öes Ferdinand (R . Eagartcri , der die
. llalt aus starkem , innerem Mitcrlebcn ichpf

« eben dem die Luise ( E . Rcinhardtj blaß

» «rl»r« der lapdlati Dienstag , den 24 Januar 1928
306 000 Stück Vieh eingeführt worden sind . An
Schweinen sind eingeführt 1927 96 000 . Diese
Einfuhr lastet besonders schwer auf Gebieten wie
Oldenburg und Hannover. Der Hamburger
Markt ist gegen früher völlig verändert .

Der Minister wandt« sich dann der Vieh -
preisspanne auf dem Fleischmarkt zu. Es
sei bedauerlich , daß der Konsum von den
niedrigen Vieh preisen keinerlei
Vorteil verspüre. Die Spanne zwischen
dem Stallvreis und dem Ladenpreis für
Schweinefleisch hat sich gegenüber dem Jahre
1918 um 50 Prozent erhöht . Der Stall¬
preis für Schwein « steht heute unter dem Vor-
krtegsvrcis .

Was die Winzerbeihilfen anbetrifft , so
sind diese aus dem 57-Millionenio" ds bereits im
Jahre 1926 ausgeschüttet . Reste >ird nur aus
den Mitteln geblieben, die mir aus der Wein-
steuer zur Verfügung stehen. Nur diese iverden
in Verbindung mit den im Etat vorgesehenen
Mitteln im lausenden Jabre zur Förderung des
Weinbaues Verwendung finden .

Weiterberatung Dienstag .

Das Kanalbauprogramm
des Reiches .

Die Kanalisierung des Neckars und Mains .
VDZ . Berlin , 23. Jan .

In Erledigung einer Entschließung hat der
Reichsverkehrsminister jetzt dem Reichstag eine
ausführliche Denkschrift über Ka¬
na l b a u t e n zugehen kaffen . In den Verein¬
barungen bei der Uebernahme der Landes-
wafferstraßen verpflichtete sich das Reich, den
Mittellandkanal zu vollenden , die Rhein -
Main - Donau - Verbindung herzustellen
und den Neckar auszubauen . Nach Ucbermin-
dung der durch den Währungsverfall hervor-
gerufcnen Schwierigkeiten trat die Reichsregie¬
rung mit den Landesregierungen erneut in
Verhandlungen und vereinbarte ein neues
Bauprogramm . Dieses sieht bis 1937 vor:

1. Den Vau der Hauptlinie des Mittelland¬
kanals von Peine bis Burg und den beschränk¬
ten Ausbau des Südflügels .

2. Die Fertigstellung der Arbeiten am Ihle -
Kanal , Plauer Kanal und am Oder-Spree -
Kanal.

3. Die Vollendung der Staustufe in der
Donau am Kachlet bet Passau , die Niedrig-
wasscrregulierung der Donau von Rcgensburg
bis Paflau , sowie die Kanalisierung des
Mains von Aschaffenburg bis Würz¬
burg und

4 . die Kanalisierung des Neckars
von Mannheim bis Heilbronn .

Das Ziel dieses eingeschränkten Baupro -
gramms sei also im wesentlichen , das westliche
und östliche Wasserstrabennetz miteinander zu
verbinden und Noröbayern und Würt¬
temberg an die Grotzschiffahrt des
Reiches anzuschließen . Diese Arbeiten
würden noch etwa zehn Jahre in An¬
spruch nehmen . Sind die in bem eingeschränkten
Bauprogramm aufgestellten Zahlen erreicht , so
wird die Reichsregterung mit den Länderregie-
rungen wegen der weiteren Durchführung der
Staatsverträge erneut in Verhandlungen treten.

Die Reichsregterung könne nicht ohne weiteres
von ihre « in den Staatsverträgen übernom¬
menen Verpflichtungen abgehen und müffe es
besonderer Prüfung Vorbehalten , ob und inwie¬
weit neue Bedürfnisse anerkannt und befriedigt
werden können .

Die Kosten , die für die Durchführung des
eingeschränkten Programms in den nächsten
zehn Jahren jährlich vom Reich aufgebracht
werden müssen, werden sich nach der Dervk«
schrift voraussichtlich im Jahresdurch¬
schnitt auf 3 3,7 Millionen Mark belau¬
fen . Zum Schluß stellt die Denkschrift fest , daß
zur Beschreitung des Anleiheweges für die
Kanalbauten keine Möglichkeit bestehe , da ein
großer Teil der Ausgaben bereits bewilligt und
auch verbraucht sei und daher nicht nochmals
angeforöert werden könne .

Oie Wohnungsnot und ihre
Bekämpfung.

Aus dem Reichstagsausschutz.
VDZ . Berlin . 23 . Jan .

Im Reichstagsausschuh für Wohnungswesen
wurde die Aussprache über die Wohnungs¬
not und ihre Bekämpfung fortgesetzt.

Abg . Schirmer ( Bayr . Bpt .j jtellte Ueber-
einstimmun« darin fest , baß ohne die Mitbilie
der öffentlichen Hand die Wohnungsnot nicht
behoben werden kann. Der Redner meinte,
vielleicht könne das Bauprogramm mit Hilfe
einer Ausländsanleihe erweitert wer¬
den.

Abg . L i p i n s k i (Soz .j crrechnete , daß bis
zum Jahre 1935 in Deutschland 2 )4 Million
Wohnungen gebaut werben müßten. Erst dann
könnte die Wohnungsnot tatsächlich als erledigt
angesehen werden. Man müsse unbedingt ein
systematisches Bauprogramm aufstellen . Es
müsse der Baustoff-Fabrikation durch Dauer -
aufträge die Möglichkeit gegeben werden,
rationeller zu wirtschaften .

Wciterberatung Dienstag .

Unpolitische
Nürnberg . Bei einem hiesigen Neubau ist

ein Teil der Giebelmaner eingestürzt und hat
dabei bas Dach des angrenzenden Lagerschup¬
pens einer Kohtengroßhandlung, in dem meh¬
rere Leute arbeiteten, durchschlagen. Von die¬
sen Personen wurde ein verheirateter
Lagerverwalter getötet , ein Mann
und eine Frau schwer und einige Personen
leicht verletzt .

*
Saarbrücken. Die Vülklinger Hoch -

vf e n expl o s i o n hat zwei wettere
Todesopfer gefordert. In der Nacht zum
Montag sind Nicolaus Haß und der Hütten¬
arbeiter Heinrich Schmidt ihren Verletzungen
erlegen. Die Zahl der Toten erhöht
stch damit auf 18. Mit dem Ableben eines
weiteren Schwerverletzten wirb gerechnet.

*
Dortmund . Im Grubenbetrieb der Zeche

„Minister Stein " kam cS zu einer blutigen Aus¬
einandersetzung zwischen dem Steiger Wibbe -
l i tz und dem Wetterkontrolleur N o w t ck i .

Nachrichten
Wegen einer nicht ordnungsmäßig anögeführten
Arbeit war der Äetterkonirollenr von dem Stei¬
ger gerüet worden . Darauf entspann sich ein
Wortwechsel , der schließlich in eine Schlägerei
ausartete . Nowicki ergriff ein Beil und ver¬
letzte damit den Steiger am Kopfe .
Um weiteren Schlägen zu entgehen, stellte sich
der Steiger tot . Nowicki warf nun den
vermeintlich Toten in den Bremsberg¬
sumpf . Nachdem sich der schwerverletzte Stei¬
ger aus dem Sumpf heransgearbcitet hatte,wurde er von dem Täter nochmals bedroht. Bon
hinzueitenöen Bergleuten wurde der Steiger
dann zu Tage gebracht und dem Krankcnhause
zugeführt. Ter Wetterkontrotteur wurde ver¬
haftet .

*
Belgrad . Im Nationaltyeater in

Neusatz brach Montag vormittag ein Brand
auS , der das ganze Gebäude vernich¬
tete . Personen wurden nicht verletzt . Der
Materialschaden wirb auf mehrere Millionen
Dinar geschätzt .

und kühl wirkte. Es ist erfreulich , daß nach der
vielen leichten Ware gerade die wenigen , gehalt¬
vollen Stücke (u . a. auch Strindbergs „Letzter
Ritter " ) außergewöhnlich starken Erfolg hatten.

Das Gastspiel der Karlsruher Oper mit
„Cavalleria rusticana" und „Bajazzo" bot das
gewohnte Bild : ein ausverkauftes , festlich ge¬
stimmtes Haus , bas den von hohem künstleri¬
schem Können zeugenden Darbietungen freudig
folgte und den Güsten lebhaften, endlosen Bet¬
sall spendete . O. Sp .

*
Das nächste ( 6. ) Rcger-Fcst findet unter Lei¬

tung von Paul Scheinpflug vom 7, bis 10. Juni
in Duisburg statt , gemeinsam veranstaltet
von der Max-Reger- Gesellschasi und der Stadt
Duisburg . In vier Abendkonzerten und einem
Sonntagmorgen - Konzert kommen folgende
Werke zur Aufführung : an Orchesterwerkcn :
die Sinfonietta , die Hiller-Bariationen , die
Suite im alten Stil (Orchestersassung ) , das Kla¬
vier-Konzert: an Kammermusik : Klavierstücke
aus dem „Tagebuch "

, den „Silhouetten" und den
„Träumen am Kamin"

. Passacaglia und Fuge
für zwei Klaviere, Streich-Quartett in Es-dur,
Klavier-Violin-Sonate in Fis -moll , das Kla¬
vier- Trio : an Orgelwerken : die Symphonisch «
Phantasie op. 57 und die Choralphantasie „Wie
schön leucht' uns der Morgenstern"

, schließlich
„Rcauiem"

. „Der Einsiedler" und „Der 100.
Psalm"

. Das Morgenkonzert wird ganz dem
Ltederkomponisten Reger gewidmet sein , um
diesen so stark oernachläffigten Teil von Negers
Schassen ins Licht zu stellen. Als Mitwirkende
sind verpflichtet : Clara Wirz , Hans Bachem,
Cornelius Bronsgecst, Eduard Erdmann . Edwin
Fischer , das Grevesmühl- Ouartett , Georg Kulen-
kampff, Karl Hermann Pillnen , Paul Schein¬
pflug, das städtische Orchester , der verstärkte
siädt . Gesangverein.

Symphoniehans Baden-Bade« . Das Komitee
zur Errichtung eines Deutschen Symphonie-
Hauses in Baden-Baden hat sich , wie schon
berichtet , neu gebildet , um die durch den Krieg
unterbrochenen Arbeiten wieder aufzunchmen .
Gerhart Hauptmann hat einen Aufruf erlaffen ,

worin er zur Unterstützung des Unternehmens
aufforöert , öaS eine Stätte schaffen soll für die
Ausführung von Symphonien durch erste Kräfte.Die Stadt Baden-Baden hat ein wundervoll
gelegenes Gelände und einen Baustein gestiftet :
eine Lymvhonie- Woche vom 20 . bis 26. Mat soll
weitere Mittel schaffen .

Eine Goethe - Woche im Industriegebiet .
Goethe - Gesellschaft und Stadt Bochum haben
sich für den Gommer dieses Jahres unter dem
Titel „Goethe auf dem Theater " zu einer
„Goethe - Woche im Industriegebiet " zusammen¬
geschlossen . In Vortrag und Bühnenausführung
wollen sie ihre Kräfte zu einer Ehrung Goethes
vereinigen, ähnlich wie sich im vergangenen
Jahre gelegentlich der Deutschen Shakespeare-
Woche Forschung und künstlerische Darstellung
zu ergänzen strebten . De » Aufführungen ent¬
sprechend wird je ein wissenschaftlicher Vortrag
veranstaltet. Im Zusammenhang mit der Woche
dürfte eine gleichzeitig geplante Goethe -Aus¬
stellung Interesse erwecken: sic soll in erster
Linie den Beziehungen Goethes zu Westfalen
und dem Ruhrland gewidmet sein und darauf
bezügliche Dokumente und Erinnerungen aller
Art der Oeffentlichkeit zugänglich machen.

Kunst und Wiffenschafi.
Das »cucstc Werk Alexander von © lei «

chen - Rußwur m 's , „Könige des Le¬
bens — das Gegenstück zur „Lust der Welt" —
( beide Drei Masken-Verlagj wurde weben
vom Verlag Alfred Knopf , London —Neuyork,für eine englisch-amerikanische Ausgabe er¬
worben.

Ein kostbares Manuskript. Ein Exemplar der
lostbarcn ersten Foltoausgabe der Werke Shakc-
jpeares , die bei den Bibliophilen unter dem Na¬
men der Wantag-Crawsord-Ausgabc bekannt
ist , hat ihren Weg nach den Vereinigten Staaten
gefunden und ist dort für 50 000 Dollars an
einen amerikanischen Sammler verkauft worden .
Die war in letzter Zeit zusammen mit anderen
Shakespeare-Raritäten in London ausgestellt.

Ausöm Parteien
Eine Entschließung der Deutschen Bolkspartei

zur Besoldungsfrage.
Karlsruhe , 28 . Jan . Die» vom LandeSsach-

ausschuß für Beamte cinberufene Kommission
hat sich mit der BesvIdungsordnung der badi¬
schen Regierung beschäftigt und einstimmig fol¬
gende Entschließung gefaßt :

./Obwohl die Besoldu «gsordnnng der badi¬
schen Regierung noch immer nicht veröffentlicht
ist, ist doch soviel bekannt geworden, daß sie die
badischen Beamten schlechter stellen will , als
es bet den Reichsbeamten der Fall
ist. Da auch das Land Preußen und andere
norddeuffche Staaten die Retchsbesoldungsorb-
nung fast restlos ü!bernommen haben , halten wir
es für unerträglich, daß das Land Baben seine
Beamten gegenüber den mit ihnen bisher gleich¬
gestellten Reichsbeamien Mrücksetzt. Di« zahl¬
reichen unserer Partei als Mitglieder angehö¬
renden Beamten und Lehrer empfinden «ine
solche Zurücksetzung als bittere Ungerechtigkeit .
Eine Zurücksetzung unserer badischen Beamten
würde dauernde UnWfriedenhcit und Unruhe
verursachen , die unser gesamtes Staatsloben
empfindlich schädigen und nicht eher verschwin¬
den würde, als bis die Ungleichheiten beseitigt
sind.

Wir bitte« die Landtagsfrakffon dringend,
jede Bcsoldnngsordnnng, die derartige Ungleich¬
heiten aufweßst, abmiehnen und aus die badi¬
sche Regierung dahin einzuwirkcn, daß sie dem
Landtag nur eine Vorlage »ugehen läßt , dt«
keinesfalls eine Schlechterstellnng der badischen
Beamten gegenüber gleichwertigen Beamten
des Reiches oder Preußens enthält.

"

Salle !
s GS ist die höchste Zeit
ür unsere Postbezieher, das Abonnement auf
das „Karlsruher Taabiatt" zu ernmern
wenn am l . Februar keine Verzögerunci in
der Zustellung unseres Blattes eintteten soll

Auch neu hinzuttetende Bezieher werden
gebeten, den anhängenden Bestellschein aus-
gefillt dem Postboten zu übergeben oder un¬
frankiert in den nächsten Briefiaften werfen

Bestellschein
An daS Postamt . — -- — ....

Ich bestelle btermtt da» wbSentUch ? mal
erscheinende Karlsruher raab ' att" mit
8 röochenbetlaaen zum monailichrn Bezug « ,
preis von L. lv Mk. ausschl Poftzustellgebühr ,
Der Betraa ist durch den Boten zu erheben .

Name .

Ort . . . — .

Straße u . Nr .. - . —

Die kostbare Ausgabe kam mit der Bibliothek
der Lady Wantage als Erbe in den Besitz von
Lord Crawsorö und führt danach ihren Namen.
Sir Trotter , der Großvater des verstorbenen
Lord Wantag und damaligen Besitzers der Folio-
Ausgabe, hatte sie im Jahre 1885 einem Bücher¬
freund namens Halkett geliehen und ihn schließ¬
lich gebeten , sie znm Zeichen seiner Wertschätzung
zu behalten. Halkett hatte indessen das Geschenk ,das er in seinem unschätzbaren Wert erkannte,mit einer Begründung zurückgewiesen , die sich
als prophetisch erwies . Er erklärte nämlich ,
daß er ein Werk nicht annehmen könne , daS für
die Erben dereinst ein Vermögen darstellen
werde .

Liieraiur .
Das Bodenseebuch 1928 geht nun schon im

15 . Jahrgang . Der gegenwärtige HerausgeberKarl H ö n e läßt es im eigenen Verlag (Kon¬
stanz , Baden und Lanöschlacht, Schweiz ! erschei¬
nen . Der erzählerische Teil tritt diesmal stärker
hervor als ehedem . Auch find zahlreiche Bei-
träge zu finden , die schon in Tageszeitungen zu
lesen waren , so Hesies „AuSflug in die Stadt ",
Schickeles „Rettung vor Schwermut", Pr .
Schnacks „Insel Mainau " u. a. Wie alljährlich
steuert der in Gottlieben wohnende Dichter
Emanuel von Bodman sehr feine Gedichte bei :
der eben 60 Jahre alt gewordene , nun seit
acht Jahren am See lebende Wilhelm Schäfer
ist mit einer besonders gebankenstarken Skizze
„Im Badhotel zu Ueberlingen" vertreten . Der
Vorsitzende der preußischen Dichtcrakadcmie hat
seinen Bodcnsee nicht vergessen. W . v . Scholz
öffnet sein Tagebuch . Geschichte , Kulturgeschichte,
bildende Kunst , Philosophie und Literatur kom¬
men durch verschiedene Autoren zu Wort. Der
Bilbschmuck ist reich und lobenswert , wenngleich
er seine von früheren Herausgebern wie Nor-
bcrt Jacques gepflegte Einheitlichkeit auf¬
gegeben hat . Künstlerische photographische Auf¬
nahmen unterstützen den tllnstricrten Teil . Das
Bodenscebuch entbietet wie immer auch dieses
Jahr einen lieben und volltönenden Heimat¬
grub.
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Vadifches
Lgndestheam
Die. Stas, de» 24. Ja ».
*A 16 Db. - G . 8. S .-Gr.

(2. Hälftei .Stt
BlMlWMk

von Zeller .
Musik . Leit. R. Schwarz
In Szene aef. v. Krautz .
Marte
Adelaide
Wevs
Stanislaus
Lüffl? " na-el
Würmchen
Adam
Briefchriftel
Schneck
Emmeren,Nebel
Jette
Quendel

rauronerGandt
Maaerl
ZwllllnaKeller

Weinleber
Piauenr

Fanz
Burk
Löser

Nentwia
NagelKalnbach

Prüter
Witt

Blani
Weorauö

Brutte .Kilian
Otter

Ltndemann
MeverRtvtntuS

Kletnbub
Grötzinger

Arras
Kilian

Grötzinger
Anfang 19 ’A Uhr .

End« gegen 22H Uhr .
1. Rang und l . Sperr¬

sitz 7.00 JC .
MI . . 25. Jan . : Einmal.
Gastspiel Habima: Du -
buk: Do ., 26 . Jan . : La

Traviata .

cMmml
Bin 1. Febr. ttgllch

Die grolle

REVUE
Das lebende

Hagazin

MD-ateMöttraratn
6J . fiaiistat «

SamStag. 28. Januar 28
abends 8.11 Uhr

in den Sälen der Gesell¬
schaft »Eintracht" , Karl-

Friedrichstratze 80
Eintritt : Mitgliederu .
rlngehörige se 1 Jl gegenAusweis. Nichtmitalieber
2.20 Ji einschuetzl. Steuer

Vorverkauf :
Gold .Abler. Karlfriedr ' ft.Emil Heck, TavetenhauS,Zirkel 14
FriedrichSchaaf .Schtller -

ttrahe 10

ncrstratze 14 und
A . Full , Scherrstrahe 7.

Isar -
Imlllul

Vollrath
Kaiaeratr . 235
nächst d . Hirschstr.
Beginn neuer Kurse

Einte unterr cht
4nmekluno jederzeh

Antike

Möbel
in reicher Auswah bei

J. L Oisteihorst
WaKtstrnUe tili
Hintergebäude

.1—12 ii 2V. bis 4 '/, Uhr

Hup$t Strindbergs gingen
um Christus .

Bortrag von W . Saiewski , Pkr. i . d Ehr. Gem .
« ittwoch . 25. Ja « .. 8 Uhr . Sriealtr . 18

Erwin Aatenrieth . Luisenstr . 50
erhäl ' 2 Eintrittskarten für die

Badischen Lichtspiele
Zurzeit läuft der Film ,Indien , das Land der Träume

Gut und billig
kaufen Sie

ßardinen , Stores . Bettdecken , Etamlne- n.
Madras-Vorhänge, Dekorationen n . Deko - q
rationsstofie , Tischdecken , Diwandecken

mr Bei -MU
Einzel - Verkant von Fabrikaten
aächslacher Gardinen - Weber eien

PAUL SCHULZ
Waldstrafie 33 , gegenüber dem Colosseum

Kammerofen-
Breciittoks

des
GASKOKS

DER GUTE
BRENNSTOFF

Wir liefern :
Brechkoks I
Brechkcks II
Brechkoks III

(Nulikoksi

Brechkoks IV

Gaswerks Karlsruhe
Der Sille n. billige

Brennstoff !
ab Gaswerk frei Keller

1 .90
1 .85

ca. 20/40 mm für Etagenheizungen,
imeröfen , insbesondere tür die
Uaskoks -Dauerbrandöf. teZtr . Jl

ca. 60/90 mm für größere. Zentral - 4
heizungen . . . . . je Ztr. Jl I ■ # W

ca . 40/60 mm für mittlere. Zentral¬
heizungen . . . . je Ztr. Jl 2 .05

Zimmeröfen, _ insbesondere tür die ^ gQ
ca . 10 20 mm für Herde, »ach an vf8 teile v . Anthrazit . je Ztr. Jl li . V

1 .80
140

Bestellungen werden anaenoxnmen in unseren Ver¬
kauf shuros Efai ^eraliee 11 una Schlachthaust - tr . 3

sowie durch Fernsprecher Nr. 5350 —5356 .

Städt . Gaswerk Karlsruhe
Koksverka ufs »teile .

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Beste Fabrikate

Ludwig
Schweisgut

ErbprinzenstraBe4
beim Hondellpl &tz

Emil Haffnet . Kriegsstr . 103
erhält 2 Eintrittskarten für die
Atlantik - Lichtspiele

Zurzeit läuft der Film
Sein größter Bluff

Nächste Ziehung
zianung garantiert 28 . Jan . 1928

4. WohlMrts -

Hess . Diakonievereins
1891 Geldgewinne u . eine Prämie

14 .000

i 1 .000 ,
Lospreis M Porto und Liste

nur Mm 30Pfg .,empfehlen
Eberhard Fetzer .

Karlsruhe i. B . , Ostendstr. 6.
Teleph. 4063 , Postscheckkonto Karls¬
ruhe 19676sowied . Staat !. Lotterie-
Einnehmer u . bek . Verkaufsstellen.

P

Zum Monitiqer
Heute Oienstag

in den unteren Bierhallen
’ 8% Uhr abe ndsi

AI
Bertold -Bräu | Kappenabend
mit humor . stischem Konzert der
Feuerwehrkapelle . Eintritt frei.

Dienstag . 24 Januar 1928, % 9Uhrabds

Großer

Salvator-Rummel
in den festlich dekorierten Räumen des

Odeon Kaffee
Stimmungskapelle :

Leitung : Kapellmeister E . Friedewald
Eintritt lr. 11

D . H . V .
Infolge aufdetretener Schwierigkeiten findet

der aut „ HEUTE “ angesetzte Filmvortrag :

„Hamburg, die Welthandels- u. Hafenstadt
im Zeichen des Reichsiugendtages

“
im Restaurant zum Moninger , Gartensaal.
nicht statt . Oer Vorstand

Maflun -, Leber- , Ct RorhsPSI ^
Nieren -, Blasen-Tee Ol , jDaiUfHa
vom Bonuswerk Dresden , enth. 25 Mediz.-Kräuter, Kur¬
paket 2 Hk . Zu haben Internationale Apotheke .

Jugendliche haben Zutritt
Man beiuche öle Nachmittags-Vorstellungen

Nur noch
bis einschl .Donners¬

tagI
ist der

Eindruck von

Neu , richte » « u I

Seil !
80 Wanderungen

in die nähere u weiter «
Umgebung von Karls¬
ruhe in den Schwa» -

wald und die Pfalz,
Bon

Edmund Weiner.
88 Seiten mlt vier 8*
fatbia. Uebersichrskarren
Idie ein,einen Wande¬
rungen rot mit Num¬

mern ein » e,eichnet>
Pretö 96 Pieunig.
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Krajewskn spie auf die Herren , die ihm wü¬
tend Len Rücken kehrten , um ihren unterbro¬
chenen Gang wieder aufzunehmen.

„Diesem Kerl sitzt das Böse im Nacken," sagte
Alexander, „man sollte sich nicht so beschmähen
fassen , aber es handelt sich um einen durch
Alkohol Unzurechnungsfähigen."

Es begann zu schneien, alles weiß , bloß eine
einzige Farbe , doch innerhalb derselben wie
viele , feine , verschiedene Abstufungen.

„Das ist nun unser Frühling, " meinte Ale¬
xander fröstelnd , „ ich glaube, wir bekommen
wieder Frost ." Dein zarter Körper litt stets
unter der Unbill des nördlichen Klimas .

„Sie hörten , wie er uns Balten verhöhnte.
"

uhr er nach einer Weile fort, „es ist schon so,
lnsere Heimat soll vernichtet werden. Nur zu
echt hatte er , wir müßten alle nach Deutsch-
and gehen , um uns mit dem geliebten Mutter -
ande zu verbinden, für uns deutsche Balten ist
s das gelobte Land , für uns liegt dort geweiy-
er Boden. Seltsam , daß er uns die Letzten
tannte. Onkel Eduard hat uns mit dem glet-
hen Wort bezeichnet, wenn er es auch anders
neinte."

hinter den obwaltenden Umstanden , sagte
grauer , „wird es in Zukunft schwer sein , deut -
ches Wese» hier aufrecht zu erhalten . Entsetz-
ich ist er . dieser Zwiespalt zwischen der Unter-
anenpslicht , die uns an ein so wesensfremdes
strich wie das russische kettet , und der alten,
,renzenlosen Liebe zu Deutschland ."

Sie kamen an einem jener ländlichen , estnl-
chen Geschäfte vorbei, in denen man alles kau¬
en kann , angefangen vom Gesangbuch bis htn-
mter zur Stiefelwichse . Vor der Ladentür stand
sin sorgfältig rasierter, estnischer Verkäufer ln

Strickweste , Schürze, Fellmütze und Fausthand¬
schuhen. Mißbilligend blickte er auf einen
mageren Knaben, der ihm ein tanzendes Aeff-
chen vorsührte und mit unverkennbar lettischem
Akzent ein Hungerlied in deutscher Sprache
plärrte :
„Tanz Annnschka, tanz um ein Stückchen Brot ,
Helft liebe Leute uns aus bittrer Not!
Merkt auf, Gott lohnet alle gute Sache ,
Jedoch den bösen Menschen schickt er Rache.
Tanz Aunuschkal Es gibt ein Wort hinieden:
Wer böse mar, der findet keinen Frieden .
Tanz Aeffche » Annnschka, tanz, tanz um zwei

Kopeken - "
„Hör auf, Idiot, " unterbrach hier der Este

barsch , „es ist verboten, deutsch zu reden und
zu singen , scher dich fort."

Alexander reichte dem landfremden, veräng¬
stigten Knaben einige Silbermünzen .

„Was für eine schreckliche Gegend , Brauerl
Der Junge war jedenfalls Flüchtling aus Kur¬
land."

„Jedoch den bösen Menschen schickt er Rache,"
wiederholte Brauer ' langsam, „schlicht , aber
schlagend. Wir hören dies heute bereits zum
zweiten Mal . Entsinnen Sie sich des Tones ,
mit dem die Baronin Alvshausen sprach : denn
alle Schuld rächt sich auf Erden ?"

„Gäbe Gott , daß die Blutschuld an unserer
baltischen Heimat einmal gerächt würde."

Endlich war Brauer an seinem Bestimmungs¬
ort angelangt und - stampfte auf den Boden, um
sich vom Schnee zu befreien, der seine Stiefel
bedeckte .

„Ich komme gleich wieder, lieber Freund .
Uebrigens könnten Sie mich eigentlich ins
Stübchen der greisen Marie Teffa begleiten , sie
ist deutschfreundlich , unter der alten Generation
findet man das noch ."

Alexander zog es vor, draußen zu warten .
Aus dem niederen Fenster des einstöckigen
Holzhäuschens fiel der rötliche Schein einer
Petroleumlamve auf den Schnee . Durch die
unverhängte Scheibe gewahrte Alexander, wie
Brauer sich in freundlicher Ehrerbietung über
eine magere Greisin neigte . Modest würde
niemals so liebreich sein zu einem Esten , dachte
Alexander bewegt . Das Fenster bannte ihn .

An der Wand des Zimmers hing eine alt¬
modische Uhr mit langen Ketten und Gewichten ,in das Zifferblatt waren blaue Rosen flach
hineingemalt, aus dem Tisch lagen Aepfel , die
warme Färbung des Obstes glühte beglückend
traulich im roten Dunst der Lampe . Alexander
konnte es nicht sehen, doch sicher kreiste eine
große Stlbermotte um das Lampenglas, eine
behaglich tantenhafte . Die Lampe , die Aepfel ,
das runzliche Märchengesicht der Alten, alles
war steif und gleichzeitig verschwommen , wre
Tinge , die man im Traum schaut . Nach
einiger Zeit kam Brauer wieder, Kinderfröh¬
lichkeit strahlte in seinem Blick.

„Was für eine reiche Natur Sie doch sind,
Brauer , schon durch Ihre bloße Gegenwart
spenden Sie Glück! Gern würde ich Ihnen das
Stück Leben abtreten , das ich vielleicht noch zu
leben habe . Es käme in würdigere und ge¬
schicktere Hände , die es von neuem aufzubauen
verständen und erfolgreich auszunutzen. So
lange es mir gehört, ist es zum Segen keines
Menschen da . Ach, mir graut vor dem Zusam¬
mensein mit meinem Bruder , jetzt wo meine
Schwägerin uns verlassen hat . Schon allein die
Mahlzeiten zu zweien ! Meine Schwägerin ver¬
mittelte zwischen uns , sie wird mir unendlich
fehlen . Es ist gewiß falsch und undankbar, daß
ich über Familienangelegenheiten spreche , ich tue
es, weil ich überzeugt bin , Ihnen damit nichts
Neues zu sagen . Bei Ihrer scharfen Beobach¬
tungsgabe und Ihrer warmen Teilnahme an
meiner Person haben Sie natürlich den Kern-
vunkt schon lange erfaßt. Da ich das Examen
bei Professor Naranowitsch nicht bestanden habe ,
ist mein Bruder noch kritischer und unduld¬
samer geworden . In diesem Augenblick würde
er mich als taktlos empfinden , nichts rügt er
mehr als Mangel an Takt. Taktlosigkeit , pflegt
er zu sagen , ist gleichbedeutend mit orthographi¬
schen Fehlern , unwürdig eines gebildeten Men¬
schen."

Er schauerte zusammen .
,/Sie frieren , lieber Freund, " sprach Brauer

besorgt , „der anstrengende Weg war Ihrem
Leiden nicht günstig .

" Und er schaute sich auf¬
merksam nach einem Mietsschlitten um . Auf

seinen Wink hielt ein estnischer Fuhrmann ,
einen Kragenmantel mit Metallknöpfen i" »
eine velzverbrämte Leberkappe trug . Die He»
ren stiegen in den Schlitten. Der Schnee sch »' "
tete heftiger, schwarz und kahl standen verein
zelte Bäume gegen den fahlen Abendhorizonl '
rasch glitt der kleine Schlitten über die werk»
Fläche , seit Oktober fuhr man, mit geringe »
Unterbrechung, Schlitten. Schneeumwirbel"
Häuschen , gefrorene Tümpel , Grabeusäunrc-
kalte , blinde Dämmerung . Brauer dachte es >>»'
hübsch , das Nachtessen bei Onkel Eduard zu nev
men . Erikas feines, blondes Köpfchen tö 10 !ihm vor und machte ihn träumen . Sie ha"
Waldlicht in den Augen, harzsüß duftete es u«
sie . . .

„Sie scheinen nachdenklich, Brauer .
"

,Hch baute Luftschlösser."
„Ihre Luftschlösser sind vielleicht unzerstbk'

barer als die wirklichen Schlösser , in denen lev
soldatische Einquartierung haust ."

Der Schlitten flog glöckchenbimmelnd d"r
die fröstelnde Stadt , ein scharfer Wind »» •
Mit beinahe frauenhafter Sanftmut Ö**". ,.Brauer den völlig durchkälteten Alexander >
die Schlittendecke , an der Rost und Motten 0
fressen hatten . Wenn er ihm doch berste «i .
könnte im inneren Kampf mit dem Brno
Er brauchte nur an Modests herrische
zu denken , die allen Alvshausens vermu»
seit Jahrhunderten mehr oder minder „
war , um zu wissen, daß Alexander unterue » t
mußte . Alexander schien ihm schon von «
gebrochen zu fein . Wohl besaß auch « »S
von der feinen , hohen Art Alvshansem
gebrochen zu fein . Wohl besaß auch er e

Rasse, aber er war keine Kampfnatur,
ferte sich freiwilliger Unterwerfun ^ . ^̂ j- .
Brauers Herz kehrte sich nach oben vor

„Eines kenne ich nicht : Freiheit, " 1aÜie
r„t ad)

xander mit einem tiefen Seufzer und (iheres , wie man von einem Gegenstand fprttb *< * rg
den man beständig grübelt , „ ich meine die »»
Freiheit .

"
„Keine trüben Gedanken, " bat Brauer 9 et/l

(Fortsetzung
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die kurzfristigen Schulden

der Städte.
Nach der Zeitschrift „Der Städtetag " beträgt

die kurzfristige Verschuldung für die von der Er¬
hebung ergriffenen 58 Städte ( Einwohnerzahl
rund 16 Millionen ) zusammn 31m , 525 Mill .
Hiervon gehen noch 25 Mill . ab, deren Abdeckung
innerhalb Äeses Jahres ohne Aufnahme einer
langfristigen Anleihe durch Grundstücksverkäufe
rund 16 Millionen ) zusammen Rm . 525 Mill .
übrig bleiben . Hierbei handelt es sich mit Aus¬
nahme von zwei Fällen mit einem Gesamt¬
beträge von 17 Mill . durchweg um im I n l a n de
ausgenommen« Schulden, und zwar bei öffent¬
lichen Banken , bei privaten Banken und bei
sonstigenStellen , Versicherungsanstalten und der¬
gleichen . Eingeschlossen sind in diesen Betrag
auch bje kurzfristigen Kredite, die die Gemein¬
den bei den S p a r k a s s en ausgenommen haben;
für diese Sparkassenkredite besteht ein Konsoli¬
dierungsbedürfnis nicht . Zumal die durchschnitt¬
liche Inanspruchnahme der Sparkassen durch
Kommunalkredite eine verhältnismäßig geringe
ist. (31 . Oktober 1927 9,8 Prozent der Sparein¬
lagen ; Ende 1913 : 13,7 Prozent .) lieber diese

ä̂ltliche Statistik hinaus hat der Städtetag eine
gleich« Anfrage an sämtliche Städte von 25 000
bis 80000 Einwohner gerichtet, deren kurzfristige
Verschuldung hiernach 135 Mill . beträgt. Dar¬
aus ergibt sich zusammen eine Zahl von 635
Mill .

Die Gesamtsumme der kurzfristign Verschul¬
dung der deutschen Gemeinden liegt hiernach um
700 Btill . , bleibt also um mehr als die Hälfte
hinsichtlich der früher in Umlauf gesetzten Schät¬
zungen zurück.

Ueber die Gründe der kurzfristigen Ver¬
schuldung der Städte wird bemerkt , daß eine
kurzfristige Verschuldung immer bestanden hat ,a>eil «s im lausenden Arbeitsprozeß der Städte
Unmöglich ist , für jede durch Anleihe zu deckende
Ausgabe alsbald eine langfristig« Anleihe auf-
öunehmen. Es entspreche den Gepflogenheiten
rationeller Finanzgebarung , den Kreditbedarf
für derartige Aufgaben zu einer einheitlichen
langfristigen Anleihe zusammenzufassen, deren
Begebung dann zum günstigsten Zeitpunkt im
Verlauf der bereits begonnenen Arbeiten er¬
folgt.

Um die kritische Zeit — Ende 1926 und Anfangl »27 —, in der die unmittelbaren Ursachen der
Entwicklung liegen , deren Ergebnisse wir vor
uns sehen , waren aber noch gewisse, besondere
Momente wirksam. Damals wurde von allen
Seiten die Aussaffung genährt , daß es zweck¬
mäßig sei, mit der Anleihebegebung zu warten,weil sich immer wieder erwiesen hatte, daß die
hohen Zinssätze, die man für «inen längeren
'Zeitraum bei einer Anleihebcgebung zugestehen
wußte , eine schwere Tauerbelastung der Gemein-
wn darstellden und daß all« diejenigen große Vor¬
teile erzielten , die sich mit einer kurzfristigen
Finanzierung geholfen und dadurch die hohen
Zinssätze für 1924 , 1925 und 1926 vermieden
hatten. Der Städteiag glaubt dabei auf die
Diskontsenkung vom Jan -uar vorigen Jahres
und die 5 prozentige Reichsanleihe verweisen zu
können . Zehn Jahre laug , von 19 14
bis 1924 , waren die Städte von der
Möglichkeit der Anlciheaufnahmc ,
falbst für ihre dringend st cn Auf¬
gaben , so gut wie abgeschnittcn . Der
völlig« Umschwung am Geldmärkte, der sodannw Verfolg der Neichsanleihe -Emisiion eintrat ,war in keiner Weise vorauszusehen , Seither ist

. vun den Gemeinden die Möglichkeit der Beichaf-
tung langfristiger Anleihen so gut wie verschlos -'en gewesen. Im besonderen sind Auslands -
^. uleihen während des Jahres 1927 bekannt¬
em nur in ganz seltenen Fällen von der Be¬
ratungsstelle genehmigt worden.
^ »Ter Städtetag " fordert zum Schluß , daß die
Beratungsstelle nach dieser weitgehenden Klar-
Î llung nunmehr baldmöglichst ihre Arbeit wie-
^ r ausnehm« . Der Deutsche Städtetag hat in
voller Uebereinstimmung mit dem LandkrciStag
vngeregt,, daß in Zukunft au diesen Beraiimgen
^ kommunaler Vertreter teiluchmen soll.
7a« deutschen Konrmunen sind bereit, die Ver¬
antwortung, die eine solche Mitarbeit in der Be -
^atungsstelle mit sich bringt , zu übernehmen, um
fwch auf diese Weise zu bekunden, wie ernst es
wnen mit dem Gedanken ist , daß Ausländs¬
anleihen lediglich für unbedingt notwendige und
produktive Zwecke ausgenommen werden dürfen.

Wirtschaftliche Rundschau
Ausbringungsschlüffel zur Jndustriebelastnng .'snchdem mrnmehr die Ergebnisse der Ver¬

klagung zur Vermögenssteuer 1927 vorliegen ,
and vo,, sem Reichswirtschastsiuinistcr und dem
^« lchssinanzminister die Verteilungsschlüssel zur
Aufbringung der Jndustricbelastung für die Ka-
anderjahre 1926 bis 1928 endgültig festgesetzt
vordeu . In den Jahren 1920 und 1027 waren
lsher nur Vorauszahlungen zu leisten . Mit

i ' Ucksjcht auf die veränderte Bemessungsgruud -
ist cs möglich gewesen, Sieenögültigen

Verteilungsschlüssel niedriger zu
^

« messen als die vorläufigen , und
"war für 1926 aus 3,5 pro Mille anstatt 3,75 proW" lle und für 1927 auf 7,1 pro Mille anstatt 7,5

Mille des aufbringungspflichtigen Betriebs -
^ wögcns . Zuviel gezahlte Beträge werden

?if di - Leistungen für 1928 angerechnct. Für
Jahr 1928, in dem erstmalig auch ein Til -

?vngsbctrag für die auf Grund des Jndustrie -
. Mstungsgcsetzes ausgestellten Judustrie -Obliga -
wneu ausznbringen ist . haben die ausbringungs -

vurchtigcn Betriebe 8,5 pro Mille des Bctriebs -
ermögcns zu leisten. Ter erste Teilbetrag istw 5. März 1928 an die Finanzämter zu zahlen.

,, Ô prozentige Steigerung der deutschen Roh-
aahlerzcngnng 1927. Die deutsche Rohstahl-«zeugung betrug im Dezember 1367 (N00 . 1401 )'vkill . Tonnen , arbeitstäglich 52 600 (56 000 ) Tou -

Die Gesamtproduktion 1927 beläuft sich auf

16,81 Mill . Tonnen , womit sie die von 1926 mit
12,84 Mill . Tonnen um rund 30 Prozent über-
trisft.

Frnnkonia Schokolade- und Konserven-Fabrik vor« .
SB. F. Wucherer » . Co ., Sl.- G ., Würzburg . Die Ge¬
sellschaft läßt bekanntlich das Aktienkapital von Rm .
3 Mill . wieder dividendenlos. Der Waren-Roh -
gewinn ermäßigte sich aus Rm. 1,04 (1,33) Mtll ., an¬
dererseits erforderten u . a . Unkosten und Steuern
Rm . 0,85 Mtll. ( i . B. 0,88 Unkosten und 0,18 Mill.
Steuern ) , fixt Zinsen und Diskont werden Rm . 01481
( 101 505 ) verausgabt , für Abschreibungen werden Rm.
136 325 (180 090 ) verwandt: der verbleibende Rest wird
einschl . Rm . 16 000 Vortrag mit Rm . 18 464 vorgctra-
gen. Die Beschäftigung 1930/27 sei weiter stark ge¬
stiegen. Der G .B. (28. Januar ) wird bekanntlich die
Verschmelzung mit der Ferdinand Karnatzki
A.-G . in Wernigerode unter gleichzeitiger Erhöhung
des Aktienkapitals aus Rm . 2,5 Mill. vorgeschlagcn .
Die Firma soll in Frankonia Schokoladenwerke ab¬
geändert werden . Der Bericht macht zu diesen Vor¬
schlägen keine Erläuterungen .

Bietoria-Werk « A . -G., Nürnberg . Di - Gesellschaft
berichtet sür 1920/27 (30. 9. ) von einer bedeutenden
U m s a tz st e i g e r. u n g : auch dar Auslandsgeschäst
habe sich nach und nach einigermaßen günstig ent¬
wickelt. Beeinträchtigt sei das Ergebnis worden durch
eine erhebliche Senkung der Preise der Artikel, die
durch verbesserte Fabrikationseinrichtungen noch nicht
bätten ausgeglichen werden können . Der Rohgewinn
war Rm . 2.58 <i. B . 2,80 ) . Mill., wozu Rm. 30 000
(49 000 ) Vortrag treten : Gcneralunkosten beanspruch¬
ten Rm . 2,34 (2,08 ) Mill., Abschreibungen Rm . 06 000
(91 000 ) . Der Reingewinn ist bekanntlich Rm . 176 000
(178 000) , die Dividende unverändert 6 Prozent aus
die Stammaktien. Aus der Bilanz : Kreditoren Rm .
949 000 (280 000 ) , also stark erhöht , und Rücklagen
sowie Vorauszahlungen für Steuern , Löhne usw.
Rm. 184 000 (128 000) , anderseits Vorräte Rm . 1,57
(1,21 ) Mill ., Außenstände Rm . 1,01 Mill. <441 000) ,
Bankguthaben und Wertpapiere Rm . 174 000 (232 000 ).
Die Verwaltung glaubt sür das neue Jahr zu eini¬
gen Hoffnungen berechtigt zu sein : die vorliegenden
Bestellungen beschäftigten das Werk zunächst voll , die
Gesellschaft könne ans Grund zeitgemäßer Fabri -
kationsmethoden den Wettbewerb erfolgreich aufneh¬
men . Doch lasse sich angesichts der Unsicherheit der
Wirtschaftslage eine bestimmte Voraussage nicht
machen. (G .V . 14. Februar . )

Frankfurter Lebcnsvcrstcherungs-Aktien-Gelellschaft,
Frankfurt a . M. Die Lebensoersichcrungs-Gesellschaf -
ten des Vcrstchcrungskonzerns der „Frankfurter "
melden folgende Zahlen über die eingcreichten An¬
träge : bei der „Frankfurter Leben" von 150 Mill
Rm. , bei der „Vereinigten Berlinischen und Preußi¬
schen" von 109 Mill . Rm ., bei der „Karlsruher " von
83 Mill . Rm. , bei der „Nürnberger " von 41 Mill.Rm., im ganzen also 888 Mill . Rm . in ungefähr
55 000 Anträgen. Das von den Gesellschaften aufGrund der eingcreichten Anträge ausgefertigte Ge¬
schäft erreichte bis Ende 1937 1,5 Milliarden Reichs¬
mark Versicherungssumme . Der Sterblich,
keitsverlaus war bei allen Konzerngcsellschaften auch
im letzten Jahr wieder günstig .

Fr. Hefler Mafchiueufabrik A .- G. in Stuttgart-
Cauustatt. Die G .B . wählte Bankier Joseph Frisch
(Stuttgart ) neu in den Aufsichtsrat . Im lausenden
Jahre seien die Aufträge gut eingegangen : cs sei zu
hoffen , daß wieder ein befriedigendes Erträgnis er¬
zielt werde (im abgclaufenen Jahre 12 Prozent Divi¬
dende ) . Unter den Rm . 1,65 Mill . Debitoren befänden
sich etwa Rm. 1 Mill . Bankguthaben, deren Höhe mit
gestiegenen Anforderungen hinsichtlich Einkaufs und
Zielgewährung an die Kundschaft Zusammenhänge .

Akticnbrauerci Clutz , Heilbrou « . Die Gesellschaft
vereinnahmte aus Bier , Malz und anderem 2 290 321
( t . B . 3 200 910 ) Rm. Der Bericht stellt nur eine
leichte Steigerung des Rierabsahcs gegenüber dem
Vorjahr fest . Die Malzfabrik habe befriedigend ge¬arbeitet. Tie Unkosten erhöhten sich insgesamt aus1684 293 (1557 238) Rm . Steuer » stiegen um rund
100 000 Rm . auf 407 664 (305 861 ) Rm . Abschreibungenwurden in Höhe von 136 414 ( 160 132) Rm . vorgenom -
men , so daß ein Reingewinn von 77 951 <79 320)
Rm . verbleibt, woraus bekanntlich wieder 8 ProzentDividende verteilt und 13 309 111518 » Rin . vorgetra-
gen werden . Aus der Bilanz : Außenstände 051 075
<i . B . 603 785 ) Rm-, Vorräte 173 011 (202 412 ) Rm..Gläubiger 413 520 (SSO 908 ) Rm . Die Aussichtensür das neue Geschäftsjahr seien schwer zu beurteilen,da der Bicrabsatz in der Hauptsache von der allgemei¬
nen Wirtschaftslage und vom Wetter abhängig ist .Den Bedarf an Hopfen habe man z » billigeren Prei¬
sen decken können , während für Gerste größere Auf¬
wendungen als im letzten Jahre nötig wurden.

Neue Sanierung bei Gußstahlwerk Witte «. Der
AufsichtSrat schlägt die Herabsetzung des Grundkapi¬tals von 10 400 000 Rm . auf 3 120 000 Rm . durch Zu¬
sammenlegung der Aktien im Verhältnis von 10 : 3
vor. Gleichzeitig ist die Wiedcrcrhöhung des Grund¬
kapitals aus 8 001 000 31m . vorgesehen . Vorstand und
Aussichtsrat sollen ermächtigt werden , sämtliche neuen
Aktien den alten Aktionären im Verhältnis von 7 : 11
anzubieten. Stutzer diesen Maßnahmen sucht die Ver¬
waltung um die Ermächtigung zur anderweitigen
Kapitalbeschaffung nach .

Konkurs eiuer Schweizer Stickerei. Bei der Firma
Ruf u . Co . Stickerei - Fabrikation in St .Gallen, bei der mehr als hundert Gläubiger mit weit
über FrS . 3 Mill . Lerlust beteiligt sind , ist die Mastelaut „Konfektionär" so gering, baß noch nicht ein
viertel Prozent an die Gläubiger verteilt werden
konnte . Tie Staatsanwaltschaft habe gegen den Fir -
meninhabcr ein Versahrcn eröffnet.

Brannschweigische Kohlenbergwerke A .- G. in Helm¬
stedt . Tic Gesellschaft schlägt wieder 10 Prozent Divi¬
dende vor.

Gute Aussichten bei der Stcatit Magnesia A .-G.,Berlin . Die n .o . G .V . beschloß K a p i I a l s c r -
Höhung um 1 Mill . 8! m . aus 5 Mill. 91m . Tie
neuen ab 1. Januar 1928 dividendenbercchtigtcn Aktien
werden von einem Konsortium zu 124 Prozent über¬
nommen mit der Berpslichtung, sic den alten Aktio¬
nären im Verhältnis 4 : 1 zu 130 Prozent anzubicic».
DaS Ergebnis des Geschäftsjahres 1927 sei , wie mtt -
getcilt wird, recht günstig . Sämtliche Abteilungen
seien sehr gut beschäftigt, so daß für 1927 voraus -
sichtlich mit einer 1 0 p r o z c n t i g e n Divi¬
dende ( i . S

*

*. 8 Prozent ) zu rechnen sei . Der Gc-
schüstsgang 1927 erforderte zwar große Mittel , die
Bilanz werde trotzdem ein Bankguthaben in stattlicher
Höhe answeisen . Tie auS der Kapitalerhöhung ge¬
wonnenen Mittel sollen zur Erweiterung des Gc-
schäftsumfangeS , zur Ausrcchtcrhaltung des Betriebs
aus seiner bisherigen technischen Höhe, zur Durchfüh¬
rung der 81ationalisicrung, ferner zur Zusammen¬
arbeit mit Freunden und einer industriellen Gruppe
zum Ausbau einer Fabrik in England , an der die
Gesellschaft ichon vor dem Kriege beteiligt war . die¬
nen . Die Entwicklung der englischen Gesellschaft
könne unter den üblichen Vvrbehalien als gut bezeich¬
net werden .

Rcugrüuduvg des Bcrzinkereiverbandes. Stach lang¬
wierigen Verhandlungen ist unter Einbeziehung der
noch außenstehenden Werke , ManncSmann-Röhrcn-
wcrke Tüsicldors, Horch und Schöncbcrger A .- G . für
Bergbau und Hiittcnbetricbe, Geisweid, Ephraim-
Eiicnhanüelsgescstschait m . st. H . (Maschinenfabrik
Wissen , Görlitz) , der Vcrziiikcrciverband neu gegrün¬

det worden , der seine Tätigkeit mit sofortiger Wir¬
kung aufnimmt. Zum 1. Vorsitzenden wurde Direk-
tor Neumüller von den Bereinigten Stahlwerken
A .-G . , zum 2 . Vorsitzenden Dr . Häcker von den Man-
neSmann-Röhrenwcrkc Düsseldorf bestellt. Die Stelle
des 1. Vorsitzenden wird noch von einem durch die
A .-G. Wolfs Netter u. Jacob ! K. a- A . zu ernennen-
den Herrn besetzt werden .

Fnsio » in der schweizerische « Schokolade-Industrie.
Aus Vevey wird gemeldet : Die Vcrwaltungsrate der
N e st l 6 Anglo Eonttnental Milk C o . und
der Peter Cailler - Cohler - Schokolate
Suisse haben heut - beschlosten , den Generalver-
sammlungcn folgenden Fuflonsvertrag vorzuschlagen :
Die Ncstlö - Gcscllschaft übernimmt dte Aktien von
Peter Cailler auf de » 11 . Januar 1928. SllS Gegen¬
wert erhält Cailler 87 500 Stammaktie» von Nestle ,
welche zu diesem Zwecke neu geschaffen werden . Aus
vier Cailler-Aktien exkl. Dividende für 1927 soll - ine
neu - Nestlö -Aktie mit Dividende auf 1. Januar 1928
entfallen. Das Stammkapital der Nestls -Gesellschast
erhöht sich dadurch von 80 aus 97 Mtll. Franken.

Preiserhöhung sür Schraube« . Die Handels ,
schraubcnvereinigung wird die Preise vor¬
aussichtlich ebenfalls um 10 Prozent erhöhen . Für
Oberbauschraubcn erwartet man sür die nächste Zeit
größere Bestellungen der Reichsbahn .

Italienische Antomobil « sür de« amerikanilche«
Markt. Di- italienische Automobilfirma Lancia hat
in Pough-Keepsic (Staat Reuqork) eine Fabrik er¬
richtet, die den bisher noch streng gcheimgehaltencn
neuen Lancia- Wagen in Serienfabrikation Herstellen
soll , so daß der amerikanische Markt monatlich mit
26 000 Wagen versorgt werden kann . — Wir beobachten
hier also zum erstenmal, daß eine europäische Firma
Montagewerkstätten in den Bereinigten Staaten er¬
richtet , während die amerikanischen Firmen den um¬
gekehrten Weg bekanntlich schon seit langem beschrtt-
ten haben .

Preiserhöhung für Eisen auch in Frankreich. Nach¬
dem der französische Hämatitroheisenverband seine
Preise erhöht hat , genehmigte nunmehr auch der Ver¬
band für phosphorhaltiges Roheisen eine PreiShcraus-
setzung um 10 Fr . pro Tonne ans 435 Fr . für P .L .
Nr . 8 , Parität Longwy , ab 1. Februar . Das Jn -
landskontingcnt ist aus 80 000 Tonnen gegen 83 000
Tonnen im Januar festgesetzt worden . — Preis¬
erhöhung beträgt also etwas weniger wie in Deutsch¬
land.

Aus Baden
Die Lage des Arbeitsmarktes in Bilden . Der

Andrang Arbeitsuchender jam Arbeitsmarkt
war noch etwas größer als bisher . Die Zahl
der Avbeitslo -sennnterstützungKempfänger zeigte
eine weitere Steigerung non 85 215 am 12 . Ja¬
nuar aus 36 547 am 18. Januar bei gleichzeiti¬
gem Sinken der Zahl der Krisenumterstützungs-
c-mpfänger von 8667 aus 7622 . Hier wirkt sich
der Uebcrgang non Krisenunterstützung zur
öffentlichen Fürsorge ( infolge Erreichung der
Unterstützungshöchstdauer) aus .

In der Industrie der Stein « und Er¬
den bat di« mild« Witterung zur Rückberusung ent¬
lassen gewesener Stanrmarbeiier in d>e Sandsteinbrüche
geführt . Ziegeleien nahmen ebenfalls teilweise di« Ar¬
beit aus und ein großes Zementwerk bat seine ent¬
lasten gewesenen Arbeiter fast restlos wieder ein-
gestellt. ;

Stuf dem Arbcitsmarkt der Metallverarbei¬
tung und Maschinen ! ndu st ri « machten sich
bisher schon beobachtete Schwankungen auch weiterhin
noch fühlbar, ohne sich indes, im ganzen betrachtet,
stark auszuwirken. Die Nachfrage nach Arbeitskräf¬
ten der hawbwerkerlichen Metallberufc ist allerdings
schwach geblieben und teilweise noch geringer gewor¬
den , tn der Herd- , in der 'Nähmaschinen- und in der
Waggontndustri « wurden Entlassungen ausgesprochen.
Andererseits regte sich tn der Fabrikation der land-
wirtlchafllichen Maschinen noch stärkerer Bedarf. Für
di« Drahtsabrikation wurde » weibliche Kräfte benötigt .
Im allgemeinen Maschinenbau schien sich di« Sluf-
nahmefähigkeit etwas zu steigern. In der Schmuck -
ivarenindustric blieb di« Nachirage nach Kräf¬
ten zwar rnbig , der Beschäftigungsgrad aber günstig .
In der chemischen I n d u st r i c wurden Slrbei-
terinnen für die Zündholzfabrikation benötigt , in der
elektrochemischen Industrie ist mit einer Verstärkung
b« S Kräftebedarfs im den nächsten Monaten zu rech¬
nen . Im Spinnstoffs « werbe blieb die Nach¬
frage nach Kräften von seiten der SSaumwollweberet
bestehen , die Setdenbandfabrikation hat Kräftebedarf
gemeldet, die Hansindustrt « Facharbeiterinnen cin-
gestclli . Im Genußmittelgewerbc hat der gut« Be -
ftistigungsgrad des Z tg ar re n gc w c r be s zu
weiteren Anforderungen , vornehmlich weiblicher Kräste ,
geführt . Fm Baugewerbe ermöglicht« di« wild«
Witterung eine etwas vermehiste Einstellung von Mau¬
rern und Gipsern .

Löwcnbranerei A .-G., Waldshnt . Die gestern In
Mannheim stattgefundene G .B . gcnehmigie die Bilanz
per 30. September 1927. SluS dem nach 15 914 Rm .
Abschreibungen verbleibenden Reingewinn von 30 711
Rm . wird ans das erhöhte Slkticnkapital von 240 000
Rm. eine Dividende von 6 Prozent pro raia tcmporis
verteilt . Sluf neue sticchiiiing werden 20 011 Rm . vor-
gctrage » . Im Berichtsjahr führte die Slblösung der
Schweizer Hnpothek zu einer Reorganisation der An¬
lagewerte. Die weiterhin günstige Entwicklung des
Bicrabsatzcs machte die Neuanschaffung maschineller
Einrichtungen erforderlich . Ein Teil der Beträge
konnte dem ab 1. April erhöhten Aktienkapital ent¬
nommen werden . Die ersten Monate deS laufen¬
de » BetricbSjahrcS brachten weiterhin stei¬
genden Absatz, so daß , wenn nicht besondere Bcrhält -
nisie cintreten, wiederum mit einem günstigen Er¬
gebnis gerechnet werden dürfe.

Märkte
Süddeutscher Rundholzmarkt .

Man geht nicht fehl in der Anliahmc , daß , nachdemder vorläusigc Bedarf gedeckt zu sein scheint, man
versucht, die Preise von ihrem Niveau etwas hcrab -
zudrückcn . 3kiir ausgesprochenes Mastcnholz warfortdauernd gefragt . Bei den großen Verkäufen in
Bamberg wurde ein Teil des Angebots nicht zu-
gcschlagc » , sür das sich die Gebote unter 115 Prozentict Grundpreise hielten. Die Forstverwaltungcnrechnen aber damit, das nicht zugcschlagene Material
später freihändig günstiger anbringen zu können .
Sliißergcwöhnlich hoch wurde Kiefernmaterial in Qua¬litätsware gesucht und bewertet: ein Beweis dafür,daß die Bestände der Verarbeiter darin noch sehr
klein sind . Bei den letzten größeren Sierkäufcn aus
bayerischen Forsten stellte» sich die Mtttelprcise bei
mfttelgiiicn Slbsayverhältnissen für Fichten - und
Tannenlangholz 3. Klasse tHcilbroiincr Sortierung )
im obcrbayerischcn Gebirge ans etwa 80—33 M , im
oberbaycrischen Vorland aus 82— 83,50 . U, im schwä¬
bischen Vorland auf etwa 83 .25 M , in Miltelfranken
aus etwa 33.50— 36.50 M , in Obcrfrankcn aus etwa
39—40.25 .U , ferner für KicferntangholzS. Klasse in
Sildbaycrn auf etwa 80—-SO,50 , M, in Mittelbauern
aus etwa 84.50— 85.50 M , alles je Fm . , ab Wald . —
In Baden waren cS besonders hochwertige Kiefern ,

Deutschland wieder am
amertkanischen Anleihemarkt.
Verschlechterte Emissions -Bedingungen .

Di « am 23. Januar in N«uyork zur Auflegung
gelangende 6proz. 25jährige Anleihe der Ver¬
einigten Elektrizitätswerke Westfalen G. m . b. H.
ist di« erste deutsche Emission , die seit
Slovember wieder dem amerikani¬
schen Publikum angeboten wird . Der
Zeichnungsprets der als letzie Emission vor der
jetzt anscheinend überwundenen deutschen An¬
leihekrise am amerikanischen Markte im Novem¬
ber herausgebrachten Anleihe des Norddeutschen
Lloyd urutzte, wie erinnerlich , infolge der ge -
geringen Aufnahmefähigkeit des Marktes na¬
mentlich für deutsche Werte gegenüber dem ur¬
sprünglich geplanten Kurse um 1 Prozent auf
94 Prozent — bei 6proz. Verzinsung — herab¬
gesetzt werden. In der Zwischenzeit hatten sich
die Verhältnisse am Neuyorker Markte für deut¬
sche Werte weiter zugespitzt , sodaß all« deutschen
Anleiheprojekte zunächst znrückgestcllt werden
mußten, Besonders wurden di« öffentlichen An¬
leihen von der Unsicherheit in Mitleidenschaft
gezogen, die in U .S .A . bezüglich des Schicksals
dieser Bonds zeitweilig herrscht« . Beträchtliche
Kursverluste auf dv ganzen Linie waren die
Folge . Eine eigentliche Besserung ist erst An¬
fang dieses Jahres eingetreten und Hai erfreu¬
licherweise schnelle Fortschritte gemacht . Die
deutschen Staats - und Kommunalanleihen , die
bis Ende vorigen Jahres auf 96,37 Prozent bei
6 ^ proz. und 191,84 Prozent bei 7proz. Verzin¬
sung nachgegeben hatten, haben im Laufe der
ersten 29 Tage dieses Monats wieder auf 97,94
bezw. 192,84 Prozent angezogcn . In der glei¬
chen Weise sind auch di« Kurse industrieller An¬
leihen wieder gestiegen, im Durchschnitt von 94
und 99,6 Prozent auf 96,44 bezw. 199,77 Prozent .
Ohne Zweifel haben die beruhigenden Aeuße-
rungen , die aus amerikanischen Bankkreisen be¬
kannt geworden sind , wesentlich zu der Ueber-
windung der Krise beigetragen. Auch die Be¬
endigung der unerquicklichen öffentlichen Dis¬
kussionen in Deutschland über di« Anleihepolitik
der Kommunen hat ihren Teil dazu beigetra¬
gen . Schließlich ist auch die jetzt anstheinend end¬
gültig sichergestellte Wiederaufnahme der Tätig¬
keit der Beratungsstelle als ein wertvol¬
les Plus zu werten , zumal die Ergcbniffe der
veranstalteten Enquete über die kommunale Ver¬
schuldung günstiger ausgefallen sind, als man
allgemein erwartet hatte.

Di « Anleihe der Vereinigten Elektrizitäts¬
werke Westfalen ist bekanntlich bereits seit
längerer Zeit perfekt . Ein Vorschuß auf di« An¬
leihe ist schon vor einigen Wochen ausbezahlt
worden. Die Auflegung wurde jedoch bisher
verschoben , da man einen Mißerfolg befürchtete .
Wenn sich die Emissionshäuser jetzt zu der Auf¬
legung entschlossen haben , so kann man daraus
schließen , daß das Interesse für deutsch« Anlage¬
werte in Neuyork wieder erwacht ist. Die Emis¬
sions-Bedingungen dieser ersten deutschen An»
leihe nach wochenlauger Pause bieten den Zeich¬
nern allerdings etwas größeren Anreiz, als dies
bet den in den Monaten Juli bis Oktober
herausgebrachten Emissionen der Fall war . Da¬
mals lostcten 6proz. deutsche Bonds etwa 94 bis
96 Prozent , die Anleihe der Vereinigten Elektri¬
zitätswerke Westfalen wird dagegen mit 92&
Prozent angeboten . Von dem Zeichnungsergeb¬
nis dieser ersten Anleihe wird es abhängen , ob
weitere deutsche Emissionen Nachfolgen . Daß es
an Anleiheplänen nicht mangelt , ist ja bekannt.
Im Hinblick auf die günstige Kursentwicklung
der älteren deutschen Bonds in Neuyork ist auch
zu hoffen, daß die Versäftechternng der Anleihe¬
bedingungen, die sich für Deutschland aus der
Krise ergeben hat , bald wieder überwunden wer¬
den kann .

*
Die am Montag in Neuyork aufgelegie 6pro -

zeniige 29 Millionen -Dollar -Anleih« der Ver¬
einigten Elektrizitätswerke West -
falcn G. m. b . H . war bereits in den Vormit¬
tagsstunden überzeichnet.

nach Lenen Umschau gehalten wurde und die meist
hoch bewertet worden find. Hervorzuheben ist ein
Verlaus des Forstamts KarlSruhc - Hardt , wo
für rund 600 Fm. Rnndllefern ein Spitzenerlös von
160 Prozent der Grundpreise erreicht wurde: bei
einem folgenden Verkauf gleiche» Forstamts erzielten215 Fm . Kiefern 137 Prozent derselben Taxen. DaSForstamt Bruchsal erlöste sür 200 Fm . Rundktesern149 Prozent derselben Einschätzungen . Die Zahl grö¬ßerer Fichten » und Tanncnlangholzverkäufe aus ba-
dlschen Staatssorsten war seit Jahresbeginn nichtVerkäufen aus Forstämtern , wo mit
hohen Fuhrlöhnen zu rechnen war, reichten die Er¬
löse bis zu 102 Prozent der Taxen zurück, währenddie höchsten Erlöse bei etwa 122 Prozent der Taren
lagen. Slus Gcmcindcwaldungen des Forstbezi

'rksWalldürn erlösten 600 Fm . Forlenstämme 115 bis
121 Prozent , 1050 Fm . Forlenabschnitte 108—129 Pro¬
zent , 550 Fm . Fichtenstämme 111 — 121 Proz -, 300 Fm.
Lärchenstämme 122— 164 Prozent , 370 Fm . Lärchen-
abschniltc 114— 125 Prozent der neuen Taxen. Beteiner im Bezirk Pforzheim gelegenen Gemeinde er¬
lösten 510 Fm . Fichten - , Tannen - und Kiefcrnstamm -
holz etwa 126 Prozent der neuen Taxen. In Würt¬
temberg war die Nachfrage nach Nadelstammholz
gut . Die Stadtgcmeinde Rottwcil verkaufte über
2000 Fm . Fichten - und Tannenlangholz zu rund
1S1 % Prozent der neuen Taxen. DaS Schwarzwald»
forstamt Hosstett verkaufte 1500 Fm. Fichten und Tan-
nen zu etwa 135 Prozent und 930 Fm. Kiefern zu
143 Prozent der neuen Taxe . Sonst waren hier Er¬
löse von etwa 122—151 Prozent erreicht worden .

*
Berlin, 23. Januar. Slmtlichc Produkten »'

Notierungen in Reichsmark je Tonne iWeizcn »
und Roggenmchl sc 100 Kg . ).

Märkischer Weizen 233—236, März 266, Mai 274,50
bis 271 , Juli 277,25— 276,25 . Märkischer Roggen 286
bis 239, März 262,75 — 261,75 , Mat 268,25— 267,50, Juli
258— 257,75 G . Sommergerste 220—270. Märkischer
Hascr 201—212, März 228,50 , > Mai 289, Juli 242.Mais , loko Hamburg 218—215.

Weizenmehl 80—84, Roggenmchl 31—83,75, Wei-
zcnkleic 15, Roggcnktcic 15 . .
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Raps 84»— 380 .
Für 100 stß. in Nm . ab Abladestationen : Viktoria¬

erbsen 50—56, kleine Speiseerbscn 83—85, Futter »
erbsen 21—22, Peluschken 20—21 , Ackcrbohnen 20—21,
Wicken 21—24, blaue Lupinen 14—14,75 , gelbe Lupi¬
nen 15,70 -̂ 16,10 , Seradella , neue 21 —25, Rapskuchen
19 90—20,10 , Leinkuchen 22,10—22,40 , Trockenschnitzcl
12.80—12,50 , Soyaschrot 21,60—21,90 , Kartoffelslvcken
28.80—28,00 .

Speisekartosfcl » , weiße 8,10—3,40 , rote 8,80—3,60 ,
gelbsletschige 3,70—4,00 , großsallendc über SUottj . Fa -
brikkartosfeln in Psg . je Stärkeprozent 14— 15,50.

Mannheimer Produktenbörse vom 23. Jan . Wei¬
zen , inländ . 25,75— 26,25 , ausländ . 28,76 — 31, Roggen ,
inländ . 25,75 , audlünd . 20— 20,25 , Hafer , inländ . 22,75
b .s 21,75 , ausländ . 24,50—26, Braugerste , inländ . 29
bis 80 , ausländ . 81,50—85^ 0, Futtergerstc 22,50- 23,50 ,
Pfälzer Gerste 29,75—81,75 , ans Bezugsschein 21,75
bis 22, Weizenmehl , Spezial Rull , mit Sack 30,70
bis 37,50 , Roggenmehl , mit Sack 34,50—36,50 , Weizen¬
kleie, feine , mit Sack 14 , Biertreber , mit Sack 18 bis
18,50 . Tendenz ruhig . Bei schwacher Konsumnachfrage
verlies die Börse in ruhiger Haltung .

Hamburger Warenmärkte vom 28. Januar . Ge¬
würze haben ruhige Marktlage bei unveränderten
Preisen . — Hülsensrüchte : Die Preise sind un¬
verändert , die Marktlage ruhig . — Auslands¬
zucker : Tendenz abwartcnd . Tschechische Kristalle
Feinkorn , prompte Ware 15/034 sh, dito per April -
Mat 16/2K sh . — Kassee : Der Hamburger Tcr -
minmarkt cröffnetc die neue Woche behauptet mit
Vi bis % Pfa . höheren Preisen . Brasil - Osserten
lauten unverändert und bis 6 Pence höher. Die Nach -
srage ist im allgemeinen besricdigend . Die Preise sind
unverändert , stetig. — Schmalz : Tendenz stetig.
Amerik . Steamlard 80,25 Dollar . Pnrelard In Tier -
ceS , div . Standmarken 81,25 his 81,75 Dollar . In
Firkins je 50 Kg . netto Vk Dollar teurer , in Kisten
je 26 Kg . netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz
in Drittcltonncn , Marke Kreuz 85,75 Dollar . —
:>t e i s : Ans teste Meldnnnen liegt Rangoon -Reis
fest , jedoch ohne gröberes Geschäft zu haben. Nur für
den Export ist die Nachträge umsangreicher . Burma -
rets loko 14/9 sh , dito per März -April 14/7J4 bis 14/9
sh, Valencia 000 loko 17/6 sh , Siamreis 000 loko 20
sh. Bruchreis A I loko 12/6 bis 12/9 sh, dito per
März -April 12/6 bis 12/9 sh , Patnareis 000 per Fe -
bruar -März 20 sh , Moulmein 000 loko 19/4K sh , dito
per April - Mat 19/9 sh . Baffin per März -April 15/9
sh . Fancy Blucrose 10,20 Dollar cif ., Screenings saq
bis chots 6 Dollar cif . — Kakao : Die Tendenz ist
fest , die Marktlage aber ruhig . Von den ProduktionS -
ländern kommen festere Meldungen . Accra schwim¬
mend 62 sh , dito per Februar -März 62 sh bis 62/6 sh,
dito per März -April 68 sh, Superior Bahia 65 sh
bis 66 sh . Trinidad fester , erste Marken 68 bis 68/6 sh.

Hamburger Znckertermiu- Rotierungea vom 28. Jan .
Januar 14,90 B ., 14,40 <& . ; Februar 14,80 B „ 14,00
G . : Mär , 14,75 B „ 14,70 G . : April 14,85 B „ 14,75 ® . ;
Mai 14,85 B ., 14,85 ® . ; Juni 14,93 B ., 14,85 ® . ;
Juli 15,00 B ., 14,96 ffl ., 15,00 Be,. ; August 15,00 » . ,
15 .06 N . ; September 15 .00 B ., 14,80 G . ; Oktober 15,10
B ., 14.80 G . ; November 15,10 B . , 14ch0 G . ; Dezember
15,00 B ., 14,90 G . ; Oktober —Dezember 15,00 B .,
14,80 G . ; Tendenz schwächer .

Magdeburger Zucker- Notierung vom 28. Januar .
Gemahlene Mehlis , innerhalb 10 Tage » 27,15 , Ja¬
nuar 27.15 , Februar 27.80, März 27.45. Tendenz
ruhig .

Berliner Metallmarkt vom 28. Jan . Elektrolyt¬
kupfer 185,25 , Origtnalhüttenaluminium 210 , dito 99%
214 , Reinnickel 860, Antimon - Regulus 96— 100, Sil¬
ber in Barren , per Kg . 78,50—79,50 , Gold (Freiver -
ke- rf , per 10 Gramm 28—28,20 , Platin lFreiverkehr ) ,
per Gramm 9,50—11 .

Berliner Metalltermin -Notierunge » vom 28. Jan .
Kupfer : Januar 127,50 bez . , 127,50 B . , 127,25 ®. ;
Februar 136,50 « . . 126,26 G . ; Mär , 126ch » B . , 136 G . ;
April 126,75 B . , 126 G . ; Mai 126.50 B . , 136,35 G . ;
Juni 126,25 B ., 126.25 G . ; Juli 126,25 B .. 126,25 G . ;
August 126,50 B . . 126 G . ; September 126,50 B . , 126 .25
G . ; Oktober 126, .' 0 B . , 126,25 G . ; November 126,50 B . ,
126,25 G . ; Dezcindel >26,50 B . , 126,25 G . Tendenz
ruhig . — Blei : JaUuar 44,50 B . , 48,75 G . ; Februar
44,50 SB., 44,25 ®. ; März 44,75 bez . , 44,75 B . . 44,50 © . ;
April 44,76 B ., 44,75 G . ; Mai 45 « ., 44,75 G . ; Juni
45 B . , 44,75 Juli 43 B . , 45 G . ; Aligust 45,25 SB.,

Karl «r«- er Tagdlalt , Dienstag , den 24 Januar 1V28
4» G - ; September 45,25 B ., 43 G . ; Oktober 46,25 B . ,
45 G . ; November 45,2» B „ 45 G . ; Dezember 45,2 » B . ,
45,25 G . Tendenz stetig.

Bremer Baumwolle - Notierung vom 23. Januar .
SchlußkurS : Amerikanische Baumwolle middling
Universal Standard 28 mm Staple loko 20.84 Dollar -
ccnts per engl . Pfund .

m . Vom Tabakmarkt . Man schreibt unS au »
W i l l st ä t t : Die Pflanzer konnten restlos ihren
Tabak an den Mann bringen . Insgesamt wurden
verkauft : 1411 Kg. Grumpcn pro Zentner 25 M an
Wilser -Karlsruhe ; 9294 Kg . Sandblalt und 26 755 Kg.
Obcrgut . Schwarz -Landau zahlte für Sandblatt 40
bis 48 . 11, für Oberaut . 50 M. Die Tabak -A .- G bot
für ' Sandblatt 42—4 » M, für Obcrgut 50—55 . K,
Kaufmann u . Bcnshcim für Obcrgut 48—54 ,ä .

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 28. Jan . Der
Fleischgroßmarkt in der neuen Fleischgroßmarkthalle
des Ltädt . Schlachthoses war beschickt mit 82 Rinder -
vicrteln , 100 Schweinen , 3 Kälbern und 4 Hämmcln .
Preise für ei » Pfund in Pfennigen : Kuhsleisch 42 bis
65, Rindfleisch 86—100, Farrenfleisch 82—96, Schweine¬
fleisch 78—80, Kalbfleisch 116— 120, Hammelfleisch 90
bis 92. Markt schleppend.

Biehmarkt in Karlsruhe am 23. Jan . (Amtlicher
Bericht . ) Zufuhr : Ochsen (44 Stück ) : a ) junge 55—57,
ältere 54—66, b ) junge 53—54, ältere 51—58, c ) 49
bis 51, d ) 48—49 ; Bullen (32 Stück ) : a> 52- 53,
bl 51—52, c ) 50- 51 , d > 48- 50 ; Kühe (35 Stück ) :
a> —, 6 ) 40—47, c ) 28—88, d ) 18- 28 ; Färsen <96
Stück ) : a ) 55—61 , b > 48—55 ; Kälber (35 Stück ) : a ) — ,
bl 78- 76, c ) 58—78, d ) 54—58, e ) 51 —54 ; Schweine
( 1474 Stück ) : fl ) —, b ) — , c ) 66—50, b ) 56- 59, c ) 58
bis 55 , f) 52— 53, g > 42—48 Rm . je Zentner Lebend¬
gewicht. Beste Qualität über Notiz bezahlt . Ten¬
denz des Marktes : Bei Großvieh langsam , Uebcr -
stand , bei Schweinen und Kälbern langsam .

Schweinemarkt in Kuielingen am 18. Jan . Zufuhr
111 Milchschweine. Preis 28—82 M pro Paar . Näch¬
ster Markt 25. Januar .

Ferkelmarkt in Freiburg am 21. Jan . Es wurden
zugcfiihrt 29» Ferkel und 104 Läufer . Preis pro
Stück : Ferkel 10—22 M , Lauser 25— 40 Ji . Verkehr
recht lebhaft , Uebcrständcr keine.

' Börsen
Frankfurt a . M ., 23. Jan . Die Börse fetzte zu

Wochenbeginn außerordentlich ruhig und
schwächer ein . Verstimmend wirkte die verschärfte
Lage in der mitteldeutschen Melallindustrte , ferner
die itu Ruhrgebict beginnenden Lvhnkämpfe . Be¬
kanntlich haben am gestrigen Sonntag die Bergarbei¬
ter bcschloffen, das Lohn- und Quartalabkommen
zum 3» . April zu kündigen . Einige günstige Nach-
richten , wie die leicht gebefferte AußenhandelSzifser
und der wiederum leichte Geldftand landen kaum Be¬
achtung . Der Hauptgrund der flauen Börse ist vor
allem in dem vollkommenen Fehlen von
Publik umSausträgc n zu suche « . Die ersten
Kurse konnten nur mit Mühe und Not zustande kom¬
men , da auch dte Spekulation mehr zurückhaltend
war . Selbst in Freigabewerten , wo heute dte Debatte
beginnen loll , war keinerlei Umsatz. Banken waren
bei Beginn durchweg schwächer . Slärker verloren
Berliner Handelsbank , um 2,25 , und Danatbank um
4 Prozent . Die übrigen Werte bis 1 Prozent leich¬
ter . Von Montanwerten gaben Mannesman « um 8,
Klöckner um 8,25 , Rheinische Braunkohle nm 3,75 ,
RHeinstahl um 2 Prozent nach . Nur Otavi um 0,25
Prozent höher . Farben setzten 8,25 Prozent schwächer
ein . Auch hier blieben die Umsätze sehr minimal .
Elektroakticn ebensalls leichter . Schuckert und Sie¬
mens u . YalSkc 2, Bergmann 2,50 , A .S .G . 1,75 , GcS-
fürel 4,50 Prozent niedriger . Gut gehalten und un¬
verändert waren Licht u . Kraft . Fretgabeaktten kaum
umgesetzt, sagen sehr ruhig und ziemlich gut gehalten .
Norddeutscher Lloyd 0,50 , Hapag 1 Proz . nachgebend,
während Scheideanstalt 1 Prozent gewannen . Von
Zellstoffaktten verloren Waldhof 6, Rschaffenburger
4,25 Prozent . Variable Werte sehr still und ebenfalls
leichter . Adlerwerke 3,50 , Eßlingcr Maschinen 0,50 ,
Vereinigte chemische Industrie 2, Wayß u . Freytag
1 Prozent niedriger . Nur Neckariverke 3,50 Prozent
fester . In Anleihen bestand kaum Geschäft. Ab-
lösnngsrenten zunächst 0,25 Prozent schwächer . Schutz¬
gebiete behauptet .

Der weitere Verlauf der Börse wurde noch
sttIler , die Tendenz konnte sich aus dem niedrigen
Niveau etwas behaupten .

Am Devisenmarkt war der Dollar gegen
London etwas fester . Auch dte Reichsmark internatio¬
nal wieder etwas abgeschwächt. London —Paris 124,02 ,
gegen Mailand 92,15 , gegen Holland 12,0765 , gegen
Madrid 28,58 , gegen Nenyork 4,8785 , gegen Zürich
25,31 . Pfunde gegen Mark 20,46 . Dollar gegen Mark
4,1WO .

Der Geldmarkt zeigt gegenüber der Vorwoche
keinerlei Veränderung . Tagesgeld bei 5% Prozent
unverändert leicht. Monatsgeld 6 % , Warenwechsel
6 % , Privatdiskont üVt Prozent .

Frankfurter Abendbörse vom 28. Jan . An der
Abendbörse blieb daS Geschäft außerordentlich gering
und zu den erhöhten Nachbörsenkursen gut gehalten ,
teilweise noch etwas höher , besonders für Phönix
auf Dividcndengerüchte . Daneben Banken durchweg
0,75 bis 1 Prozent höher . Farbenaktien lagen un¬
verändert . Norddeutscher Lloyd 1,25 Prozent als
Freigabcwcrt höher . Auch Neubefitzanlethe lebhafter
und fest . Im Verlause wurde die Umsahtätigkelt noch
geringer . Man schloß jedoch gut behauptet . — Dt .
Reichs - Ablösung ohne Auslosung 17, Dresdner Bank
161.50, Metallbank u . Metallurg . 131,50 , Klöckner-
werke 127, Mannesman » 155, Bereinigte Stahlwerke
107.50, Hamb . Amerika Pakets . 147, Nordd . Lloyd 159,
Adlerwerke Kleyer 89, A .E .G. 172, J .-G . Farben
268.50 , Th . Gvldschmtdt 117, Schuckert 181. Südd .
Zucker 145, Zellstoff Waldhos 259.

Berlin , 23. Jan . Die Stimmung wurde am Wo¬
chenbeginn maßgebend von den großen Lohnkämpsen
beeinflußt , die sich im Ruhrbergbau ankündigcn und
in der Mitteldeutschen Metallindustrie erheblich ver¬
schärft haben . Die wenigen günstigen Erscheinungen ,
wie vor allem die leichte Beffrrung der Außenhan¬
delsbilanz wurden von der Ŝpekulation kaum beach¬
tet , da sie sich der Tragweite neuer Arbeitskonflikte
bewußt war und es vorzog , Positionslösun »
gen zur Sicherung von Gewinnen vor -
zunehmcn . Gleichzeitig trat die Baiffepariei mit grö¬
ßerer Aktivität hervor und erzielte aus der ganzen
Linie Erfolge , weil das Publikum sich vollständig dem
tÄeschäst fernhiclt . Die Börse erösfnetc infolge dieser
Situation in schwacher Haltung . Das Kurs -
ntveau gab nm IM bis 4 Prozent , teilweise sogar
bis v Prozent nach .

Am Devisenmarkt zog das englische Pfund
gegen Nenyork aus 4,874» an , dagegen gab die Reichs¬
mark zum Dollar auf 4,1977 nach . Schwach lag die
spanische Valuta mit 28,62 in London , ebenso neigten
die Devisen Stockholm und Brüssel zur Schwäche.

Im einzelnen verloren von Bauwerten Berger 6,50
Prozent , von Zellstosswerten Waldhof 4,50 und Feld¬
mühle 4,25 Prozent , von Textilwerten Hammersen
4,50 Prozent , von Montanaktien Rheinische Braun¬
kohlen 4,30 , Rheinstahl 2,25 , Schlesische Bergwerk
Beuthen 8, Klöckner 8,75 , Ilse Bergbau 4, Harpener
2,25 Prozent . Ruch Elektrizitätswerte gaben bis
3 Prozent und von Spezialwerten Polyphon um 8,50 ,
Ludwig Löwe um 3,50 , Schultheiß um 4,25 Prozent
nach . J . - G . Farbenindustrie setzten 4,50 Prozent
schwächer ein (274,50 ) . Bankaktien gedrückt. Schifs-
fahrtswcrtc 1—2,50 Prozent niedriger . Deutsche
Staatsrenten etwa 0,25 Prozent abgeschwächt .

Nach Festsetzung der ersten Kurse nahm die
Baissespekulation DeckungSkäufe vor .
dte aber nur SurSbefferungen um 0,25—0,50 Prozent
im Durchschnitt zur Folge hatten . Lediglich SvenSka
plus 4 Rm . , Schultheiß plus 2 Prozent . J .-G . Far¬
ben später 375,75 bi» 275.

Berliner Rachbörse vom 28 . Januar . (Eig . Draht »
ineldg . ) Die Börse schloß f e st. Etwas lebhaftes Ge-
schäft hatten jedoch nur einige Spezialwerte . Ober »
bedarf überschritten mit 101,75 den Pariftand . Ober¬
koks auf Dtvidendeerwartungen 99,50 . In Phönix
setzten sich die rheinische Käufe fort , so daß der Kurs
bis auf 104 stieg. Stahlverein 107,50 , Rheinstahl
176,25. Kaliwerte ans Abschlutzhofsnnngen gesucht.
Wcsteregel » 182— 187, Aschcrsleben 175— 178,25 , Far -
bcnindusirie erholt , 268 . Elektrowerte ruhiger , Sie¬
mens 294,50 , Polyphon 260 . Schiffahrtswertc konnten
ihre ansänglichen Verluste wieder ausholen . An der
Nachbörse traten nur noch belanglose Veränderungen
ein .

Mannheim , 28. Jan . (Eig . Drahtmeldg .) Die
Börse lag zu Wochenbeginn leicht rückgängig . Far »
bcnaktien wurden mit 26» genannt , Zellstoff Waldhof
stärker rückgängig anf 236 . Don Kaffawerten blieben
Brauerei - und Versichcrungsaktien gehalten . Es
notierten : Badische Bank 174, Rhein . Ereditbank 133,
Rhein . Hypothekenbank 175, Südd . DiSconto 146, Far -
benindustrie 265 , Rhenania 56, Durlacher Hof 148,
Schmartz - Ttorchcn 173 , Wcrger Worms 158 . Continen¬
tal Versicherung 91 , Mannheimer Versicherung 140,
Oberrhein . Versicherung 169,23 , Seil Wolfs 81 , Dt .
Linoleum 236 , Gebr . Fahr 57 , Karlsruher Maschinen
17, Knorr 170, Mannheimer Gummi 32, Pfälzische
Mühlenwcrke IW , Zement Heidelberg IM , Rhein -
clcktra 152, Südd . Zucker 148, Waytz u . Freytag IM ,
Westeregeln 182, Zellstoff Waldhof 256.

AmeriKanische Getreidenotierungen
stchluOiiotlernngen (Eigener 1 unk diene t)

WeizenT.k stet .
September
Herz . . .
Hai .
•Tüll . . . .

Male T . willig
eeptembci
März , . . .
Mal
Juli . . . .

Haler T . k,stet .
September
März . . . .
Mai .Juli .

) . 23 . Januar
21. 23

131 131 %
>31 ' /.
127 ' t,

m
sS ' /.

90 '/-
91V.
92 '/.

56m iv .
53 »/s

Baggan T . urtia .
September
Hits . . .
Mai . . . .
Juli

Nenyork , 21. Januar
Wellen Dornest.

März . .
Mai . . .Jnlt . . .

Welzen, Bonded
März . . .
Mal . . . .
Juli . . . .

21.

Devisen.
w Bariin . 23 Januar

Buenos -Aires lPes .
Kanada 1 kan . Doll
Japan 1 Yen
Koustantinop . l r .kt
London i . Pl
New York l . Doll
ftlodeJan . 1Milr
Uruguay l Peso
Amsterdam 100 0
Athen lOODrachm.
Brasse . lOOBelga
Dansig 100 Gulaen
fielsingfors 1001 . M
Italien 100 Lira
Jugoslavien lOODin
Kopenhagen 100 Kr
Lissabon lOÜEscud
Oslo 100 Kronen
Paris 100 Frca
Prag 100 Kr
Schwer 100 Frcs
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes
Stockholm 100 Kr.
Wien 100 Schilling
Budapest 100000 Kr.

Geld
L 1.
1792
4184
1 .963
2166m
0 604m
5 544

58 399
81 70

10 552m
112 29
FZ ?
16 470
12 427
80 755

3032
7182

4201
0506

20
4 .! 3?

111 .62

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse
vom 28. Jan . (Mitgctetlt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 20.41 , Berlin 123.71 , London 35.81 % ,
Mailand 27.47, Brüssel 72.85, Holland 209,50 , Reu -
york : Kabel 6 .19M , Scheck 5. 18)1, Canada 5.18)4 , Ar¬
gentinien 2.22, Madrid und Barcelona 89.15 , Oslo
188.25, Kopenhagen 139.05, Stockholm 189.85, Belgrad
9 .18)4 , Bukarest 3.20. Budapest 90.70, Wien 78.15,
Warschau 58.30, Prag 15.98)4 . Sofia 8.75.

Unnotierte Wert«.
Karlsruhe , 23 . Januar

tfUgeteilt ron Beer & Elend , Bankgeschäft , Karlsruhe
Alles zirka

Adler Kali . . . . . . .
Badenla Druckerei . . . Irftl
Brown Boverle . . . . 15 ?
DeuWehe Lastauto . . . 38
Deutsche Petroleum . . 75
liasolto . 91
Grindler Zigarren . . . 4
Uterkraitwerke . . . . 10
&ali »lndu9ine . 181

• ) O . = gesucht .

Kammerklrseh .
Karlsr Lebenrrereleher .
KrOgerahaii .
Momnger Brauerei . . .
Rastatlet Waggon . .ttodl & Wienenbergei
Spinnerei Kol Inan .
Spinnerei Ottenburg
Zuckerwaren Speck . .

frankfurter ifursbcridil. Oie Kurse verstehen sich m
I>ent * che Stastspaplere
Abltoungssebd 52 35 52 15
dto. oh . Ausl -R 17 25 1695

Pfandbriefe
PHUa .Hjrp.FMb.
Rhein . „ „ — ■

Fremde Werte
5U/,. Human . HK» 6 75 6,66
6°/0 Bo® u . Herz 40 40 — •—
5o/o Mexik . am .

inasrs (öilb.1 - —
Sachwerte

6% Bad . Kohie
Hees .Braun . —

6®/0 Pr. Kalianl — — - -
PVoPr -Bogg An 9 .15 915
6<>/oSach .Braun .
4% dto . Braunk .
90/n dto . Braunk — .

j% Jiexik .konv .
ftuss (Gold)

21 .
4312

21. 1
42.25

Innere 11 .75 12
•Vl 'Vp j

Irrig . Ani. . ,
4 % Türk .v .1911
4V /0 Anat . S . I .
WVoAnat . 8 .11
Baga&dbahn I .
Bagdadbahn 11
dalonik -Monas .
6°foTehuantepeo

ab 1914 .

gg ÜB
19_ 18 .76

Verslcherunir *>.4ktien
Erat . Ali . Vera. 176.25 176 60
KrankonlaVers 11335 114 —

Transportwerte
Hapag . . . aub 148. - 148 -
Nordd . Lloyd « 152-75 153-—

Prozent.
28 1.

109 -
21 1

BalUm.a .OhieR 109 . —

Banken
AJU) . Kredit . 91
Bad . Bank . 1»
Barmst . Bk . 10t
Dtsch . Bank 10t 167 —
Ülsconto -Q . 130 160 . -
Bresd . Bank 80 16
Metall Bank 160 13
Oest . Creditanst § i.
Rh . Creditb . 40 133 .25 134 25
Retohibank 100 tqu — 191 25
8nd .Diak .-0 . 10i 14g . - 146 -

Indnstriewerte
Bochum .QuB7U0 - ■■- - *
Buderua Eis . 200 103 *50 103 *75
Dach .LaxJBg700 —. —

Oeiaenk . Bg . 7C0
Harpen .Bg . 1000
Kal{Aschenl .60
Kali Balxdet . 160
Kali Wester . 160
K16cknerw . 600
Manu. Röhr . 600
Mansl. Bgb . 60
Phönix Bgb . 601
Rh . Braunk . 300
Rh . Stahlw . 800
RtebeckMon .400
Telius Bergb . 20
LaurahQtte . 100
Brau . Wulie 120
Adt Gebr . . ISO
Adler AOpp . 260
Adlerwerke . 40
A.E .G . . . . 60
Aach. Zellet . 400

21 1. 23 . I .
140 - 137 50
195 .25 193 . -
175 - 175 -
249 -
^29 -50 1 :

31 . L. 23 1.
Oed . Weinh . 16 , 71 ' ~ . ."//.*~
B.lisch . Bur .200 1 42 -— 142 —
B. lihr . Kurt .

"
400 . 1275 12 50

Bergmann . 200 190 7» 190 —

Cem. Heidel . 800 141 -25 140 —
Daimler Mot. 60 89 -36 86 —
D. G. u . Ssch . 140 197 — 19/ . —
Bxck . A Wtd . 60
Eis . Eaisersl . 40
EI .Bichtu .Er .60
Ei . Bd .Wolle 100
ESlln . Msch . 100
Ettlg . Spinnerei 231
Faber & Schl . 80 11
Farbenind . l .G . 5|
Fahr Gebr 100
Fein . Jetter 120
Fr .PokorAW10ü
Fuchs Wagg . 26 —

Germ . Bind . 100
QoldichmidtCüu
Gritzu .Msch.800
Grün A El« . ISO
Haid & Neu 800
Haufw .FOas.200
Hirsch Kupf . 190
Hoch -u .Tiefb .20
HolzmaimPh .80
HolzTer .- lnd . 80

21 . I . 23 . I .
255— 260—
117 50115 -ügM 2-5

53— 52 75
143— 143 -
11450 114 -50

Inag Erlang . 20 100 — 100 —
iungh.Gebr . 140 88 50 64 —
Kamm .Kais . 120 203 — 203 —
Karlsr . Mach. 60
Kl . Sch . AB . 80
Knorr Heilb . SO
Kon* . Braun 16
KrauüBokomAO

16 .50 1650

V)6— 168 25
67 -25 67 —
56 — 66 —

21 . 1 28 1.
Lehmeyer , 16t 168 50168 25
Lech . Xugab .26U 126 — 126*—
Leder . Spich . 60 8 25 8 25
Uuoletimw . 120 —
Lud . Walsm . 600 135- - 134 50
Malnk .HOch.140
Metall* . Krkf .60
MönusStammSC
Hot . Oberur . 250

121-
‘ 8

Neck. Fahr » . 100 103 — 102 50
Peters Union 80 , 14 _ 1,3 _
PBUaJ4 .Kays .S0 64 50 64 —
ßeln .,G .AScb .80 124 — 121 50

Rb .El .Mann . 100 154 .dto . Vorz . 40 — .
Rhena . Aach . 50 55 .
Rodberg Dar . 60 — .Röder Darm . 120 14g .

162—

¥ -

145 75

21. 1 28 1.
Ratgertwar . 160 94 -50 95 -90
Sohn .Frank . 100 79 . — 79 —
SohuokertEI .700 196 10Schl . Bernds 40 aj . —
Siem .AHala . 700 09 ? . —Südd . Metall 160 144 . -

Uhren .FMrtw.40 — ——
Vo. AHaff . 8t. 26 — — -<
Way8 AFreyt .40 — "
ZaU . Wld. St . 100 267 25 256 -60

Variable
Benz Motor . 60 — — — ■
Dsoh.Petrol . 160 — — — .«•
GroBk.WttrM.20 _ -
Dtseh . Erdöl 400 135 .25133 -60

Berliner Kursbericht
Die Kurse reisieueu sich tu Prozent - »e 1 niedrigste Nenn
betrag »tuet GeSellacnatt lat neben deren Namen angegeben

Reicnabtalidiaconi 7 “|„, —
FestverKlnsliche Werte

#“/oB ^B. Kohle
J»/(. Pr . Kali .
Geldanleihe . .
*'b % Kohspoet
Ablös - Ani. 1. .
Ablös . - Ani. IB
Ablösg . - Ani. o

Ausl .-Recht
l */o Relchsanl27
4u/o Scnutegeb .
ö°/o Mexikaner
4V, Oest . Scb . «
4öf Oest . Goldr
4% Oest . Kronr
4% Tttrk . adm.
4% T . Bagd . S. J
4CTttrk . T . 1806
4»/0 T . Zoll 1811
4»/oT .40« F .Bose
4°/o Ung . Goldr
4<Vf. Ung . Kronr .
S°/o Tenuantep .
♦4»/. -

Ptandbrid «

m

- — 18 -26

8»f0 B«rl . Gold.
9% Berlin Hyp

Gold Pf. S. S. 6

84— 84—

Joid Pf, s . 5 . 6 98 26 9875
8°/0 D.Kom .Qold 4750 97 -50
80/0Kranki .P (br

Dok Km. 8 .
*0/0 Goth . Grki

Goid» k ^ ! .A4
6°/0 do Abt . i
9°/flMannh.@tadt
9»/ü Mein Upbk

doldpi Em. t1
9*/»MUteld . Bod

Krea .-Gpl . E .J
6°/0 Neokxr A.G
90/ftNordd Grdk

Goidpf Em. «
0O/o NUrnb .Stadt
9^u Pr .Boüeuki

Go*4pi Km. » 93. — 96 -

98 — 97 -25

, 7 . - 97 —

97-75
81 -50Ittl

97 -75
98-50 m

KeiohsbanklorabardPatr
21 1. 28 1

T1/,, Pr . BdkT . E .8 90— 90 -
10«/o Pr . Centr .- . . .

Bod .Goldpfbr 106— 10^-25
tt L : : : : W 8 :18

98 .26 98 .26
100/oPr .Pfandbr.

Goldhyp . B .40 105-50 104-75
90/nPro uii .Zeutr■ 97 .50 97 -508tadteuh .R.8,l
8»/o Rhein . Hyp .-

Goldpf . R.z—t
8°

^ Rogg .-Rtbk
8°/o da . R. 4a ! s
8»/« 8ächs . Bode

Kredit R. 6 . .
BOfoSttdd.Boden-

Kredit R. ö .

97-25 97-50
97—
9650 50
99 -10 99-10
98-- 98 -

10% westd .Bod.
Kredit Em. 6 105 . — iG4fln

5«/o Rogg .-Rtbk. 1W -B0
1- 11 . 8-12 8-15

-dieenbalin -Aktten
19?— 18975A -G . f .Verk. 600

Hochbahn . 500
Söc Ki«enb . 80o
Baltimore . .
Luxemb P -H .B
Bchantuug - .
Lauada -PaoHIv

86 86-25
2o 144 .50

8-25 8 .30
109— 108—

-euixanrte - Aktien
tlapag . . . 800 14S 7§ 148 —
Hamb SOd 800
Hansa SO
Nord-Uoyd 40
Verein Elbe 40

Mnnk . Aktiei
Uk f. Brau -ln . 20
Barm . B Var. 20

28 . 1
Bay . H a .Wb .2U 175 -
Berl Han .G. 100 268 -5
Oommerzbk . 60 178 '
Darmsl Bk . 100
Denteche Bk. 60
D. Uebereb 1000
Dtee .-Kom. 40 _
Dresdner Bk. 20 1
MIM. Creditb . 20 2
Oest . Credit . .
Reichsbank 100 193-2
Rh Credltbk . 20 132-7!
Rhein Westf .

Bd .Cr.Bk 100 168 —
Wiener Bank» 17-50

IlraBerci -Aktien

Engelhard . 800 215 - 211 —. . . . . - 320 .5c
404 60 402—

SchölTerh. B .2B0
Schuiteis -Pa . 20

6iidaatrie >Aktien
Aceumnlat 600 154 -60 154 —
Adler A Opp. 260 . T~. - ~ , ~ —
Adlerh Glas 200 124 -75 122 -50
Acüwerke 40 . tz? 50 ~ —
Aldg Elek .rt . SO 1/1 -80 170 75
kmmendf . P. SO 225 - 223 —
Angi .Con .G . 100 “ — - -
Anna Stein . 800 52 - 55 -25
Asch . EeBst . 800 175 -—
Angs.Nrh .M.200

Nalcke Masch.
Barop Wal*. 140
Basalt A -G. 20
Bay Splegelg -60
J . P Rembg . 200
Berg F.vekiu 400
Berger Tlefb BO
RI Anh M 100
Bergm l! W 200
Bl Karl In 1000
Bl MaschIn 100
Bing NOmb SO
Gebr Böhler 100
Brann ßrlk 600
Brach .Kohle ISO
Breltenhg .Ze.80

)-25 112—

m m
91 -25 91 -
- - - 72 50

446— 451 -

23
1Ö9-

82 50 81 -50
127-75 126—

180 60 18Ö--
?$ 75 147-75

Srem . Beslg . !‘
>1. 21

21 . 1. 28 I .
„ au 72 25 72 -00

Brem. Linol . 260 —. - -
Hrem.Vulk. 100U 146 . — 146

WoUkä. 1000 191 . - 192 .
Baden» . . 200 103 -76 103 -37
UnschWagg - 80 72 . - 70

L'apltoAKl . . . 86 7!'harl . Wass .120 12721'hm . Bnckan800 1 "
, Heyden . 40 J ;
,, Gelsenk . 1000
„ Albert . 30t

Jomp . Hisp .
Jone . Cham . 400
’ont . Cautch . 40

Daimler . . tx
Dessaaer Gas 80
isch .At .Tel . 16i
„ Erdöl . . 40t
„ GuOstahl 6>

Dt. Linoleum
D.Behaclilh . ött
„ Spiegelgl .100
„ Ton u . 8t . Sh
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . *
„ Maschin . tOo

Oonnersra . . SOü
Dresd . Gard . So
Ottren. Mot . 100o
Dttrkopo . . 160
BUSS.Eisenh .260
Dyn . Nobel 120

89-50 86' ‘ 87 180179 8
7 76 106
6- - 134

131 - 129

Eintr . Brk . 600 172 - 171
Elek . Llefer . 20C l ? y - - 177
„ Uchtu . Kr .Ol
iil . Bd . Woll . 10t-
Email Ullrichtk -
Enzlnger W . IG
ErlangcrBw .lO«
Esahw . Bg. 600

Htelrik 700Ess

4-'a0erBleist .l4C
l .-G .Färb .tn .100
Feldm Pep . 60 _
Feit . kOaiÜ . 800 124 .75 1 ? 5
Fein Jnt . Sp . IOC 128 .— 12i

21 . 1. 28 . l .
Jrankonla . lv> —■— — —
Friodrlchsh . 80- 153 — 155 —
R. Frisier . .»> 114 — HZ .50

Gaggen .Ets .lOt>
Geb .AKönlg 400
Gelsen .Bgw . 4(X
Genschow . 40t
Germ . Zern . 14>
Gerresb .GIas40t
Genf . e . Unt . 11X
I.Girmes &C.lOt
Glockenst . . 14)
Gebr .Goedh . 16t
rh . Goldsoh . 20c
Gothaer Wag . 60
GörUtzWaggdÄ'
Greppin , W. 1«
Grttzner . , 80t
Grün A Bill . 1»
Guano-Werke

llaoketh . Dr . 4t
Halle Masch. 4t
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Aus dem Stadtkreise
Wo ein Konfirmand im Hause ist.
Das Elternhaus kann der Jugend , die Ostern

eingesegnet wird , keinen größeren Dienst er¬
weisen als den , sich auf die innere Seelenver -
fafsung der jungen Menschen einzustellen und
Las seelische Erlebnis dieser wehen Borreifezett
mit Verständnis und Teilnahme zu begleiten.
Es sind hier tiefe Zusammenhänge, die die
Grenzlinien zwischen Körper und Seele berüh¬
ren . Ein einziges plumpes Wort kann großen
Schaden anrtchten . Ein wenig Verständnis
aber wird in einer Weise förderlich sein können ,
daß der junge Mensch sein ganzes Leben etwas
davon hat .

Das Elternhaus sollte sich davor hüten , bei
den notwendigen Vorbereitungen für Ostern
allzusehr in Aeutzerlichkeiten zu verfallen. Die
Einsegnung ist alles andere, als eine äußerliche
Szene — wenigstens für den Jugendlichen nicht.
Er wächst in einer Welt der inneren Stille auf.
Lärm von außen muß ihn stören . Es wäre
grundverkehrt , diesen Zustand übersehen zu
wollen. Man bringe das Opfer und stelle das
ganze Haus und den Haushalt auf diesen Ton
ein . Mit anderen Worten : man unterstütze die
Bestrebungen der Seelsorger . Jeder Er¬
wachsene wird sich erinnern ,wie es ihm damals
ums Herz war , und die Mütter sind ganz be¬
sonders berufen, ihren Kindern dieses Stücklein
Weges der Vorbereitungszeit sinnvoll zu ge¬
stalten . Man sollte auch die Guttaten , die der
junge Mensch von Freunden des Hauses oder
seiner Paten erfahren hat, in das richtige Licht
rücken und ihm damit zeigen , daß es eine Ge¬
meinschaft gibt , und was diese Gemeinschaft
bedeutet .

Durch Verbindung von Elternhaus . Schule
und Kirche kann eine Stimmung geschaffen wer¬
den . die für unsere Jugend das innere Erlebnis
der Vorbereitung unterstützt und jene Atmo¬
sphäre erzeugt, die ein Schutz gegen äußere
Lockungen und Gefahren bedeutet .

*
Die feste Brücke bei Maxau 1 225 0«0 Marl

Kostenbeitrag der Stadt Karlsruhe .
Der Oberbürgermeister hat vor kurzem in

mündlichen Verhandlungen mit dem badischen
Finanzministerium zugesagt , daß die Stadt
Karlsruhe sich an den Kosten der Erbauung
einer festen Rheinbrücke Maxau -Maximiliansau
mit einem anteiligen Betrag von 1225 000 M
beteiligen werde . Das badische Finanzmlni -
sterium teilt nunmehr den ihm vom Reichs¬
verkehrsminister übersandten Vorentwurf für
den Rheinbrückenbau zur Kenntnisnahme und
Aeußerung mit. Der Stadtrat stimmt dem
Borentwurf zu . Dabei bestätigt er mit dem
Vorbehalt der Zustimmung des Bürgeraus¬
schusses einmütig die Zusage des Oberbürger¬
meisters hinsichtlich der Bereitwilligkeit der
Stabt zur Leistung eines verlorenen Kosten-
zuschuffes in der oben angegebenen Höhe.

Aus Beruf und Familie .
70. Geburtstag . Gesiern beging in voller

Rüstigkeit Kanimermnsiker a . D . Hermann
Beit das Fest seines 70. Geburtstages . Herr
Veit hat dem Orchester des Hof- und Landes¬
theaters vom Jahre 1887 bis zu seiner Zurnhe-
setzung im Jahre 1928 angehört . Er ist eines
der alten Mitglieder des Orchesters , die aktiv
dessen Ausstieg und Glanzzeit unter Mottls Lei¬
tung erlebt haben .
Zollfreier Grenzübertritt für Kraftfahrzeuge.

. Nach dem Abkommen der der Association In¬
ternationale angeschiossenen Klubs untereinan -
der werden auf Gegenseitigkeit Grenzpasster-
schein« und Grcnzpassierscheinheste , die pm zoll¬
freien Grenzübertritt berechtigen , ausgegeben.
Der Automobilklub von Deutschland hat im
vergangenen Jahre laut seinem Jahresbericht
16 237 Grenzpassierscheine ( Tryptiques ) und 763
Grenzpassierscheinheft « ( Carnets ) verausgabt .
Gegenüber dem Jahre 1926 sind 4627 Trypti -
gues und 701 Carnets mehr ausgegeben worden.
Ausländischen anerbannren Klubs wnrden
*1266 Grenzpassierschein « für Deutschland zur
Verfügung gestellt , eine Zahl , die erkennen
wht, in welch starkem Maße ausländische Auto-
rnobMsten nach Deutschland reisen . Fm Jahre
1927 wurde der Pasiagierschöinverkehr mit
Aegypten , Litauen und Italien (König! . Anto -
vtobilklub von Jtaltenj ausgenommen , so daß
letzt Trypttgues für öte Länder: Aegypten , Bel¬
gien . Dänemark . England leinschlleßlich Groß¬
britanniens ) , Estland, Finnland , Frankreich
leinschltoßllch Saargebiet , Algier und der fran-
^ fischen Zone von Marokkos Holland, Italien ,
Jugoslawien , Lettland, Litauen, Luxemburg,
Norwegen, Oesterreich . Polen ( einschließlich des
Freistaates Danzig ) . Portugal , Rumänien ,
Schweden , Schweiz , Spanien (einschließlich der
spanischen Zone von Marokko ) , Tschecho -Sloiva -

und Ungarn ausgestellt werden können . Die
Grenzpassierscheinhefte haben in folgenden Län-

Gültigkeit: Aegypten . Belgien (einschlietz-
s 'ch Luxemburg) , Deutschland , Dänemark , Eng»
zUud , Finnland , Frankreich. Holland , Italien ,JugPslawien, Norwegen, Oesterreich , Polen,
^ uniänien, Schweden . Schweiz , Spanien , Tsche-
cho»Slowakei und Ungarn . Dos Grenzpassier-

Oie kommunale Verschuldung.
Die Frage der kommunalen Verschuldung

steht z. Zt . im Mittelpunkt des öffentlichen
Interesses , lieber die Höhe der kurzfristigen
Verschuldung der deutschen Gemeinden sind
zum Teil phantastische Zahlen im Umlauf. Auf
1500, ja bis auf 2000 Millionen wurde die Höhe
dieser kurzfristigen Kredite angegeben. Tat¬
sächlich liegt die Ziffer, wie der Präsident des
Deutschen Stäötetages , Dr . M u l e r t , in diesen
Tagen in einem Vortrage in Berlin mttteilte.
weit darunter .

Das Reichsfinanzministerium hat bet allen
Städten über 80 000 Einwohner eine amtliche
Statistik über die Höhe der kurzfristigen Ver¬
schuldung aufgemacht . Danach beträgt die kurz¬
fristige Verschuldung für sämtliche von der Er¬
hebung ergriffenen 69 Städte , deren Einwoh¬
nerzahl rund 16 Millionen beträgt , zusammen
525 Millionen Rm . Davon kommen für eine
Konsolidierung rund 500 Millionen Rm. in
Frage , da der Restbetrag anderweitig abgedeckt
werden soll . Die kurzfristige Verschuldung der
Städte zwischen 25 000 und 80 000 Einwohnern
beläuft sich aus etwa 185 Millionen Mark . Dar¬
aus ergibt sich zusammen eine Zahl von 635
Millionen . Die Gesamtsumme der kurzfristi¬
gen Verschuldung der deutschen Gemeinden
liegt hiernach um 700 Millionen , bleibt also um
mehr als die Hälfte der im Umlauf gesetzten
phantastischen Riesenzahlen zurück.

Ein zahlenmäßiger Vergleich der gemeind¬
lichen Verschuldung vor und nach dem Kriege
ist schwierig, da umfassendes statistisches Ma¬
terial nicht vorliegt . Besonderes Interesse
wird bei der öffentlichen Erörterung der Frage
der langfristigen Verschuldung der Städte mit

mehr als 100 000 Einwohnern cntgegengebracht .
Berücksichtigt man die Veränderung in der Zu¬
sammensetzung der Städte durch die Gebiets¬
veränderungen , infolge des Versailler Ver¬
trages , und das Entstehen neuer Städte mit
mehr als 100 000 Einwohnern in den Nach¬
kriegsjahren durch Eingemeindungen, so ergibt
sich für den 81 . März 1914 eine Verschuldung
der deutschen Großstädte slangfristige Anleihen
und Schulbscheindarlehen ) von 4850 Millionen
Mark . Die gegenwärtige Verschuldung der
deutschen Großstädte ( einschließlich der Altver-
schuldung) beträgt etwa K des Vorkriegs¬
standes .

In der kommunalen Finanzgebarung , wie
in der Finanzwirtschaft aller öffentlichen Kör¬
perschaften , war die kurzfristige Schnldaus-
nähme zur vorläufigen Finanzierung größerer
Projekte von jeher üblich. Im laufenden Ar¬
beitsprozeß der Städte ist es ja unmöglich , für
jede durch Anleihe zu deckende Ausgabe als¬
bald eine langfristige Anleihe aufzunehmen.
Es entspricht daher alter kommunaler Hebung ,
mehrere derartiger Ausgaben zu einer einheit¬
lichen Anleihe zusammenzusassen , deren Be¬
gebung dann regelmäßig zum günstigsten Zeit¬
punkt im Verlauf der bereits begonnenen Ar¬
beiten stattfindet.Von seiten der Städte ist angeregt worden,
daß in Zukunft an den Verhandlungen der Be¬
ratungsstelle auch ein Vertreter des Deutschen
Städtetages tetlnehmen soll In der breiten
Oesfentlichkeit und auch im Auslande würde ein
derartiger Schritt sicher dazu beitragen, das
Vertrauen in die Güte und Berechtigung kom¬
munaler Anleihen weiter zu stärken .

scheinheft lCarnet ) ist dazu bcstHmmt , den gro¬
ßen Automvbilreiseverkehr zu erleichtern, und
wird zweckmäßig von den Reisenden, die meh¬
rere Landesgrenzen hintereinander überschrei¬
ten wollen , benutzt . Ir einem einzigen Heft
sind di« Tryptiques für die einzelnen Länder,
die besucht werben sollen , vereinigt . Als Sicher¬
stellung wird nur der Zollbetrag verlangt , den
das Land mit dem höchsten Zollsatz erhebt.
Selbstverständlich kann der Zollbetrag, ivie auch
beim Tryptiqu«, in Form einer Bankgarantie
oder in Form der Garantie einer Versicherung
hinterlegt werden. Der Eintritt in ein ande¬
res Land ist mit dem Carnet erst dann möglich,
wenn im Carnet der Austritt aus dem vorher
besuchten Lande bestätigt ist.

Die Zunahme der Tageslänge .
Die Zunahme der Tageslänge macht sich be¬

reits bemerkbar. Zwar tritt sie am Morgen
noch nicht in Erscheinung — die Sonne geht fetzt
nur um einiges früher aus als am kürzesten
Tage — aber am Nachmittag ist cs bereits be¬
deutend länger hell. Diese Ungleichmäßigkeit
hat ihren Grund in dem Unterschied zwischen
der wahren Sonnenzeit und unserer Uhrzeit.
Der Umstand , daß die Erde nicht immer gleich
weit von der Sonne entfernt ist und sich je nach
der geringeren oder größeren Entfernung schnel¬
ler oder langsamer bewegt , hat eine Ungleichheit
der wahren Sonnen , d . h. des zwischen zwei
aufeinanderfolgende Mittagen oder ( oberen)
Kulminationen der Sonne liegenden Zeit¬
raumes zufolge . Man denkt sich daher statt der
wahren Sonne eine mittlere , die sich mit völlig
gleichmäßiger Geschwindigkeit bewegt und nennt
den Zwischenraum zwischen zwei aufeinanderfol¬
genden Kulminationen dieser gedachten Sonne ,
der das Mittel aus allen wahren Sonnentagen
im ganzen Jahre ist , einen mitlleren Sonnen¬
tag. Daher unterscheidet man auch wahre und
mittlere Zeit . Die elftere wird von den Son¬
nenuhren angegeben , nach letzterer sind die im
bürgerlichen Leben gebräuchlichen Taschen- und
Pendeluhren reguliert . Beide Zeiten und Zeit¬
angaben weichen zweimal im Jahre ungefähr
eine Viertelstunde von einander ab . Der Unter¬
schied zwischen beiden Zeiten heißt Zeitgeilchimg .

Während die Zeitgleichung am kürzesten Tage
ungefähr Null war , das heißt mittlere u . wahre
Zeit übereinstimmten, beträgt die Zeitgleichung
Ende des Monats plus 14 Minuten . Daher
kommt es, baß das Längerwerden des Tages ,
verglichen mit unserer UÜrzeit , sich im Januar
fast ausschließlich am Nachmittag bemerkbar
macht. Dazu kommt noch , daß unsere Uhren , die
di« „Mitteleuropäische 3eit", das heißt die mitt¬
lere Sonnenzett des 15 . Meridians östlich Green¬
wich angeben, gegenüber der Ortszeit unserer
Gegend fast eine halbe Stunde vorgehen. In
Karlsruhe geht die Sonne am 31. Januar um
8 .01 Uhr aus und um 5.51 Uhr unter .

Karlsruhe als Kougreßstadt. Der Ober¬
rheinisch « Schachbunö hat beschlossen ,aus Anlaß des 60jährigen Bestehens des Karls¬
ruher Schachklubs in der Zeit vom 5 . bis
12. August ds . Js . seine Hauptoersammlu-ng
(den 10. Schachkongreß ) hier abzuhalten. Bei
dieser Gelegenheit wird auch die rheinische
Schachmeisterschaft ausgetragen werden .

Tag««« des badischen Polizcibcamtcuverbau-
des. Bei der Tagung des badischen Polizei-
beamtenverbanbes, die am Samstag vormittag
im Saale des Lömenrachen stattfand, wurden
vom Vorsitzenden auch die Vertreter der Land -
tagssraktton der Bürgerlichen Vereinigung.
Geheimrat v . Mayer und Abgeordneter
Stadtrechnungsrat Behringer begrüßt.

Desiufektionswage». Für das Stadt . Kran¬
kenhaus wird an Stelle des unbrauchbar gewor¬
denen Wagens ein neuer Desinfektionswagen
angeschafft.

Wahlordnung für die Wahl der Versicherungs¬
vertreter . Das Badische Gesetz- und Verord¬
nungsblatt Nr . 6 veröffentlicht die Verordnung
des Ministers des Innern : Wahlordnung für
die Wahl der Versicherungsvertreter als Bei¬
sitzer der Versichernligsämter.

Expreßgutverkchr nach dem Orient . Seit
1 . Januar kann in den größeren Reichsbahn¬
stationen Expreßgut nach Sofia , Stambul (Kon-
stanttnopel) , Athen und Saloniki abgesertigt
werden. In nicht zu ferner Zeit wird der
Expreßgutvcrkehr voraussichtlich bis Eski, Che
hir und Angora, der neuen türkischen Haupt¬
stadt, ausgedehnt werden . Gegenstände von
weniger als 5 und mehr als 80 Kilo Gewicht
werden nicht angenommen. Die Fracht ist vor-
auszubezahlcn. Nachnahmen sind nicht zuläs¬
sig . Di« Beförderung erfolgt nach Athen und
Saloniki dreimal wöchentlich und dauert z. B.
nach Athen von Karlsruhe etwa 73 Sinn
den . Nach Sofia und Stambul ist bis ans wei¬
teres nur einmal wöchentlich durchgeheube Be¬
förderung vorgesehen , Best) rdernngs baue r nachStambul von Karlsruhe etwa 70 Stunden .Die Fracht (einschließlich Nebeugebühren) kostet
für 10 Kilo nach Athen von Karlsruhe
27,60 Mk . , nach Stambul von Karlsruhe
25,90 Mk ., ferner 5 Proz . vom Wert der Sen¬
dung als Versicherungsgebühr.

Gepackvcrkehr nach Griechenland. Nachdem
schon seit längerer Zeit die durchgehende Ab-
ferttgung von Personen und Reisegepäck nach
Bulgarien (Sofia ) und der Türket (Stambul )
eingerichtet ist , wird es vom 1 . Januar 1928
möglich sein, auch nach Griechenland (Athen,Loeis , Saloniki und Piräus ) zunächst Reise¬
gepäck (gegen Vorlegung mw zusammengestell -
ten Fahrscheinhestchen der Reisebüros oder von
aneinander anschließenden Fahrkarten ) durch¬
gehend abfertigen zu lassen und in einigen Wo¬
chen auch durchgehende EisenbaHnsahrkarten ausden Bahnhöfen zu kaufen .

Die Expretzgntkarte« nach veraltetem Muster,mit grünem Rand , ohne die Spalte gezahltes
Gewicht" , deren Aufbrauchfrist am 81. Dezem¬ber 1927 abgelaufen war , können noch bis
81. März 1928 weiterverwcndet werden.

Säureflascheu mit Etikette» versehe «. Immerwieder werden Unglücksfälle gemeldet, di« durch
Verwechseln von Flaschen entstehen . In diesenTagen trank ein Bergmann in Sterkrade infolge
Verwechslung der Flaschen Salzsäure und mußteunter schweren Verbrennungen sterben . Fla¬
schen mit lebensgefährlichem Inhalt sind stets
durch beschriftete Etiketten zu kennzeichnen.Man darf sie auch nicht neben Flaschen mit Ge¬tränken stellen.

Mitteilungen des Bad . Landesibeatees .Am Mittwoch , den 26 . Januar , wird das Gast¬spiel des jüdischen Theaters .^Habima " mit der
dramatischen Legende „Dybuk"

( außer Miete)wiederholt. — Die Komödie .Mlian ober die
gelbe Rose" geht am Freitag , den 27. Januar ,zum zweitenmal in Szene . — „Max und Mo¬
ritz' und „Die Puppenfee" gelangen

'
am Sonn -tag, aen 29 . Januar , als Nach-mIttagAyDrstellunazur Wiederholung.

Im Konzerthaus findet am Sonntag , den29. Januar , die Erstaufführung des spannnngs-rnchen Krimrnalschauspiels „Der Hexer "
, vonEdgar Wallace , in der Inszenierung durch .Eugen Lchulz-Breiden statt.

Oie Interessenvertretung des
deutschen Handwerks.

In der letzten Zeit sind mehrfach Vorwürfe
darüber erhoben worden, daß Oesfentlichkeit
und Presse nicht genügend über Fragen des
Handwerks unterrichtet würden und daß bei
der Tätigkeit des Reichsverbandes des deutschen
Handwerks gegenüber der anderer großere-pitzenverbände, wie z. B . derjenigen der In¬dustrie, des Äankgewerbes usw . hinsichtlich
Energie und Tempo der Interessenvertretungein großer Unterschied festgestellt werden könne.Eine solche Kritik geht über die zulässigenGrenzen hinaus und muß zurückgewiescn wer¬den . Sie übersieht , daß es emsiger Arbeit be¬
durfte , um allen gesetzlichen Vertretungen öeSHandwerks und allen freien wirtschaftlichenOrganisationen im Reichsverband des deutschenHandwerks eine Spitze zu geben . Bei der
Beurteilung der Tätigkeit des ReichsverbandeSdes deutschen Handwerks muß Berücksichtigung
finden , daß wohl das Handwerk auf Grund
seiner sozialen , wirtschaftlichen und produktions-
tcchnischen Bedingniigen ein einheitlicher Be-
rufsstaild ist , daß dieser aber viele Gruppen in
sich aufwcist , deren Interessen nicht immer voll¬
ständige Uebereinstimmnng zeigen . Hier ist eS
zunächst meist Aufgabe des Reichsverbandes,auf der inneren Linie einen Ausgleich herbei,zusühren, bevor er nach außen wirken kann.Es ist mitunter nicht leicht, ein einheitlichesVotum im Handwerk zu erzielen, weil solches
von sämtlichen Unterorganisationen der vielen
Handwerksgruppen in ihrer regionalen un¬
sachlichen Gliederung wieder abhängig ist . Bel
anderen Berufsständcn wie Landwirtschaft , In¬
dustrie , Bankgewerbe usw . ist es dagegen letch -
ter , die Interessenvertretung wahrzunchmen:
zudem verfügen die genannten Äcrufsstänbe
über erheblich größere Mittel als das Hand¬
werk , um die erforderliche Beeinflussung in
Wort und Schrift zu betreiben.

Es ist auch nicht zutreffend, daß Oeffentlich -
keit und Presse nicht genügend über Fragen des
Handwerks unterrichtet werden. Durch Ver¬
mittlung der deutschen Handwerks- und Ge¬
werbekammer geht den gesamten Tageszeitun¬
gen der Pressedienst des ReichsverbandeS des
deutschen Handwerks zu . Hinzu tritt die eigene
Jnfvrmationstätigkeit der Kammern, Fachver¬
bände und Haiidwerkerbnndc.

Pressestelle und Archiv des ReichsverbandeS
Pressestelle und Archiv des ReichsverbandeS
finden zudem laufende- Inanspruchnahme vondenen, die um eine sachliche Information be¬
müht sind . Etwa die Forderung aufzustellen ,Presse und Oesfentlichkeit über die Preisbildungim Handwerk zu informieren , hieße hierin zuweit gehen . Bei der Frage der Preisbemessungwerden die Interessenten immer kollidieren,darum wird auch im Handwerk eine Forderung
nach ziffernmäßigen Unterlagen hierüber nurmit Mißtrauen ausgenommen werden können ,obwohl cs wahrlich nichts zu verbergen hat und
nichts verbirgt . Kein anderer Berussstand gibt
seine Kalkulationen in den Fachblättern so offen
bekannt , wie das Handwerk. Hier findet jeder
Volkswirt , der diesen Zusammenhängen seine
besondere Aufmerksamkeit widmet, den notwen¬
digen Aufschluß. Der Reichsverband des deut¬
schen Handwerks darf für sich in Anspruch neh-
men , Presse und Oesfentlichkeit sowie die gesetz¬
gebenden Faktoren über die Belange des Hand -
Werks hinreichend zu unterrichten.

Giandesbuch .AuSzüge
Todesfälle uud Beerdiguugszetteu . 2t . San . : Karl

Wagner , Eisenbahnsekretär a. D .. Ehemann, alt
80 Jahre . Emil Wacker , Schüler . 17 Jahre . —
22. Jan . : Josef Kämmerer , Glaser , alt SS Jahr «.
Beerdigung am 24 . Jan ., 18 .80 Uhr .

Tinte und Sdunfnhe

Großes
Presse - und Bühnenfest 1928

am 4. Fahr ., abends 8 Uhr
In sämtlichen Räumen
der Städtischen Festhalle

Eintrittskarten zu Mk.10 .-
sind zu haben In folgenden Geschäftsstellen :Karlsruher Tagblatt . Ritterstraße 1 : BadischerBeobachter. Steinstraße 17 : Badische Presse,Lammstraße 1 b ; Karlsruher Zeitung. Karlfried -riehstraße 14 : Residenz- Anzeiger. Kurvenstraße21 ; Volksfreund. Waldstraße 28 und an derHauptkasse des Badischen Landestheaters .
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ermöglichen es jeder Hausfrau,einen Versuch mit
MAG Gr bitbewahrter WÜrZB
zu machen . Man verlange stets ausdrücklich

MAGGI* WürzeNachfüllpreis : 10Pfg . —
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Verbesserungen im pofiwefen.
Die Mehreinnahmen aus der am 1 . August

1627 in Kraft getretenen Erhöhung der Post¬
gebühren sollen nach der Absicht des Reichspost¬
ministeriums zum Teil zur Verbesserung und
Erweiterung der Berkehrseinrichtungen aller
Art verwendet werden . Ta durch den verhält¬
nismäßig guten Geschäftsgang in den einzelnen
Wirtschaftszweigen im abgelaufenen Jahre auch
der Poftverkehr « ine Belebung erfahren bat .
hielt es der Reichspostminister für geboten , so
weit wie möglich Berkchrsverbesserungen vor¬
nehmen zu lassen. Bei Prüfung der Bedürfnis »
frage muh aber auch fernerhin im Hinblick auf
die immer noch gespannte wirtschaftliche Lage der
Deutschen Reichspost ein ziemlich strenger Maß -
stab angelegt werden , und es kann keine Rede
davon sein, di« teilweise recht weitgehenden Ein¬
richtungen der Vorkriegszeit in vollem Umfang
alsbald wieder anfleben zu lassen : hinsichtlich des
Brisfzustellungsdienstcs im Ort kam
zunächst in Frag « . bei sämtlichen Postämtern und
bet den gröberen Postagenturen eine zwei¬
malige Zustellung durchzusühren . Ties ist in
nächster Zeit für den hiesigen Bezirk erreicht .

Darüber hinaus ist es der Oberpostdirektion
gelungen , sür die Städte Baden -Baden , Heidel¬
berg und Pforzheim ein« dreimalige Briefzustel¬
lung zu erwirken und so auch die Städte mit
starkem .Handel . Fremdenverkehr usw . unter
100 000 Einwohnern an den Verbesserungen teil »
nehmen zu lassen. Hiernach ist im Oberpost -
direktionsbezirk Karlsruhe alleS geschehen , was
irgend möglich war .

In bezug aus die zweimalige Ortszustellung
in den mittleren Orten ist der hiesig« Bezirk
sogar seit geraumer Zeit an erster Stelle von
allen Obervostdirektions -Bezirken im Reiche
marschiert . Das Bestreben nach weiteren Ver -
kehrsverbesserungen wird in Anpassung an die
jeweilige Finanzlage selbstredend weiter aeben .

Karlsrnh« Ruder»«rein von 1879 . Ein vollbesetztes
HauS bracht « das Januarlonzert . Man hatte das be¬
kannte Doppelouartett »Turnfreund« " gewonnen , des¬
sen Lieder di« Solistendarbietungen wirkungsvoll um¬
rahmten. Die prächtig eingestimmten »Turnfreund« " .
von Hauptlehrer I K « r b e r I«it langen Fahren mit
viel Mühe und Sorgfalt betreut , bieten kultiviertesten
Männergesang. Ihre Leistungen find peinlich aus-
gearbeiiet , die Wiedergabe atmet Seel« und frisches
Empfinden und ein williges Etngehen auf di« Inten¬
tionen des Dirigenten. Eingangs folgt« Prümers
»Des Liedes Heimat " , dem das feine Lied »Die still«
Wasserrose" von Franz Abt und das innigschön«
„Minnelied" von de la Hale sich anfchlotz . Im »wet-
ten Teil glänzte »Jägers . Morgenbesuch" von Jüngst
und das neckische „Mädchen lab das Stricken , gehl"
Den Schlntz bildete »Der erste Ball" mit Klooierbcglei -
tnng von Kirchl. Reicher und freudig gespendeter Bei¬
fall nötigte *u Angaben . Als g«reift« Künstlerin am
Klavier zeigte sich di« Pianistin Trudel MavveS -
Schernfub Hervorragend in der Technik und im
Können , zeichnet feines Emvfinden ihren beseelten
Bortvag ans . Ein« Glanzleistung war die freie Wie¬
dergabe der Ballade ( G-Dur > von Chopin . der später
di« ebenfalls mit stürmischem Beifall ausgenommen «
Rapsodie ( G-Dur ) von Brahms folgte. Konzertsänge-
rin Soft« N u t l s ch e r fang ansprechend und geschmack¬
voll vier kleinere Kompositionen von Beethoven und
die recht beifälltg aufgenommene Rose-Arle von Mail-
lart , wobei die glänzende Schulung ihres Soprans
wirkungsvoll in Erscheinung trat . Im ganzen eine
wohlgelungen « Beranstaltuna

Der Badische M-torradNub «. B .. der seit einem
halben Jahr dem A .D .A .C. als Ortsgruppe zugehört,
feiert« am Sonntag , den 7. Januar , sein einjähriges
Bestehen In dem festlich geschmückten , gemütlichen
Klublvkal . dem Terrassensaal des Tiergart« nreftau -
rants . fanden sich Klubmitglteder . Gäste und Freunde
so zahlreich ein , daß die Tischreiben dicht besetzt waren
und schnell allgemein -fröhliche Stimmung bergestellt
war. Em unterhaltsames Riesenvrogramm wurde ge¬
boten : unter dem Arrangement des rührigen Kapell¬
meisters Stern vom Bad. Lcndcstheater brachte
Äviizertmeister Trautvetter Stücke von Golter-
mann und Schubert »um Bortra« . Frl . Schöning
sang di« Redda-Ari« aus dem »Bajazzo " und erniete
mit zahlreichen weiteren Borträgen ebenso reichlichen
Beifall wie Herr M c b n « r vom Bad LandeSthcater ,
der als Humorist brilliert« . Die Damen Anno Hoff¬
man « und Lolv D a h l i n a e r entzückten mit les¬
enden Tanzdarbtetungen in originellen Kostümen .
Besonder « Heiterkeit erregte . auch di« Austeilung von
„Strafmandaten" an Klubmitglieder kür während der
vorjährigen Svortiatfon begangene »Missetaten" . Nach
einer Aniprach« des Klubvräüdenten Haag , worin
des schilellen Emporwachsens des Vereins und der
Rennersolg « zahlreicher Mitglieder gedacht wurde ,
animierte das Spiel einer rassigen Jazzband-Kapelle
zum Tanz bis im die frühen Morgenstunden . Alles in
allem ein glänzender gesellschaftlicher Erfolg des Klubs
und ein schöner Auftakt sür 1928. B.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen, Bersefiungen . Zuruhesestunqen

der vlanmäbigen Beamten
AnS dem Bereich des Ministeriums des Innern.
Ernannt : Bezirksassistenzlierarzt Dr . Karl Emil

Büche in Meßkirch »um Betertmärrat als Bezirks -
tierarzt in Mannheim, Kriminalsekretär Wilhelm
Rumpf in Karlsruhe »um Kriminalkommisfär .

Planmähig angeftellt: Verwaltungspraktikant Wilh.
Franz beim Bezirksamt Donaueschingen als Ver -
ivaltungSobersekrctür .

Versetzt: Verwaltungsinspektor Otto Hammer
beim Bezirksamt Karlsruhe zur Heil- und Pflege-
austalk Jllenau . VerwaltungSmso« ktor Karl Lang
beim Bezlrksamt Mannheim zur Polizeidirektion Ba¬
den-Baden. Berwaltungsobcrfekretär Karl Gärtner
beim Bezirksamt Fretburg zur Heil- und Pflegeanftalt
bei Konstanz.

In den Ruhestand tritt kraft Gesetze« : Oberpflegenn
Ernestine Nittel an der .Heil- und Pflegeanftalt
Jllenau.

Statistik der evangelischen Kirche in
Baden?

Der Wert vom Statistiken wurde schon vft in
Zweifel gezogen , nnd doch ist di« Statistik die
einzige Möglichkeit , nm Vorurteile oder falsche
öffentliche Meinungen zu zerstreuen . Das ist
in kirchlichenDingen heute besonders nötig . Mö¬
gen darum die folgenden Zahlen der Volkszählung
vom 16. Juni 1626 , die kurzen Erörterungen
und Vergleiche mit den früheren Jahren dazu
dienen , ein Bild von dem tatsächlichen Stand
der evangelischen Kirche zu geben .

Die Zahlen der einzelnen Religionsgemein¬
schaften wurden in Nr . 9 und 10 des Karlsruher
Ta,Mattes gegeben . Sv können sich die folgen¬
den ans die evangelische Landeskirche beschränken.

Erwähnt sei nur , was in den genannten Be¬
richten nicht zu finden war , datz die Volkszäh¬
lung von 1925 in Baden 11608 Atheisten
( Religionslose ) gezählt hat . DaS ist 0,50 Prozent
der Bevölkerung . In Wahrheit mar also
der großaufgezogenen Kirchenanstrittsbewegung
in Baden nur wenig Erfolg beschicden .

Im Vergleich mit der allgemeinen Bevölke¬
rungsbewegung der letzten Jahre bietet sich die
evangelische in folgender Weise dar :

Zahlen von 1925 pro Tausend
allgemein evang , Bolkstetl

Geburten 21,5 19,2
Eheschließungen 7,2 7,2
Todesfälle 12,6 12,8

Die Geburtenziffer zeigt im Verhältnis zur
allgemeinen einen Unterschied von 2,3 pro Tau¬
send . Das klingt anders als die Aufstellungen
einzelner Statistiker , die hier einen Unterschied
von 5,6 und mehr pro Hundert feftftellen zu
können glaubten . Wo ein Unterschied vor¬
liegt , wird er nicht durch die verschiedene Kon¬
fessionszugehörigkeit , sondern durch eine ver¬
schiedenartige sozial« Schichtung zu erklären
sein.

Bei der Sterdlichkeii ist kein Unterschied unter
den Konfessionen . Der Tod fragt nicht, zu wel¬
cher Konfession der Mensch gehört .

*
Eine der ausschlaggebendsten Zahlen einer

kirchlichen Statistik ist die Tanfziffer , denn die
Taufe ist und bleibt doch der Eintritt in die
kirchliche Gemeinschaft . In den vergangenen
Jahren war das Verhältnis der Taufen zu den
Geburten folgendes :

1929 1924
Geburten 21 459 17 266
Taufen 21 372 17 072
Taufausfäll « 87 224
Ueberschüsse — —

1925
17 221
17 229

8
In der absoluten Zahl der Geburten sind zu¬

sammengerechnet : a ) alle Geburten au « rein
evangelischen Ehen , b ) die Hälft « der Geburten
ans Mischehen allerlei Art , in denen ein Teil
evangelisch ist , c) alle unehelichen Geburten
evangelischer Mütter . Dieser Summe sind alle
in der evangelischen Kirche vollzogenen Taufen
gegenübergestellt .

Im einzelnen verteilt sich die Taufsumme nach
folgender Tabelle :

1919 1929 1924 1925
In rein ev . Eben 17 812 15 818 12 891 12 812
In ev . Mischehe,: 8 179 8 852 2 48« 2 598
llnehel . Kinder ev Mütter 2 917 2 292 1 715 2 924
Summ« aller Taufen .

22 999 21 872 17 972 17 229
Im Verhältnis zu den Geburten ergeben sich

demnach pro Hundert :
Taufen 1919 1929 1924 1925

In « tu ev Eben 98 .44 98.49 97,9« 98,93
In ev . Mischehen 197,20 112,52 196,78 110 .96
Unehet . Kinder ev . Mütter 95,78 91,60 98,92 95,61

Bon besonderem Interesse sind natürlich auch
die Zahlen über die Verteilung der Taufen
unter den verschiedenen Mischehen.

1925 wurden in Mischehen evangelisch ge¬
tauft :

von 4689 Geburten ans evang .- kath. Mischehen
2492 — 109,86 Prozent der Taufziffer :

von 73 Geburten aus ev .-sonst christl. Misch¬
ehen 40 — 109,59 Prozent der Taufziffer ;

von 14 Geburten ans ev .- jüdischen Mischehen
15 — 214,29 Prozent der Taufziffer :

von 86 Geburten aus ev--dissident . Mischehen
56 — 130,23 Prozent der Taufziffer :

ans den Mischehen insgesamt bei 4712 Ge¬
burten 2693 Taufen — 110,06 Prozent der
Tauszimmer .

ES zeigt sich also , Satz mehr als 100 Prozent
der theoretisch errechneten Mischehentaufziffer
evang . getauft wurden . ( 100 Prozent wäre die
Hälfte aller Mische hengeburten . ) Das ist ein er¬
freuliches Zeichen . Bor 100 Jahren war die
Mischehe eine blutende Wunde am Leib der ev.

Kirche. Heute ist sie das nicht mehr , nnd zwar
erst recht , seit Rom auf Grund des kanonischen
Rechts ein« weit schärfere -Haltung eingenom¬
men hat . Die Zahl der Geburten aus den Misch¬
ehen Evangelischer mit Gliedern austerkirchlicher
christlicher Gemeinschaften beweist , dah ihr Zu¬
wachs im wesentlichen aus der Agitation stammt
und weniger aus ihrem Nachwuchs.

Eine Ueberraschung bieten die Taufzahlen ans
den evang .-dissideniifchen Ehen . Die bewußte
Feindschaft des einen aus der Kirche ausgetre¬
tenen Eheteils liest annehmen daß die Nachkom¬
menschaft dieser Ehen für die Kirche restlos ver¬
loren wäre . Aber auch hier sind weit über die
Hälft « der aus diesen Ehen geborenen Kinder
getauft worden . Di « Religionslosigkeit lebt also
auch größtenteils von der Agitation . Hört dies«
auf , so wird sie mit der Gewalt eines Natur -
gesetzes allmählich wieder von der Religion an¬
gezogen und anfgesogen .

*
Die Tranziffer hat dem kirchcnfremden Zeit¬

geist gegenüber nicht die Widerstandskraft be¬
währt , wie die Tanfziffer . Das Verhältnis der
kirchlichen Trauungen zu den bürgerlichen Ehe¬
schließungen zeigt die folgende Tabelle :

In evang . Ehen : 1920 1924 1925
Bürg«rl«he Eheschließungen19 863 4922 5018
Kirchliche Trauungen 9 684 4508 4700
Ausfälle 679 414 318

In Mischehen:
Bürgerliche Eheschließung« » 4987 2612 2895
Kirchliche Trauungen 2184 1044 1280
Ausfälle (v . d . Hälfte gerechnet ) 834,5 262 217,5
Mischeben wurden geschloffen: 1910 : 2205 : 1924 :

2612 : 1926: 2895 . Davon waren 1925 ev . - kath. :
2743 : ev.-fonst christlich : 54 ; ev .- jüdisch: 17 ; ev .-
religionslos : 81 .

Bon 100 Ehen waren Mischehen : 1910 : 30,66 :
1920 : 32,27 : 1824 : 84,67 ; 1925 : 86,59 (allgemein )
34,66 ( ev.° kaich. besonders ) .

Ans der Mischehenziffcr sind keine verglei¬
chenden Schlüsse zu ziehen ; sie steigt und fällt
mit der Zahl der Eheschließungen überhaupt .

*
Tie Konsirmandenzahl ist in den letzten Jah¬

ren znrückgegangen . Das hängt mit der sinken¬
den Geburtenzahl zusammen . Es waren :

1929 1924 1925
Im ganzen 21607 18 993 18 492
Davon aus Mischehen : 2 494 2 570 3 623
Auffallend ist dabei , daß trotz des Sinkens

der Gesamtzahl die Zahl der aus Mischehen ge¬
borenen Konfirmanden wächst Das mag seinen
Grund wohl darin haben , daß erstens wegen der
steigenden Zahl der Mischeheschließungen mehr
Kinder aus Mischehen geboren wurden , zwei¬
tens wurden aber auch Kinder aus Mischehen in
steigendem Maste evangelisch.

*
Die kirchlichen Bestattungen verhalten sich zu

den Sterbefällen trk folgt :
1010 1920 1923 1923 1924 1926

95,84 %, 94,24 % , 95.28 %, 95,78 % , 94,58 % , 96,68 %.
Sie haben die Borkriegszahl überschritten .

*
lieber das Verhältnis des Konsessionsaus -

tausches kann gegenwärtig keine Tabelle geboten
werden , weil zwischen den zur Verfügung
stehenden Zahlen der Zentralstelle für kathol .
kirchlich « Statistik in Köln und dem »Badischen
Statistischen Jahrbuch " erhebliche Unterschiede
bestehen. Die Zahlen können nicht nachgeprüft
werden , da nicht alle Austritte aus der evang .
Landeskirche von der kirchlichen Statistik restlos
erfaßt werden können . Eine Abmeldepflicht be¬
steht ja nicht. Um ein« falsche Darstellung zu
vermeiden , muß darum auf eine Darstellung
verzichtet werden .

*
Bietet auch die kirchliche Statistik der neuesten

Zeit kein in allen Teilen befriedigendes Bild
der religiösen und kirchlichen Lag« , so ist es
aber auch kein so nngüustiges , wie man es nach
den Zcitmeinungcn zu erwarten geneigt war .
Es ist nicht alles Niedergang , was wir hier
sehen, und gestärkt und ermutigt durch diese
Statistik dürfen wir es in unserer kleingläubig -
kritischen Zeit aussprechen : Ecclesia m habe-
mus !" Noch haben wir eine evangelische Kirche.

W . R.
*) Badischer Auszug aus der kirchlichen Statistik für

Dentschlaub . von dem Leiter des Statistischen Amtes
des Deutschen Evangelischen Krrchenausichusses, Prvfes-
sor 0 . Schneider-Berlin , tm Kirchlichen Jahrbuch für
die evangelischen Kirchen Deutschlands 1927.

Jnftizminlfterinm.
Ernannt : Erster Staatsanwalt Dr . Heinrich B a m-

mersberger m Heidelberg »um Landgerichtsrat
daselbst, AnstaltShauptlehver Hugo Joseph W o h l »
farth am Landesgefängnis Freiburg »am Anstalts»
oberlehrer : die JustizPraktikanten Willibald B l a tz
beim Amtsgerichi Wiesloch, Emil Horch beim Amts¬
gericht Pforzheim . Erwin M ö l l und Justizaisssteni
Karl Leonbar dt beim Am' sgettchi Mannheim zu
Justizobersekretärer . : Kanzlctasststent Johann Bartsch
beim Rodartat Schönau »um Juktizassisteni : Kanzlet ,
gehilftn Margarele W e st r a m beim Amtsgericht
Karlsruhe »ur Kanzltstin

Versetzt: Oberivachtmeister Joses Seit Hel beim
Amtsgericht Mannheim »um Landgericht Karlsruhe.

Znrnhegesetzt ans Antrag : Kanzleifekretär Viktor
S t e n z e l beim Notariat Staufen bis zur Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit .

Uebertritt in den Ruhestand kraft Gesetzes auf
1. Mai 1928 Inspektor Friedrich Kasper bet den
Strafanstalten in Bruchsal .

Ministerin « des Kultus und Unterrichts .
Verliehen : dem Privatdozeitten an der Universität

Hetdelberg Dr . Karl Ziegler die Amtsbezeichnung
außerordentlicher Professor sür die Dauer seincrÄ -
gehörigkeit zum Lehrkörper der Universität.

Gestorben: Fortbtldungsschul - Hauptlehrer Josef
Schairer in Freiburg im Brcisgau : Kanzleiassi -
stenttn Theresia Fritz beim Notariat Waldshut.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsriche.

Der Durchzug einer Druckrtnue brachte am
Sonntag nachmittag und nachts zunehmende Be¬
wölkung und leicht « Niederschläge ( Gebirge 2 bis
5 Zentimeter Neuschnee) , Ein zwischen Azoren¬
hoch und Nordosteuropa erkennbarer Hochdruck¬
wall hindert die atlantischen Zyklonen am lieber »
greifen auf das Festland . Das antizyklonale
Wetter wird daher voraussichtlich foridauern .

Wetteraussichten sür Dienstag : Fortdauer der
bestehenden trockenen Witterung mit Frost rat
Gebirge und Nachtfrösten in den tiefen Lage« .
(Teilweise wiederholt .)

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts-
Instituts für Meteorologie und Physik.

Aussichten für Mittwoch : Mild und zu Nie¬
derschlägen neigend .

Badische Meldungen.
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Auherbadische Meldungen.
euüdr . '
Meere»- iempt*ratm Wink Störte Wett «

nvea .

iugsv «ve*> 521 .5 12 NW mäßig Rebe ».
Berlin 7 48 3 C eich . bedeckt
HamburgSpitzbergen

764.0 - 3 0 * 0 mäßig bedeckt
Ltockbolm 770 .1 - 8 S leicht bedeckt
Lkudenes 7617 - 0 SSO liarl Schnees.
Kopenhagen 765 4 - 1 LO

SSW
mäßig bedeck»

Lrovdon 765 .6 U .eich . wotkeni .
<London >

764 .8Brustel 4 W schwachbedeckt
Paris . 765.3 3 W »eicht heirer
ZürichKeni

768 4
768 .2

4
1 SW

SW eicht
leicht

bedecktiltiKi
Lugano 7 ..6 0 1 St tetch bebeck»
Genua 764 6 3 9» mäßig Regen
Venedig . 761 .5Rom , 7 O schwachbedeckt
Madrid 76 « 5 z ttllc wotkenl .
Wien / Ü4.Ü 1 »«lchi vroeckt
Budavest
Warschau —
Allster — — — —

* ) Luftdruck örtlich .
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Dagesanzeigev
Rnr bei Anfnahm« »on Knuincn gratis .

Dienstag , den 24. Januar 1927.
« ad . Landrsiheater: «Der Bogelbändler" löft- biS

22tt Uhr
Stillt . K - nrrrth -ns lBad. Lichtspiele »: Abeubs BL

Uhr . Insten "
Colostenm : Abends 8 Uhr. R«vu« -G»stfptel : »Das

lebende Nlagazin ".
Rest -Lichtspiele : . Chang"
Monlnger : Abends 8!4 Uhr. Großes Starkbierfest.
Kajsre Odeon: Abends Ü0 Uhr. Großer Salvator -

Rummel.

Was untere Seiet wüten wollen.
L . Tck . m W Wir roten zu einer anbevserichtl'A ^

D<rftän- lgung . andernfalls frldfrr mchrs arvdeveS übrv .
als die Verstetserung und iroc Teilung des Erlöses -
Jeder Teil kann die Berfteigernna verlangen .

Mit Bauernbrot macht man zur Zeit großes Geschrei
Die Hausfrau bezieht es iiur aus einer Karlsruher Bäckerei !
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Tagung des Bundes deutscher Marinevereine .
Us. Mauu- eim . 28. Jan . Gestern tagten im

KaufmannSheim unter dem Vorsitz von Admiral
Jjt D . Trendel - Bremen die Vertreter derGaue des Bundes deutscher Martnevereine .Gin wichtiger Tagnngspunkt war : Stellung und
Anschluß der Süddeutschen Marine - Vereinerum Bund . Im Interesse dieser Einigungs -
vestrebung soll der Bundestag 1829 nach Süd -
Deutschland gelegt werden. Im Kameradschafts -
Uend am 21. Januar führte der Karlsruher
Vertreter aus . baß sich der Marin e-V e r e i n
Karlsruhe um den Bundestag be¬werbe , waS lebhaft begrüßt wurde. Die
Wägung schloß am Sonntag - mit einer interes¬santen Rundfahrt durch den Mannheimer Hafenunter Führung des Mannheimer Marine -Vereins.

*
= Wössingen ( Amt Breitens . 23. Jan . fD e r

Gesangverein »Sängerbund ") feiertaw 24. Juni sein mit einem Preissingen ver¬
bundenes 40jähriges Stiftungsfest . Wertvolle
Ehrenpreise . darunter fe ein Prinz -Mar - . Ame¬rikaner- und Gemeindepreis, winken Len sich
heiligenden Vereinen als Siegeslohn : außer-oew fgllt auf den Ia-Preis jeder Klasse ein
kostbarer Dirigentenpreis fSckubertpreis ) . Nach
h bis fetzt vorliegenden Meldungen scheintkw scharfer Kampf bevorzustehen , der die Ver¬
unstaltung zu einem Ereignis werden läßt.
Ehrenpflicht sowohl des festgebenden Vereins ,als auch der gesamten Bevölkerung Wössingenswird es sein , den Erscheinenden den Aufenthalt
}? angenehm wie möglich zu gestalten . Der^ elegirrtentag. an dem noch Anmeldungen ent-
?agengenommen werden, findet am Sonntag ,aen 29. Januar nachmittags 3 Uhr im Gasthaus°ur Krone hier statt.ar. Bruchsal. 28. Januar . (Tagungen .)Gestern tagten vom diesseitigen Bezirk zwei« angergaue . In UnteröwiSheimlanden sich die Vertreter des Kraichqausängcr-
oundes ein . um die Durchführung des Preis -
ungens zu beraten , das am 3 . Juni dort ab-
»ahalten wird und an dem sich 22 Vereine inand außer Gau beteiligen: jeder Verein hatalnen Pflichtchor zu singen . — Der Bruchsaler
^ angergau mit seinen 38 Vereinen hielt seine
Hauptversammlung in Kirrlach ab : der Gau-ahlt 100 Sänger mehr als im Vorjahre . Eine"urmischx Stimmung kam zum Ausbruch, als
^ sich um das schon bestens vorbereitete Gau-"Ngen handelte. Mit 19 gegen 15 Stimmen und
? Enthaltungen wurde das Gausingen abge-
i?hnt , eine unerwartete Ueberrumpelung der
Ganleitung. — Die Ortskrankenkasse
aarzeichnet einen überaus hohen Krankenstand,» amlich g,29 Prozent erwerbsunfähige Kranke ,
^/uchsal steht damit im Deutschen Reich an
lunfter Stelle , in Baden an zweiter Stelle
Mannheim an erster) . Ein so hoher Kranken-
aand ist bisher noch nie erreicht worden.

Untergrombach (Amt Bruchsal) , 23 . Jan .M Ü n z f u n d . ) Beim Abbruch eines alten?o
.uses in der Schnlstraße wurde eine goldene

Uünze mit dem Bildnis eines Herzogs von
L' antua aus dem Jahre 1578 gefunden. DaS**** * deS HauseS ist aus einem Dachziegel zu" kennen , der die Jahreszahl 1536 trägt .är. Philippsburg . 23 . Januar . fUpr einen
Zubi kopf . ) Weil jemand gesagt ' hatte, der
^ ubikopf, den sie sich habe schneiden lasten , sei">cht schön , nahm ein hier tätiges Dienstmäd-
Z*n ein Quantum Lysol zu sich und mutzte in'wwerverletztem Zustande ins Krankenhaus ver-"rächt werden.
% or Schwetzingen , 23. Jan . (Ueberfall .)

Sonntag vormittag gegen 6 Uhr wurde in
sj

^k Schloßstraße eine 50 Jahre alte Iran , als
i,, die Frühmesse besuchen wollte , von einem'.""gen Manne angefallen. Die Iran setzte sich" krgjsch z„ r Wehr, und es gelang ihr , sich los-
^ keißen. Durch ihr Geschrei wurde die Polizei
Armiert. Der Täter ist unerkannt entkommen .

Mannheim , 28 . Jan . (Straßenraub . )
toiirx Nacht zum 12 . Januar kurz vor 2 Uhr
Uhu . auf dem Parkring einer Frau von einem

nnten zirka 25j8hrtgen Mann , der blaue
t-s

'
.
" ermütze und vermutlich feldgrauen Man-

b, - ." Ug , ein Paket gewaltsam entriffen. Es ist«her noch nicht gelungen, des Täters habhast' "
. werden .

z,f - Heidelberg. 23. Jan . (Evangelische
emikervereinigung . ) Am Freitaa

ei»
^ erfolgte in Neuenheim die Gründung

evangelischen Akademikervereinigung Hei-
hi, , !R- Nach den Ausführungen des Referen-
» . „/oll von vornherein alle kirchliche und alle
- . '" lsche Parteipolitik ausgeschlosten sein. Zweck
z,,, . Vereinigung ist nicht Kulturkampf gegen
w -? ?5^ cnkenbe , sondern innerlicher Zusam-
. " ichluß der Gleichberechtigten . — (Zurück -
L . -V. k t e n . ) Der Direktor des städtischen
h .,, "desamtes. Philipp Eck , tritt aus Gesund -
iMkijcksichten in den Ruhestand. Eck war seit

beim Heidelberger Standesamt tätig.
$81 ; .Erbach ( Odenwald) , 23 . Jan . (Seltenes
W In der Gegend von Erbach hält sich
st̂ tz riniaer Zeit ein« Mnsfloniamilie auf , be-

aus einem Pärchen mit vorjährigem
for 1" -. Das Muffelwild gehört zur Gattung
di - LfUdschafe. Dem Vernehmen nach wurden
i» ^ wre s. Zt . von Fabrikbesitzer Frendenberg
ke^ ^ inheim ausgesetzt . Die scheuen und flin-
>lrs» / ' bre wagen sich kaum ins Freie und ver-a<h«n keinerlei Flurschaden.

‘-LITt
Oer Schwimmsport im Winter .
Zwei Drittel aller deutschen Schwimmvereine

sind »o . W.". d. h. ohne Winterbad. Ein ge¬ringer Prozentsatz von ihnen übt hin und wieder
in einem benachbarten Hallenbad (Hin- und
Rückreise per Eisenbahn) . Die Hallenbäder
selbst sind meist überfüllt . Die einzelnen Ver¬
eine halten dort pro Woche 1—2 Uebungsabendeab . größtenteils nur einen. Die meisten Hallen¬bäder sind Sonntags geschlosten . alle am Sonn¬
tag nachmittag , der Hauptzeit sportlicher Be¬
tätigung . Das Hallenschwimmbad nämlich wird
Herkömmlicherweise noch als eine »Reinigungs¬anstalt" angesehen , nicht als Sportstätte .

Unsere deutschen Hallenbäder sind zum großenTeil sportlich sehr ungeetgnet: in der Anlage
deS Raumes , in den Abmessungen des Bassins,im Fehlen von Gymnastik -Räumen . Nicht über¬
all ist die Belüftung hinreichend , obwohl kaum
sonst ein Jnnenraum mehr Sauerstoff-Verbrauch
aufweist . Das Wasser obwohl jetzt fast überall
hygienisch einwandfrei , ist Immerhin nur »Bade¬
wasser"

. wo für die Anstrengungen der Sprin¬ter . Langstreckler und Wasserballspieler Wasser
von erquickender Frische sportliches Gebot wäre.
In den meisten Hallenbädern fehlt die Ueber-
lausrinne , was intensives Mannschaftstraining
und Wafferballkämpfe durch starken Wellengang
erschwert.

All diese Uebel vermehren sich beim Hallen¬
fest , wo sich außerdem die Masse des Publikumsim engen Raum drängt und die Atemlust rapid
verbraucht.

Organisatorisch lehnte man sich an baS
Riegensystem der Turner . Die Riegen unter¬
scheiden sich gradweise . Man bildet AnfängerauS , hält Stilübungen der Fortgeschrittenen ab ,läßt die Kampfmannschaft lanae Strecke und
Sprints üben. Desgleichen die Wasserballmann¬
schaft , die zuletzt ein Uebungssptel absolviert.Ebenfalls werden Startsprung . Wende und
Staffelwechsel gepflegt , und schließlich das Kunst ,
springen. Sehr hemmend bei den meisten Ver¬
einen ist die Belastung des Uebungsraumes
durch die Honorationen , deren „Baden" Tempound Disziplin stört.

Die TrainingSmannschaft muß natürlich auch
sonst noch zum Heben kommen . Sie trifft dabei
auf fast unüberwindliche Schwierigkeiten. Wenn
das Bad dem öffentlichen Besuch gehört, ist das
Bassin von im Wasser »promenierenden" Bade¬
gästen bevölkert . In vielen Bädern ist darum
das Training währen- der öffentlichen Bade¬
zeit verboten. Wo es aber möglich ist . wenig¬
stens für Olympiakandidaten ein weniger be¬
völkertes Stündchen zu erhaschen, bleibt immer
noch die Frage offen , ob der Trainierende die
richtige Aufsicht hat . Das ist eine Frage der
Tageszeit : denn die Uebunasleiter stehen Im
Berufsleben : während der stillen Badezeit sind
sie unabkömmlich . Berufstrainer spielen im
D .S .B . keine bestimmende Rolle.

Die winterliche Badezeit ist zu beschränkt.Die meisten Bäder schließen um acht Uhrabends, manche gar um sieben. In den beiden
letzten Stunden ballt sich alles.

Die Benuhungspreise sind für Jugendliche zuhoch , sie erlauben nur einmaligen Besuch proWocbe , am Uebungsabend. Darum haben wirin Deutschland nicht die Masse frühreifer Ta¬lente, wie Amerika mit seinen vielen sportgerech¬ten Hallenbädern, wie Australien mit seinem
stets warmen Freiwasser Amerika und Austra¬lien sin- im Schwimmsport führend , weil für dieliebenden dort Freizügigkeit nach Zeit undRaum herrscht . Bei uns wird stets Formver¬lust bei dem im Sommer bearbeiteten Material
festgestellt, besonders bei der Masse der Durch¬
schnittsschwimmer . Die allgemeine Zeit, undRaumnot hat eine Bevorzugung der Kanonen
zur Folg«. Darum auch fehlt es ,n Deutschlandan bedeutenden Langstreckenschwimmern . Die
Möglichkeiten zu diesem Spezialtraining sindden Sommer über zu gering. Der deutsche Som.mer ist für den Schwimmsport klimatisch ungün¬
stig . nämlich zu kurz .

Aus denselben, Gründen verzeichnen wir einen
zahlenmäßigen Rückgang der deutschen Spring¬
kunst : die Ueberfüllung der Bäder verbietet daß
planmäßige tägliche Sprungtraining für eine
größere Anzahl Uebender.

Unsere Schwimmbäder sind Reinigungsanstal¬ten mit Wasserpromenade. Sie stammen ausder Zeit , da die Meinung aufkam , Schwimmensei gesund . An einen Schwimmsport dachte nochniemand. Trotzdem hat er sich In solchen HallenM internationaler Geltung heraufentwickelt.Das war nur möaltch durch die überragendeLeistung weniger Vereine und weniger Männerin diesen. In Magdeburg z. B . übernahmenwahrend der Inflation die dortigen Schwimm¬vereine das Wilhelmsbad in eigene Regie und
nützten es zu sportlichen Zwecken und zumSchuljchwimmen weitgehend aus . Sie habenseither ohne Zuschüsse gewirtschaftet und sindjetzt in der Lage , durch umfassenden Umbau dieAuskleideräume ins Kellergeschoß zu verlegen.

Wintersport
Ski -GanwettUtaf « des Gaues Freiburg . Der Gau

Fredöuvg tm ®ftftu >6 Schwarzwild benutzt« den zum
Wochenende eingervetenen Schneesall. um in Hinterzar¬
ten sein « Gauwettlüuse zu »« vnftalten , di« gleichzei¬
tig die Ausscheidunasrennen tür di« am kommenden
Sonntag tm Gebiet der Hornisgrinde statttindenben
Veranstaltung des S .C.S . bildeten . Di « Verhältnisse
waren nicht Io günstig , wie man angenommen hatte ,
Mmal auch di« Schanze am Kirchwald in Hinterzarien
bei der Kürze der Zeit nicht ko gut hergertchtet werden
konnte, wie man es gern gewollt hätte Es gab zahl¬
reich« Stürze , ohne daß Verletzungen erfolgten . Gau »
steger wurde Miggler vom S .S .V .F , mit der Note
18,416, Zweiter Steierl Freibirrg mit der Note 16 .686
vom S .C .S . Diese beiden werden am kommenden
Sonntag in den Kamps um den Titel des Schwarz.
waldmeisterS zu kämpfen haben

Skiwettlanl d«S Gaues Wieseutai . Nachdem in den
lebten Tagen der langeriehnt « Schneesall etngetreten
ist . konnten am Sam Stag und Svnntag tn Schdnau
di« diesjährigen Skiwettkäuie de» Gauel Wiesental
stattsinden , die aus HinderniKlaus , Langlaui und
Sprunglauf bestanden Mit den Wettlaufen konnte
die Ortsgruppe Schönau -Belchen, die Veranstalterin
der Wettläus «. dl« Feier ihres SOISbttgen Bestehens
verbinden Fm Gcsamtklassemeni ist Arnold Höhr »
Todtnau , der seinen vorjährigen Gaumeistertttel zu
verteidigen batte , auch di«Smal wieder mit der besten
Not« anSgezeichnet und »um Gaumeifter für ISA er¬
klärt worden .

Radsport.
Eud« des Dortmunder Sechstagerennens . DaS dritte

Dortmunder Sechstagerennen wurde am Donnerstagabend beendet. 1 van Kemmen-Devolt 471 Punkte .
2. Rausch-Hürtgen 88 Punkt « , «tn « Runde zurück ,8. Btnda - Linari 686 Punkte . 4. Emer - Kroschel 426
Punkte , 8 . Dedettch-Knappe 414 Punkt « . 8. Tonani -
Lorenz »88 Punkt «, 7. Richli-Swter 921 Punkte . 8. Kroll -
Miethe 177 Punkt «. Zurückgelegt wurden insgesamt
9864,100 Kilometer .

Reimsport.
Galoppsaiso » 1928. Einig« Termin « : Ackern in

Baden . Rennvevein , 1b Füll lRennen ) . 16 . August
(Rennen ) . Iffezheim , Rennverrin . 8 September
(Rennen ) . Karlsruhe , Rennverein , 24. Juni
(Rennen ) . 23. September (Reunen ) Kni « lingen
bei Karlsruhe , Rennverein . 8 . Juni (Rennen ) . Lahr
in Baden . Renuverein , 1V. Funi (Rennen ) . Offen »
b u r g in Baden , Rennverein , 17 . Juui (Rennen ).
Schwarzach in Baden , Renuverein , 1. Juli (Ren¬
nen ) . W r l l ft ä t t i« Baden , Renuverein , 8 . Füll
(Rennen ) .

Turnen .
Neues vom DeUticke » Turnfest . 200 000 Festteilneh -

mer werden zum Deutschen Turnfest in Köln erwartet .
Di « Hauptaufgahe in Köln bildet di« Unterbringung
dieser Massen. Die Wohnungszählung in Köln ergab
105 000 Haushaltungen , von denen aber ein volles
Drtttel wegen Ungeeigentletns auszuschalten ist , so daß
etwa 180 000 Wohnungen in di« Aufn-ahmearbett des
Wohnungsaueschusses einzubeziehen stnd . 100 000 Teil¬
nehmer können in Lia ssenauartieren Schulen , Turn¬
hallen . Sälen uiw . uniergebracht werden . Für dt«
anderen 100 000 Festgäite müssen Einzclauartter « bei
der Bürgerickast beschafft werden . Do ale -chzettig auch
durch di« »Pressa" eine größere Anzahl von Unterkom¬
men benötigi werden , entfiel« also aus jede Haushal¬
tung etn Festteilnebmer . Gegenwärtig versendet der
Wohnungdausschutz an jede Haushaltung di« Frage¬
bogen. Dies« Bestandsaufnahme umfaßt all« Bürger ,
di« trgend eilten Raum oder Schlafgelegenheit zur Ver¬
fügung stellen können . Bis zu einer Stunde Bahn¬
fahrt wird die Umgebung Kölns mit belegt werden
müssen. Ein ungelöstes Rätsel bildet immer noch di«
Festzugssührung am Hauptsestsvnutag . Er sollt« uni
den stark sieden Kilometer langen Stadtring hevmn»
geiührt werden , und »war nach beiden Richtungen hin.
so daß ssch beide Züge begegneten. Für 120 000 Fest»
zugsteilnehmer würde diese Strecke ausreichen , darüber
hinaus iväre di« Durchführung unmöglich. Bei diesem
Plan « wäre aber das Stadiinnere mit rund 300 000
Einwohnern den ganzen Bormittag von der Umgebung
abgeschnitten, wozu dl« Behörden hi« Erlaubnis kaum
bewilligen könnten . Das Kölner Stadion bat bei all
feinen Vorteilen einen großen Nachteil: es ist vier Kilo¬
meter vom Stadttnnern entfernt . ES bedeutet für den
Festzug einen »Leerlauf "

, ivenn er ein« Stunde lang
auf der Landstraße gehen muß . Der schon er¬
wogene Gedanke , den Festzng schon am SamStag durch-
»uführen . würde die Werbewirkung bedeutend wbfchwä-
chen : wenn dt« technischen Schwierigkeiten zu einer sol¬
chen Verlegung führten , wäre die » bedauerlich. Ein «
weitere große Sorge bedeutet di« Geldfrage : ein sol¬
ches Riesenfest wirtschaftlich sicher zu stellen, bedarf
eines groben Maßes von Bevantworiung für den Witt »
schaftSausschub, der mit zwei Millionen Mark Aus¬
gaben rechnet. Daß der Festbettrag für jeden Teilneh¬
mer mtt nur 6,50 Mk . festgesetzt ist , sollte mit Genug¬
tuung begrübt werden Klagen , daß der Beitrag zu
hoch sei, entbehren der B«r« htiglrng Für Baden
und ben 10. badiichcn Turnkreid interessieren folgend« ,
dem Fahrbuch der Turnkunst 1928 entstammende An¬
gaben : Unter den deutschen Großstädten ( über 100 000
Einwohner ) steht Mannheim mit 8323 Angehöri¬
gen von Turnvereinen an 16 , Karlsruhe mit
4847 an 20 . Stelle . — Bei den deutschen Mittelstädten
(20 000—100 000 Entioobner ) nimmt Pforzheim mtt
4180 die 2. , Heidelberg mit 8546 di« 7. und Fretbura
mit 2045 dt« 18. Stelle ein . — Der Karlsruher
Turngau hält »m Sonntag .. 29. Fanuar . 9 Uhr
vorniittags . tm unteren Nowacksaal seinen ordentlichen
Gautag ab . Neben FohreSbericht , Gausteuer . Neuwah¬len usw. dürste das Deutsche Turnfest ebenfalls eine
weitgehende Erörterung erfahren .

t

bld. Neckargemsiut , 98. Jan . (Die Bau¬
tätigkeit . ) Der empfindlichen Wohnungsnotwurde Im verflossenen Jahre durch eine inten¬
sive Bautätigkeit etwas abgeholfen . Annähernd80 neue Wohnungen, hauptsächlich Zwei- und
Dreizimmerwohnungen . wurden geschaffen. Die
Gemeindeverwaltung hat die Bautätigkeit durchHergabe von bis letzt 180 999 Mark Bangeldernzu mäßigem Zinsfuß belebt . Dazu kamen dieBaudarlehen des Wohnungsbauverbandes Hei¬delberg-Land . Auch mit Hilfe einiger Siede¬
lungsgesellschaften konnten WvhnungsbautenauSgeführt werden.

dz. Eberbach . 28. Jan . (N eckarschiffah rt .)Hier tagte der Neckarschiffer - Verein . DerJahresbericht verweist auf die der Schiffahrtgünstigen Wafferverhältntsse. Doch stand deröer Kohlentransport hinter den ge¬stellten Erwartungen . Besser verhält eS sichmit dem Gteintransport . Die Generalversamm¬lung stimmte dem Abschluß einer Haftpflicht -Versicherung für den ganzen Verein zu . Zum1. Vorsitzenden wurde Emil K l e e . HaßmerS-heim gewählt.
Buche« , 28. Jan . (Scheunenbrand .)In Rlnfchheim sind die mit reichen Vorrätengefüllten Scheunen der Landwirte Keller und« chwtnd abgebrannt.

bld. Malsch ( bei Ettlingen ) , 28. Jan . ( G ol¬de n e H o ch z e i t.) Am Sonntag . 22 . Januar »feierten die Eheleute Zyriak Zimmer duSFest der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar er-freut sich noch guter Gesundheit.
dz. Rastatt , 28. Jan . (Gestorben .) Stadt ,baumeister a. D . Eduard Mayer ist gesternnachmittag im 76. Lebensjahre gestorben .
dz. Enzberg (bei Pforzheim) , 28. Jan . Am22 . Januar abends ist ein Lehrling während derFahrt zwischen Enzberg und Niefern aus demZuge gefallen . Die sofort veranlaßten Nach¬forschungen ergaben, daß der Verunglückte, ein

Bäckerlehrling von Enzberg, glücklicherweise nurganz geringen Schaden erlitten bat.
dz. Offenburg, 28 . Januar . (S t äd t. Woh¬nungsbauten .) Die Stadtgemeinbe hat tnden letzten Jahren eine gröbere Reihe vonBehelfsbauten für Mieter , die aus irgend¬welchen Gründen aus Wohnungen ausziehenmüssen, hergerichtet . Für solche Wohnungenbesteht neuerlich Bedarf , und es soll daher einweiterer Wohnungsblock mit sechs Wohnungen

(vier Zweizimmerwohnungen mit Wohnkücheund zwei Einzimmerwohnungen mit Wohnküche)mit einem Aufwand von 27 900 Mark erstelltwerden.
dz. OffeuSnrg. 28 . Jam . (ArvettSlosis -keit . — Schlaganfall .) Die ArbeitKlosis-keit hat stark Mgenommen, in einer Woche von1075 aus 1400 Arbeitslose. — Im Männer »gesansverein Badewia wurden am Samstagabend d-ie Auszeichnungen für 26jährige aktiveZugehörigkeit zum Badischen Sängerbund ver¬liehen. Der Jubilar , Eisenbahno-berinspektorD « r s ch u n » der auch ausgezeichnet wordenwar , erlitt eine halbe Stunde nach der Ehrungeinen Schlaganfall, der eine halbseitige Läh¬mung zur Folge hatte.
dz . Qberacher«, 23. Jan . (Goldene Hoch¬zeit .) Die Eheleute August Frißt könnendieser Tage das Fest der goldenen Hochzeit be¬

gehen .
dz. Eschbach (Amt Freiburg ). 28. Jan . (M a .fern . ) Auch hier mußte die Volksschule bisauf weiteres geschlossen werden, da 90 Proz . derKinder wegen Masern die Schule nicht besuchenkönnen .
bld. Waldshnt . 23. Jan . (Verhaftung .)Der am 13. Januar in Blumegg stattgefundeneEinbruchsdiebstahl hat mit der Ermittlung - erTäter des Ueberfalles auf den SchneidermeisterStrohmeier von Endenburg auch seine

Aufklärung gefunden. Der 22 Jahre alte Ar¬beiter Alfons Kolb aus Bayern , der von derGendarmerie verhaftet werden konnte , hat ge¬standen , daß er zusammen mit dem vielfach
bestraften Arbeiter T h o m a aus LauSheim den
Diebstahl verübt hat . Nachdem die beiden den
Ueberfall im Walde auf den Schneidermeister
ausgefiihrt hatten, wobei sie ihn seiner Bar¬
schaft und seiner Uhr beraubten , führten sie den
Diebstahl bei Zöller in Blumegg aus , bet dem
sie vorher in Arbeit standen .

bld. Bierbronnen (bei Waldshut ) , 28. Januar .
( 2 6 Jahre Bürgermeister . ) Bürger¬meister B . E b n c r von Bierbronnen , Rohr und
Heubach kann am kommenden SamStag auf fein25jährigcs Bürgermeister -Jubiläum in den dreiGemeinden zurückblicken.

bld . Siickingen , 23. Januar . (Neubauten .)Das altbekannte Hotel Schützen wird tm Laufedieses Jahres eine bedeutende Erweiterungerfahren . Es soll ein modern eingerichtetesBadehaus erhalten , um die Thermalquellenweiter auszunutzen.
bld . Weil-Leopoldshöhe , 23. Jan . (Gelände¬kauf . ) Die Färberei Schettig hat nach lang¬wierigen Verhandlungen mtt dem badische »Staat von diesem das Gelände zwischen der

jetzigen Färberei und der Landesgrenze, - a-über ein Hektar groß ist . erworben. Das Ge¬lände soll zu einem bedeutenden Ausbau - er
Fadrik diene ».

.die Entdeckung eines neuen Präpa -8 «und wir in der LageRatten & Mäuse
bisher angewandten

aufgeräumt haben , rest -
Verschmähen dieses
reich liehen VersucheK Jy - bisher nicht beobachtet worden .

b 'V.G.u . Anton Springer"Kerstr . 51 Telephon 2340

Ludwig Haller . Gutenbergstr . 4
erhält 2 Eintrittskarten für die
Atlantlk - L. lohtspiele

Zurzeit läuft der «Hirn
Sein größter Bluff

Prluat-flulo-üermletuns
Erstklassige Waaen Mir Stadt und ftetttfaftrtenFeinverkedr pro km SO Ufa Ta ->eweile Mk 25. -

bts 30. - . » . W 'vk' er . Karl . Frie » richs1raß « 2»
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tie Zurücknahme, Probe -
oackwen t «4 P (d . netto
1.80 Jt vet Boresniendg
Lehrer >. R Fischer
Sonigverland Oherneu -
laud >97 Bez . Bremen

la norddeutscheGutsfleischisaren
nur beste dtsebe. D&uerwaien, w &obolderräucherung42 mal prämiert
Oorolivtohssner Baoohspeok,zum ßobeasen

mild
Oau dloter tstter BOokuspeokFsluste Garrels tränt und Sa
Teewurst , GOgenwalder Art
Mettwurst , Br&unscbwelgerMettwurst, We -tfällsche . .

und zart
Pt und 1.20

.. i .a«

.. i -»o

.. 1 -80

.. 1.30
„ 1 .80
. . 1.40Barr . Kalbsleberwurst

Quis-Leber-Bot. s. 8flliwarst (Äohwarten -
mageu ) nur richtige Hausmaotiejart „ 1.10

Alle anderenFleisch waren konkurrenzlosin Qualitätu . Preis. Unbedingt jede Garantie. Verpackung frei ,ab hier, gegen Nachnahme . TAgl. Anerkennungen
Otto Ntrtlber , Out Esohede
Kreis CeUe Provinz Hannover

Eigene 800 Morgen Gutswirtschaft

Schönes Haar
ist erprobtermaßen das
Ergebnisder Haarpflege
mit dem zuverlässigen
Kräuterhaarwasser

Oie elegante Dame ebeneo
wie der Herrvon heute wolle»
dies altbewährte Haarpflege*mittel von Weltruf nicht mene

entbehren.
IbtoI (dexent parfümiert) mk
oder ohne Fett RM r.— S.—und 4.75. Javol-Gold (starker
modern. Dutt) RM 2.25 o. 4^0.
Exterlätttter, OeteeeM Kelberg
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Todes -Anzeige .
Statt besonderer Anzeige . Heute in der 1. Stunde entschlief

sanft nach langem , schwerem Leiden
meine liebe FrauTieferschüttert machen wir Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung , daß uns unser lieber Sohn und Bruder

Christine KubochGustav Ebbecke geb . Vogel
im Alter von 64 Jahren. Ich bitte
um stille Teilnahmeim Alter von 29 Jahren infolge eines Unglücksfalles durch den Tod ent¬

rissen wurde
Grötzingen , den 23 . Januar 1928.
Werderstr. 1.Karlsruhe , den 21 . Januar 1928 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Mina Ebbecke

Heinrich Hubach
Hauptlehrer a . D

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den
25 . Januar , nachmittags 2 Uhr statt .Die Feuerbestattung findet Dienstag , den 24 Januar, vormittagsll l /2 Uhr , in aller Stille statt .

Gut möbl . sonn. Zinrm .mit Kochgelegenbcit an
Ehepaar sos . od . 1 . Ke
bruar z. verm . Zn erfr .

. 1 . m .FRITZ SIMON und Frau Schntzeustr. 110

HEDWIG geb. Michel
zeigen die Geburt ihres Sohnes an Geräumige

Karlsruhe , den 23 . Januar 1928. mögt . m . Bad u . Zubeh .
aus sos. od . spät , gesucht .
Angebote unt . Nr . 5565
ins Tagblattbüro erbet .

fnmnjjHolHMnnng.
Badisches Forstamt Huchenfeld tu Psorzheim

versteigert nach den neuen Zahlungsbedingungen
von 1927 am Mittwoch , den 1 . Februar 1928,
mittags 12 Uhr beginnend im Gasthaus ,,3 «m« eu" in Unterreicheubach INagoldtal) etwa

Mm . Tann .- u . 800 Fstm . Forlenrundhölzer
aus Staatswalddistrlkten l—XV. Borzeiger : Die
Forstwarte Schucker u . Martus in Büchenbronn .
Förster von Au in Huchenfeld, Kern in Hohen¬
wart . Bommer in Hamberg und Bollert in Neu¬
hausen . Listenauszüge und Auskunft durch bas
Forstamt lFernsvrecher 2181 ) .

Günstige Ifaufgelegenlieil !
1 Serie

in bester handwerklicher Ausführung . Birke
gewichst oder pol .ert mit 2 Meter Büitet —
Mittelteil geschweift — Kredenz , runder oder
ona 'er Auszugtisch . 4 Stühle , 2 Sessel direkt
an Private

zum Engrospreis
wegen Eagerräumung zu verkaufen .

F. Riegger , Hagsfeld
Telephon 1724 MODelwerkst&tte Str.-Bahnlinie 7 .

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr . Tagblatt*"

Frrsche'

Y4U

EIER
sind Medizin !

Die

Äinkeier
unserer

FlkM
kaufen Sie

stets Irisch
in allen

3M5 *
Meinem .

Mittwoch , den 25. Ja¬
nuar 1928, nachmittags
2 Uhr , werde ich im
Pfandlokal Herrenstratze
Nr . 45 a hier , aeg. bare
Zahlung im Bollstrek-
kungswege ösfentl . ver¬
steigern :

6« weihe Kinderhosen .
1 Büfett . 1 Klavier . 1
Schreibmaschine . 2 Kre¬
denz, 1 Bücherschrank. 1
Schreibtisch.

Karlsr .. 23. Jan . 1928 .
Bier .

O . -Gerichtsvollzlehcr .

Markgrafen str . 1
Ltdellolatz :baden

mit 2 Zimmer u . Küche
auch getrenni . aus 1. Fe-
brnar od . spät , zu verm .
Näher . : Helmholtzstr. 7.
l . Stock

Eins . möbl . Zimmer
elektr . Licht , mit Kost ,
an 1 oder 2 Herrn zu
verm . Ettlinaerstr . 21,
parterre .

beeres Zimmer
•int 2. Stock, aus die
Stratze gebend, sos. od .
später zu vermieten .
Zähriugrrstr . 17a , 2 Tr .

Ei « möbl . Zimmer
m . 2 Beit . « . cl. Licht ,
zu vermiet ., daselbst ein
Gasherd mit Brat - u.
Backofen zu verk . Nähe
Eutcnst r . 14 . L aden .
i zwiim S ;-

„.
Möbl . Zimmer

an einen sol . Herrn aus
1 . Febr . zu vermieten .
Goethestr . 3 . varterre .

A'

2000—3000 M .
von Privat geg . Bürg¬
schaft u. Warensidierüett
von tüchtig. Geschäfts¬
mann zu leiben gesucht .
Angebote unt . Nr . 5284
ins Taablattbüro erbet .

308 ITlark
gegen gute Sicherheit u .
hohen Zins von mittl .
Beamten gesucht .

Anaeb . unt . Nr . 5571
ins Tagblattbüro erbet .

Wegen Erkrankung
meiner Köchin suche ich
aus sosori ober später
eine tüchtige

Köchin .
die Hausarbeit über¬
nimmt und gute Zeug¬
nisse auszuweiscn hat .

Zu erfrag , vormittags
bis 11 Ubr nachmittagsbis 4 Ubr .

Wrftendftrabe 71.
Tücht. Hausmädchen ,

welches kinderlieb ist u.
gute Zeugn . besitzt , per
1 . od. 15. Febr . gesucht .
Borzust . v . 2—3 u . 7—8
Uhr abends . Sosienstr .
Nr . 68. varterre .

Buoerliiil Putzfrau
f . Freitag u . Samstag' i, Adresse im Tag -
ölattbüro zu ersragen .

StfiönB Uiila
10 Zimmer . Bad . Zen¬
tralheizung . Garten in
tadellos . Zustand , wcg-
zugsbalber zu verkauf .
Preis 38 «08 M . Anzahl .
15 000—20 000 Ji .

M . Bnsam .
Herrenstr . 38. Tel . 5530 .

Plans Haag . Bannwald -Allee 28
erhält 2 Eintrittskarten für die
Kammer - Lichtspiele

Zurzeit läuft der Film
' Schiitzenliese !

Befchlagnahmefreie

4-6 Ammerwobnuna
im 2. Stock und gutem Hause , in West- , Südwest¬
oder zentraler , sonniger Lage, für 1. Avril oder
später gesucht Angebote mit Preisangabe unter
Nr . 5570 ins Taablattbüro erbeten .

Büroraum
K&iserstr ., zwischen Hauptpost u . Marktpl.,
ca. 18 qm , eine Treppe noch, Straßenfront
sofort zu vermieten

Näheres durch

Kaiserstrafle 132

Gulmvbl.Echlafzimmer
mit Herrenzimmerbenützung .
Televbo » und Bad an solid.
Angebote unt . Nr . 5574 ins

Dampfheizung .
Herrn zu verm .
Tagblattb . erb.

Mathilde Aul. Luisenstr . 2
erhält 2 Eintrittskarten für die

Kammer - Lichtspiele
Zurzeit läuft der Film
Schiitzenliesel

Rosdt wirkend — Jahrzehnte bewahrt —
Kein Herzklopfen — Keine Mogenbesdiwerdeo

Hämorrhoiden -
Leidende
heilt « nrantiert inkuizerZeit , keine Salbe , keine Ope¬ration. keine Beruisstörimg Komme i . Haus,Dankschreiben
vorhanden. Angeb . unter Nr . 55T3 ins Tagblattbüro erb .

Perfekte Stenotypistin
mit mehrjähriger Praxis tum

sofortigen Eintrittgesucht
Berlin -Karlsruher Industrie - Werke A .-€r.

GartrnstraOe O.l — 71

W m
- Acke r -

Gewann Steinäcker in
Rüvurr , 30 Ar , in gut .
Lage zu verkaufen .

Anaeb . unt . Nr . 5502
ins Tagblattbüro erbet .

Schlafzimmer ,
Wohnzimmer ,
Sveikezlmmer .
Herrenzimmer ,
Kücken

sowie einzeln « Möbel
in wunderschöner gedie¬
gener Ausführung kau¬
ten Sie sehr billig bei :

Karl Thome 5 Co ..
Möbelhaus .

Karlsruhe , Herrenstr . 23
gegenüb . o . Relchsbank.
Beückiiguni
zwang . — Streng

Bedienung .

ohne Kauf -
reelle

Kohlenbadeofen
gebr . . sow . klein , weih.
Herd billig abzugeben.

Kaiser -Allee 19» . I.
eoiidtt-Annebot

in Büfett , Kredenz u.
Schreibtischen nur beite
Qualitäten aus eigener
Fabrikation .

P . Feederle .
Möbelfabrik .

Durlacher Allee 58.

Sdireibmaldiine
Triumph , wen . gebr . . s.
aut erb ., aus Prmatbd . .
Hälfte o . Neuwerts . zu
verk. Anruf 3622 . 13.30
bis 15 Ubr .

aller « rt
kaufen Sie gut
und billig bei
SisKman «

Zähringer -
stratze 29.

wie Schränke . Truhe «.
Schreibtische, Sessel.
Stühle . Tische usw.

preiswert zu verks. bei
3of. Kirmann.

Herreustratze Nr . 48.

OrtzLnisehsr
'
VerdLUtingssL ^ t

Siht BURNUS seine WurukrkrafH
1 grohe Packung genügt völlig für die „4 Wochen -
Wäsdte ” einer Familie . Selbst die gefürchteten
Schweifiränder der Leibwäsche , Blut usw . werden
durch das garantiert unschädliche Burnus mühelos

gelöst . Nur eins ist zu merken : HeifiesWasser
zerstört die Wirkung von Burnus

Packungen fü
3 Eimer Wasser S5 Pfg .

10 . . 60 .

le-fintveicfrmitf«!

HUM (US

Einzelne Küche «schränke
neu . m. Linoleumbelag
und Tische spottbillig
zu verkausen .St . Kausmauu Söbu «Möbel

Gottesauer Kaserne
5 Wolsartswelerstr . 5

Haltestelle Georg -
Fri edrich strahe .

Stubenwagen und
Haudnäbmaschine

billigst zu verkausen .
Waldbornstratze 12, IV .

nähmaföiine
Gasherd u . Tisch 10 .4?.
Anzus. 7 — 8 Uhr abds .
Garten ftratze 48, III .

Gasherd . Koh-
leuherd u . Gas¬

lampe zu verks. Anzus.u . 2 Uhr . Mathnstr . 22.

Küthe .

D. R.R

1
Ausschneiden ! Es folgt : I

IA000 Mk.-PREISAUSS E H REi BEN I
AUGUST JACOBI A .G . DARMSTADT .

Weibe Waschkommode
zu kaufen gesucht . AnL-
mit Preis unt . Nr . 556«
ins Tagblattbüro erbet.

Büfett, Diiaan .
Schrank zu kauf , gesucht-
Angebote unt . Nr . 556"
ins Tagblattbüro erbet.

Gut erhalten . Bett
aus Privatband zu kau¬
fen gesucht . I . Kaser,
Lindenvlad Nr . 2. ^

mit Kunbschalt zu kaütz
ges . Ang . unt . Nr . 554"
ms Tagblattbüro erben

I-elle
kauft Kürschner NeumflD^
WWWUW Erbprinzenatr-̂

2 SMinatratzen
sZteiliat mit Polster , so¬
wie SStevvdecke« (neu >
vreisw . abzugeb. Näh .
bei : Jgu . Müller .
Hirschstratze Nr . 18.

1 komolettes
lirolerimtenhomirn

f . schl. Fig . . btll . abzug.
Grünwiukel .

Forchbetmerstratze 26 .

Gasherde , Ofen, kuvf.
u . emaillierte Waschkes¬
sel mit Feuerungen bill .
m verks . Zablungserl .
Revaramr ., Ausmauern ,
Bratöfen erneuern sach-
gemätz , Herdschiffe in
Kupfer und Emaille .

Ph . Kran, . Schlosserei.
Sveziala . Herde u . dgl.
Gartenstrabe 10, Hof.

Nähe Ortskrankenkasse .
Frack- , Smoking -, Geb¬

rock-Anzüge verleibt
Franz Heck . Gartenstr . 7 .

Flügel .
aut erhalt . , erstklass . Fa¬
brikat imögl . klein. Mo¬
dell » gegen Barzahlung
zu kaufe « gesucht .
Anaeb . mit äutz . Preis
u . Nr . 5572 ins Tagbl .

1 ZeiMildi
1 saconiert . Geigenkasten
zu kauf. gef . Ang . unt .
Nr . 5563 ins Tagblattb -

Lastwagen
5 To . neues elektr. Licht , fahrbereit zu ver¬
kaufen . Nehme auch Materialien in Gegen¬
rechnung . Angebote unter Postschließfach

132 Karlsruhe .
Ge !egenheitskauf :

« birke po iert in erstkl . Aus-
llrlllalTn führunc mit2 m breit Schrank

und Toilette außergewöhnlich
VSIMIM AH billig abzugeb . (Evtl Zahlungs -zimmer «Tc - -erleichterung .

Möbelschreinerei u . T.agerOKZler Ludwig-Wilhelmstraße 17

In unferm Verlag ist erschienen :

Dante
Die lyrischen Gedichte

Pru übertragen und mit der Arschrist versehen von
Kichgrd Loo?msnu

s ritte und viette puflage, vermehrt und verdeffen
Ein « solche vollständig« Zusammenfassung der lorischen
Gesamtwerks Dantes hat bisher ntchk bestanden, auch
nicht autzerhalb Deutschlands . Di« Uebertragung von
Zovzmann ist wohl als schlechthin meisterhaft zu be¬
zeichnen Mil erstaunlicher Fähigkeit , aus die Wesens¬
art des groben Italieners einzugehen , bringt er in dem
vorliegenden Buch« nicht weniger als 485 Dichtungen
Dantes und einige seiner Zeitgenossen und rückt uuS
daS ssnnliche und doch hochkultivierte 18 . Jahrhundert
näher . Was Zovzmann hier geleistel hat . ist ein« Kul -
iuriat allerersten Ranges , eröffnet er doch densentgen
Deuttchen . di« das Italienische nicht beherrschen, daS
Verständnis für dt« grobarttg « Geistcswelt des ver¬
feinerten MittelallerS , deren Schönbeiten wir nur noch

erschauernd ahnen können.
Seutsch-itaiienische Ausgabe Dritte ftuflagr) :

XXVII und Säfi Seiten , Groh-S^ Lichttcht GanririnmELM ,
tzMprrgamrnt auk ^apanpopirr mit Gaiüfchnitt E IS.—.

Srutfchr pusgabe IViertt Auflaar) :
XVI und 31 ß Bfitrn, t0rnfj=>8D, Lichtecht Ganririnen E S 80,
tzsibpergament auf ^gpanpspirr mit Golülchnitt E II .—.

Zu bestehen Lurch alle Buchhandlungen.

L . jf . Müller . Verlag . Karlsruhe i . lö .

Diese Woche sind

Bücklinge
-asbMMAbendbrot

In Epezial'Waggon eingetroffen :

5««« Kisten
goldgelbe Ware

5 Mnd 'We M . 1 .50
Pfund 32 Mg .

Versand nach auswärts gegen
Nachnahme oder Voreinsendung
des Betrages von 5 Kisten an.

Mittwoch etntrvffen - :

eine Delikatesse !
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Nel den Mtnschenfresskkn inZenttalSumatta
Abenteuerliche Expeditionsreisen von Geheimrat Professor Dr . Bolz quer durch Sumatra .
— Uebersälle durch die Menschenfresser . — Eigenartige Religionsbräuche . — Warum und

wie Menschen getötet und gefressen werden.
Die Geographische Gesellschaft hatte am Sams¬

tag abend ihren Mitgliedern einen ganz beson¬deren Genuß durch den Vortrag von Geheimrat
Prof . Dr . Bolz bereitet, der als Universitäts -
Professor für Geographie in Leipzig wirkt. Der
Gelehrte war der erste Europäer , der vor un¬
gefähr 30 Jahren mit einer zuerst ganz kleinen
Expedition sich, alle Gefahren mißachtend , quer
durch die noch im Innern völlig unbekannte
Insel schlug , und dieser ersten Expedition zweiwettere Nachfolgen ließ . Aus eigenen Anschau¬
ung konnte der Forscher eine Fülle interessanter
Einzelheiten mitteilen . Lebendig wußte er Ur¬
wald, Hochgebirge , Steppe , See und vor allem
Eingeborene zu schildern , unterstützt durch eine
große Anzahl sehr guter Lichtbilder . Der herz¬
liche Beifall war wohlverdient. Aus seinen
Ausführungen lassen wir hier einen kurzen Aus¬
zug folgen :

Bor etwa 30 Jahren unternahm ich als jungerMann meine erste Expedition nach Sumatra ,der zweitgrößten Sundainsel . Der Norden des
Landes, das so groß wie Deutschland ist , warwein Ziel . In der Mitte liegt der Toba-Sec,etwa dreimal so groß wie der Bodensec . Das
M erforschende Gebiet hatte etwa die Größe
Böhmens. Im Westen der langgestreckten Insel
zieht sich vom Norden bis zum Süden ein bis
last 3000 Meter erreichendes Hochgebirge hin ,das aus dem schmalen Küstenland steil anfstcigt .
Nach dem Innern der Insel zu verflachen sich
die Gebirgslandschaften und bilden eine riesige
Vulkanlanbschaft , die unter ungeheuren Tuff¬
waffen alles begraben bat und dadurch große
Verebnungen schuf . Der See bildet mit seinen
600 bis 700 Meter hohen Steilufern ein großes
Berkehrshindernis . Die Berge fallen fast senk¬
recht nach dem Wasserspiegel ab und nur teilweise
kann der Wald bis an den See herantrcten . Das
ist das Land der Battaka , die in vier Stämme ,die Karo-, Timor -, Toba- und Pakpak-Battaka
zerfallen.

Sie find bis anf den ersten Stamm , der im
^ Norden des Sees wohnt. Menschensrcffcr .
Soweit bei den Toba-Battaka der christliche Ein¬
fluß schon reicht , haben sie die Menschenfrefferei
aufgegeben . Dem Kannibalismus huldigen die
Pakpak -Battaka am meisten , und ihnen galtweine erste Fahrt vor dreißig Jahren , die ichwit einem Dutzend Träger unternahm . Als ichdas Gebiet der Pakpak erreichte , ersuchte michder Häuptling , das Land zu verlassen , wenigeraus feindseliger eigener Gesinnung, sondern mit
Rücksicht auf seine Untertanen . Trotz meiner ge¬
fährlichen Situation kam ich heil und unverletzt
nach Hause .

Erst zehn Jahre später machte ich einen
zweiten Versuch und zwar vom Westen der In¬
sel aus . Die Menschenfresser wohnen nicht weit
von kultivierteren Völkern entfernt . Es handelt
nch um einige Tagemärsche , die aber durcheinen undurchdringlichen Urwald führen , derein Hochgebirge bedeckt . Der Urwaldstreifen istwohl einige Dutzend Kilometer breit und bildetein außerordentliches Hindernis . Mit 40 Sol¬daten der niederländischen Regierung marschierte
ich ab,. Am Rande des Urwalds trafen wir
auf einen Pfad der Battaka , die die eigenartige
Gewohnheit haben , bei einer Reise in die
Küstenländer ihren Göttern Stöcke zu opfern.Die Stöcke werden gespalten und in den Roden
gesteckt. Jeder Teilnehmer der Reisegesellschaft
neckt in den Spalt ei;» B.latt , so daß man genau
feststellen kann , wieviel Battaka ihr Land ver -
tassen haben . Bei der Rückkehr werden die
Stöcke auf einen Haufen geworfen .

Wer den Urwald kennt , weiß , was es heißt .thn tage- und wochenlang zu durchziehen .
Stenge Bkiumc , umschlungen von Lianen und
Kletterpflanzen, bewuchert von Moos und
Eiechten, an den Füßen bedeckt mit wuchernden^ ' räuchern und Kräutern , bilden sie ein Hinder¬

nis , das nur mit Hilfe der Bachbette durch¬
drungen werden kann . Hinter dem Urwald des
Gebirges begann dann das Hochland des
Innern , das einen überwältigenden Eindruck
macht, wenn man aus dem Urwald hcraus -
trctend, plötzlich die weite , scheinbar ziemlich
glatte Ebene vor sich liegen sieht, die in weiter
Ferne ringsum von hohen Gebirgsketten um¬
geben ist . Aber beim Weiterreisen merkten
wird, daß es sehr schmierig war . voran zu kom¬
men . Zwei und drei Meter hohe , verholzte und
durcheinandcrgewachsene Farngestrüppe . 30 und
40 Meter tief in den Tufs eingeschnittenc Flutz -
bette mit fast senkrecht steilen Ufern hindern
den Marsch .

Die Flüsse sind zwar nicht sehr tief, aber
reißend und werden mit Hilfe der zähen

Rotang -Liancn, die wie ein Seil über den
Fluß gespannt werden,

überschritten . Durch das Land der Karos zogenwir hindurch , überquerten einen neuen Gehirgs-
zug und standen im Lande der menschenfreffcn-
ben Pakpak . Die Häuser des Volkes und aus
gespaltenen Bambusstücken gebaut, die nach dem
Muster unserer Dachziegel über- und in-
einandergelcgt den Regen abhalten.Der Reisbau liefert dem Volk sein Haupt¬
nahrungsmittel . Sache der Frauen ist es , das
Feld zu bestellen und alle sonstigen Arbeiten zu
verrichten , während die Männer auf der Jagd
sind oder im Männerhause tiefgründige Ge¬
spräche führen. In den großen Wohnhäusern
wohnen 12 bis 16 Familien zusammen und es
kommt vor . daß in einem Hanse 160 Menschen
wohnen . In der Mitte ist die gemeinsame
Feuerstätte , um die herum sich alles lagert .Viele Häuser stehen traditionsgemäß noch auf
Pfählen . Nur ein Eingang führt ins Innere
und gewährt leichte Verteidigungsmöglichkeiten.Das Männerhaus ist höher und lustiger als die
Wohnhäuser und dient als Versammlungsort
der männlichen Dorfmitglieder . Es ist beson¬ders zu kriegerischen Zwecken befestigt und meist
schön verziert durch Malereien , die offenbar den
Einfluß iudischer Kultur verraten .

Die Schädel und großen Knochen erschlage¬
ner und verzehrter Feinde hängen am

Giebel und bilden den schönsten Schmuck
— wenigstens in den Augen der Pakpak . In
den Häusern werden die am Feuer gerösteten
und gedörrten Hüude und Schulterblätter auf¬
bewahrt. Geschnitzte Figuren fielen uns auf,die in Hockerstellnng saßen und die Hände fest
um die Knie gelegt hatten. Sie sind ein
Ueberbleibsel alter Bestattungsbräuche. Man
band die Toten nämlich in Hockerstellnng zu¬
sammen , um den Körper zu fesseln und zu hin¬
dern , wieder auf die Erde zurückzukommen und
Böses anziistiftcn . Heute sollen diese Figuren
Schutz gegen die bösen Geister der Verstorbenen
sein.

Nach dem Glauben der Pakpak besteht der
Mensch ans drei Teilen , dem Körper, einer
materiellen, irdischen Seele und dem Geist , der
unserer Seele entspricht . Die Seele geht beim
Tode aus dem Körper und wohnt irgendwo inder Natur auf der Erde. Bor ihr haben die
Lebenden große Angst , opfern ihr und suchen sie
sich günstig zu stimme» . Ein Pakpak wagtkaum , einen Stein fortzuwerfen, weil er mit
ihm vielleicht eine Seele treffen könnte , die
irgendwo sitzt . Es haben sich Priestcrkastcn ge¬bildet, die eine besondere Erfahrung in der Be¬
handlung der Seelen haben .

Je mehr man ins Innere des Landes vor-
öringt , desto geringer wird die Kultur .

Die Gehöfte sind stark befestigt mit Wällenund Stachelvcrhaucn, die weit schwieriger zuüberwinden sind, als unsere Drahtverhaue .
Das einzige Tor ist so angelegt, daß es gegeneine große Ueücrmacht leicht verteidigt werden
kann , alles ein Ausfluß der Angst des Mcn-

Der Riefenprozeß um Schloß
Chambord.

Exkaiserin, Prinzen und Prinzeffinnen
Zachen sich eine berühmte Erbschaft streitig.

^ Bor kurzem hat man anläßlich der einjährigen
A""er des Barmat -Prozcffes auf den Rekord
.""gewiesen , den der von diesem Verfahren ge¬
äderte Aufwand an Gerichtspersvnen, Zeugen,' »eit, Geld und Material in der neueren Rechts -
Geschichte darstellt. Es muß allerdings gesagt
tin^ en. daß , so stattlich auch die von der Sta -
» i" k dieses Prozesses angegebenen Ziffern sind ,as Verfahren gegen die Brüder Barmat kei-

cswegs vereinzelt dastcht . Langwierige Pro -
Di ^ hat cs zu allen Beiten gegeben : berühmt

langsamen Gcschästsgang war das alte
^glchskammergericht , das man gern das
7 , Elchsjammergericht " nannte . Im Gegensatz
„ j

-. ven geplagten Richtern , die über die Schuld
Unschuld der Barmats zu entscheidenmven, und die um ihre Aufgabe wahrlich nicht

o >, - sind , haben es sich ihre Kollegen"Er sogenannten guten alten Zeit recht leicht
g »'""cht . Die Dauer eines Prozesses hängt
»Uj^ oings nicht immer von dem Amtscifer des
fii . . ra ab,- Berufungen und Rückverweisungen
Ion u die Abwicklung eines Prozesses recht«ngwierig gestalten, und so kann cs vorkom -

daß ein Prozeß , wie jener des Robert von
tj .- l10 " Offlcit einige Gemeinden an der franzö-

ch»italienischen Grenze, im Jahr 1327 anhän-
cv « gemacht wird und im Jahr 1018, also 000
z

"vre später, endlich so weit gediehen ist , daß
^ Gericht in Aix den Beschluß saßt , einen
di - « Erständigenausschuß zn bilden , der über
Ion , sssteiliing des strittigen Gebiets entscheiden
bfr v

ilt Riesenprozeß ganz besonderer Art war
Rechtsstreit, den vor sieben Jahren die

lä &ri * 1
’ $ c T c l e p h o n g e s c l l s ch a f t an -
der Verstaatlichung des Telephonbetric-

ti>>, ^Ege » den Gcneralpvstmeister des Bereinig-
'" önigreichs angestrengt hatte. Das Ver-

In eit- ^ lk>st dauerte nur ein halbes Jahr : um"
- Ähnlicher war der Aufwand an Geld,

chriftsätze » und Reden , mit denen die Göttin

der Gerechtigkeit bestürmt wurde. Einen Re¬
kord für sich bildete schon die Klagesumme , die
die Gesellschaft vom Staat gefordert hatte : sie
verlangte 420 Millionen Mark , ein Betrag , der
dcmn allerdings im Wege des Vergleichs auf ISO
Millionen ermäßigt wurde. Die Nebertragungder Verhandlungöstenogramme, die gedruckt und
in Oktavbändcn herauSgegeben wurden , füllten
nicht weniger als 6000 Druckseiten . Die steno¬
graphische Berichterstattung und Drucklegung
kostete insgesamt 60 000 Mark . Die Kosten der
Gutachter und Sachverständigen beliefen sich aufüber 2 Millionen Mark : der erste Rechtsbeistandder Gesellschaft erhielt vor Beginn des Prozes¬
ses ein Pauschalhonorar von 80 000 Mark und
für jeden Tag der Verhandlung 2000 Mark. Die
Statistiker haben berechnet , daß dieser Rechts¬anwalt zwölf Tage lang redete und in seinemPlaidoyer eine halbe Million Worte verarbei¬
tete . Man hat auch die Zahl der Fragen berech¬net, die im Verlauf der schier endlosen Ausein¬
andersetzungen den Beugen vorgelegt wurden:es waren insgesamt 25 000.Ein anderer Riesenprozeß — der allerdingsneben dem erwähnten Rechtsstreit des Robert
von Anjou wie ein modernes Verfahren vor
dem Schncllrichter anmutet — wird zurzeit vor
dem Berufungsgericht in Orleans ausgetragen .Bemerkenswert ist daran zunächst, daß er schon
sieben Jahre anhängig ist , bemerkenswert sind
vor allem die Persönlichkeiten , die in diesem
Verfahren als Parteien auftreten . Der Gegen¬
stand des Streites ist Domäne und Schloß
Chambord, einer der berühmtesten französischen
Schloßbauten, der anss engste mit der Geschichte
des Landes verknüpft und auch als Schauplatz
eines Gefechtes im Krieg 1870/71 in Deutschland
bekannt geworden ist . Chambord wurde in den
Jahren 1523 33 von Franz I . erbaut . Gerade
der Schloßbau war eS , der in Frankreich vonder Gotik zur Renaissance überleitete. Der neue
Stil hatte im reizvollen Tal der Loire eine
Reihe von prächtigen Schlösser» erstehen lassen,
so in Blois , in Gaillon, in Chätcandnn und vorallem in Chambord, das als das Hauvtschloß
dcS Stils Franz I . gilt . Schloß Chambord ist
150 Meter lang und 117 Meter breit , hat vierrunde Türme von 20 Meter Durchmesser und
enthält nicht weniger als 440 Säle und Zimmer.

schenfresscrs vor dem Gefressenwerden . In
einem Dorfe wurde unsere Expedition jäh
unterbrochen. 280 Pakpaks hatten sich im Walde
in einen Hinterhalt gelegt , um die Expedition
zu überfallen. Zwei von meinen Soldaten
gingen nun einige hundert Meter weit , um
Wasser zu holen und dabei konnten sich einige
übereifrige Pakpaks nicht halten und griffen
an . Die Soldaten wurden schwer verwundet
und brachen zusammen , bevor sie den Schutzwall
des Dorfes fliehend erreichen konnten . Wir
traten mit den beiden Verwundeten den Rück¬
marsch an . Es war ungeheuer schwierig un-
mühselig , mit den beiden Bahren durch den Ur¬
wald zu marschieren . Zu dem Weg , der drei
Tagemärsche lang ist , brauchten wir 8 Tage . Mit
80 Soldaten kehrte ich zurück, um den Pakpaks
den nötigen Respekt beiznbringen, und fand den
ganzen Weg voller Hindernisse . Fußangeln
waren im hohen Grase überall versteckt , aber
die Gewandtheit der altgcöienten Soldaten
brachte uns ohne Zwischenfälle durch. Die Pak¬
paks hatten es mit der Angst bekommen und
waren geflohen , ihre Dörfer leer znrücklasscnd.

Die Kannibalen , fallen einem sofort durch
ihre unruhigen , flackernden Augen ans , die in
beständiger Angst nach einem Feind oder einer
Gefahr ausspähen. Nicht Genußsucht oder
Nahrungsmangel treibt die meisten dazu . Men¬
schen zu schlachten und zu fressen, sondern bas
Gesetz ihres Stammes , das für Ehebruch mit
der Frau des Häuptlings und für Diebe jeder
Art als Strafe das Nnfgefressenwerden fest-
setzt. Nirgends gibt es daher ehrlichere Leute
als die Pakpaks.

Monatelang könnte etwas Berlorengcgan -
gcnes hcrnmlicgcn . ohne daß es jemand

ansheben würde.
Aufgefressen werden weiter auch im Kriege

gefallene oder gefangene Feinde. Der Ver¬
brecher oder Gefangene wird im Männerhause
gefangen gehalten und es ergehen an die
männlichen Dorfinsaffen Einladungen . Haben
sich alle eingefunden, dann wird der zu Fres¬
sende vors Dorf gebracht und an einen Pfahl
gebunden . Der Geschädigte oder Beleidigte hat
da § Recht, ihn zu töten und sich das beste Stück
abzuschnciden , als das gewöhnlich die Maus
der Hand oder die Backen angesehen werden.
Es folgen dann nach einer bestimmten Reihen¬
folge die ganzen Männer , und schneiden sich
ihre Portion ab . Viel kommt dabei nicht anf
den einzelnen. Das Fleisch wird entweder am
offenen Feuer geröstet und mit Zitronen ge¬
nossen, oder im Reis oder auch mit Schweine¬
fleisch zusammengekocht.

Nicht alle esse » sonderlich gern Menschcn-
fleisch

und ein Pakpak sagte mir einmal, er koche es
mit Schweinefleisch zusammen , damit er beim
Essen nicht misse, was Menschen- und was
Schweinefleisch sei. Jedenfalls handeln die
Menschenfresser Sumatras aus anderen Mo¬
tiven als die in Zentralafrika .

Zweck der Strafe ist, daß die Seele , nachdem
der Körper von vi^ leicht hundert Menschen
aufgefressen worden ist , der Möglichkeit beraubt
wird, geehrt zu werden. Nach meinen genauen
Nachforschungen und Zählcrgebnissen werden
im Gebiet der Pakpak bei 20 000 Bewohnern
jährlich etwa 30 bis 40 Menschen ge¬
fressen . Die Beliebtheit des Speisezettels
geht bei den meisten in folgender Reihenfolge:
I . Menschenfleisch, 2. Hundefleisch , 8. Schweine¬
fleisch , 4. Hühner - und Büsfclsleisch.

Vom Toba-See aus unternahm ich meinen
dritten Expeditionszug, der mich , begleitet von
nur 8 Polizcisvldatcn, zu de » Toba-Battaka
bringen sollte. Eigentliches Militär sind diese
schlecht bewaffneten und gekleideten Polizei -
soldaten nicht, sondern mehr ein Ehrengeleit,das umso größer ist, je angesehener der Führer
der Abteilung ist . Ich war also mit meinen
6 Mann schon ein angesehener „Radjah".

Am See stehen große , gutgebaute Häuser, die
viel Geschmack und den Einfluß indischer Kul¬
tur verraten . Ein junger Missionar kam zumir, und beklagte sich , daß eine Zaubcrpuppe
seine ganze Arbeit immer wieder zunichte
mache . Ich schickte darauf zu dem Häuptling
des Torfes , dessen Gast ich war , und

An der Mitte einer der Langseiten des großen,
durch vier Ecktürme abgegrenzten Hofes liegtdas eigentliche Schloß , das von den vier Rund¬
türmen zusammengehalten wird. Sein Grundriß
wird durch ein gleichschenkliges Kreuz in vier
Teile zerlegt. Der breitgelagerte Grundbau ,auf dem sich die Türme und Schornsteine er¬
heben , legt auf den ersten Blick einen konstruk¬tiven Vergleich mit der Gedrungenheit moSko-
witischer Bauweise nahe . Ludwig XIV ., der dort
rauschende Feste zu veranstalten liebte, erbaute
eine großartige Treppe und Halle . Bei einer
der glanzenden Gesellschaften, die der prunk-
liebcnde Sonnenkönig gab , wurde übrigens
Molieres „Der Bürger als Edelmann" urauf -
geführt.

Schloß Chambord hat jm Lauf der Jahrhun¬
derte eine wechselvolle Geschichte gehabt . Ur¬
sprünglich dem König gehörig , war es späterdas Lustschloß der Grasen von Blois , unter
Ludwig XU. wurde cs wieder Krongut und von
Königen mehrfach an berühmte und verdiente
Persönlichkeiten als Wohnung gegeben . Der
Marschall von Sachsen , der Polenkönig Stanis¬laus Lescznnski , die Familie Polignac residier¬ten hier. Napoleon gab es seinem GünstlingBerthier zu eigen , um den Marschall für seine
erfolgreichen Feldzüge zu belohnen. Als Ber¬thier gestorben mar . bot es seine Witwe zumVerkauf an : unter der Restaurationszeit ver¬anstalteten Legitimisten eine Subskription , mitderen Erlös — anderthalb Millionen Francs —das Schloß angekauft werden konnte . Der Le -
gitimistenverein. der die Sammlung veranstal¬tet hatte, schenkte Domäne und Schloß Cham¬bord dem Enkel Karls X . und Sohn des Her¬
zogs von Berry , Henri von Artois , Herzog von
Bordeaux , dem letzten Sprossen des älteren
Hauses Bourbon am Tag seiner Taufe , dem
1 . Mai 1821. Dieser Prätendent hat in der
inneren Geschichte Frankreichs lange eine großeRolle gespielt . Zu seinen Gunsten verzichteteKarl X . j » der Juli -Revolution des Jahres
1830 auf die Krone und entsagte jedem Türon -
anspruch . Die Errichtung des Bürgerkönigtums
unter Louis Philippe hatte die Verbannung der
älteren Bourbonen zur Folge. Ter Herzog von
Bordeaux, hinfort Prätendent der Legitimisten ,wurde am Hofe seines Großvaters in Prag er¬

, verlangte als Gastgeschenk die Zander »
puppe , die er mir nicht verweigern durfte.

Nach der ersten Ablehnung schickte er mir ein
anderes Idol , mit dem ich mich begnügen sollte.
Ich gab mich aber nicht zufrieden, worauf mir
das ganze Dorf in feierlichem Zuge eine kunst¬
voll konstruierte, äußerst seltene Tanzpuppe
brachte , die mit Fäden bewegt , nach dem Takte
der Musik tanzen kann . Ich habe nur eine
einzige , eben diese bei meinen ganzen Reisen
gesehen . Aber auch mit der Puppe gab ich mich
nicht zufrieden und so schickte mir schließlich der
Häuptling , nachdem ich schon weitergereist war.die verlangte Zaubcrpuppe nach Padang .Das Geheimnis djeser Zauberpuppen bestehtdarin , daß in der Mitte der Brust eine Höh¬lung angebracht ist , die mit „Behu" vollge¬schmiert wird . Das Behu wird auf folgendeWeise gewonnen:

Ein Fremder , möglichst ein Chinese , wird
gefangen , gemästet , bis er dick und rund istund dann in die Erde vergraben , sodaß nurder Hals heranssieht.

Wenn er dem Verschmachten nahe ist , verlangtman von ihm das Versprechen , daß seine Seeledem Dorfe stets freundlich gesinnt bleiben solleund daß er nie etwas Nachteiliges sagen werde-Sobald er das versprochen hat, will man ihmscheinbar zu trinken geben , schüttet ihm abersiedendes Blei in den Hals . Das Fleisch deSToten wird gemahlen, präpariert und zu einerknetbaren Masse verarbeitet , die das „Behu"
bildet , in die Höhlung der Lchmfigur kommtund dazu dient , alle bösen Geister fernzuhalten.Die Figur hatte dem Häuptling eine große
Macht verliehen, weshalb es verständlich ist.daß er sie nicht hergeben wollte .

Beim Weitcrmarsch sollte ich noch ein letztesAbenteuer zu bestehen haben . Ein Häuptling,
dessen Gast ich war , bat mich um Hilfe in fol¬
gender Angelegenheit:

Ein Mann seines Dorfes hatte die Frau des
Nachbarhäuptlings verführt und schließlich ent¬
führt , war aber mit seinen Freunden aus der
Flucht erwischt, getötet und mit zweien seinerBegleiter gefressen worden. Nicht genug damit,überfiel der fremde Häuptling das Dorf ,raubte die Mutter und die Schwester deS Ver¬
brechers und spannte sie zu Hause in de » Block,d . h . sie hingen mit dem einen Fuß in einer
Astgabel , die mit einem Stein so verkeilt war ,daß der Fuß sich nicht befreien konnte . Diese
fürchterliche Tortur kann ein Mensch höchstens4 Wochen aushalten . 14 Tage hingen die bei¬den Frauen schon im Block. Nachdem meine
Forderungen an den Nachbarhäuptling, dieKrauen freizngeben, keinen Erfolg hatten,

machte ich mich nach vorheriger Kriegsan -
kttndigung auf den Marsch , fand aber bas

Dorf verlassen ,
da die Bewohner die Wirkung unserer Gewehrekanuten, und konnte die beiden Frauen zuihrer großen Freude und Dankbarkeit befreien.Auf der Weiterreise berührte ich die Restbenzdes überfallenen Häuptlings . Mit pathetischerGeste empfingen mich 10 Wächter am Dorfein¬
gang mit der Frage : Bringst du Krieg oder
Frieden ? Meine Antwort war nicht minder
stolz : Was Ihr wollt ! Ich kam zu dem Radjahund verlangte von ihm , daß er nach meinem
Fortgehen keinen Racheüberfall auf das andere
Dorf mehr ausführen wolle . Er sträubte sich
zunächst dagegen und verlangte schließlich

«inen Dankcsbrief i» Battaka - und hollän¬
discher Sprache, in dem ich ihm bescheinigte,was für ein guter und friedliebender

Mensch er sei.
Ta es einige Schwierigkeiten hatte, Dr . W.Bolz, Professor der Geographie an der Univer-
sität Breslau in Battaka zu übersetzen , begann
ich der dortigen Sitte gemäß den Brief mit -
den Worten : „Ich der Lehrer W . Bolz von dem
hohen Stuhle , vom dem die Weisheit der Welt
verkündet wird". Der Radjah war außer-
ordentlich erfreut über diesen Brief , mit dem er
jetzt überall renommieren ging und der ihm
gegenüber den Holländern auch von Nutzen ,fein konnte . Acht Tage Marsch brachten michdann wieder in zivilsierte Gegenden zurück."

H.

zogen und nach dem Tode Karls X. als Hein¬
rich V. zum König ausgerufen , während ein an¬derer Kreis von Legitimisten seinen Oheim
Angoulöme, der seinen Verzicht widerrufen
hatte, als Ludwig XIX . erklärten . Metternich
versöhnte die streitenden Parteien , und seit 1838
residierte die Familie in Görz. Nach dem Tod
Angoulsmes nannte sich der Prinz Graf von
Chambord. Im Jahre 1883 starb er in Frohö-
dorf bei Wiener-Neustadt: da seine Ehe mit der
Schwester des Herzogs von Modena kinderlos
geblieben war , erlosch mit ihm die ältere Linieder Bourbonen.

Heute streiten sich vor dem Gericht um den
Besitz des berühmten Schlosses nicht wenigerals 10 Prinzen des Hauses Bourbon -Parma ,die Nachkommen ans den Heiden Ehen des Her¬
zogs Robert von Parma . Dazu gehören KönigBoris . Prinz Cyrill und zwei Prinzessinnenvon Bulgarien , die ihre Mutter , die Gattin des
Exkönigs Ferdinand vertreten , die Exkaiserin
Zita , die Prinzen SixtuS , Xaver und Franz
Joseph und eine Prinzessin von Parma . Deren
Widersacher , Prinz Elms von Parma , ist der
eigentliche Erbe der Domäne und des Schlosses,aber die übrigen achtzehn Erben haben währenddes Krieges Einspruch dagegen erhoben und da
Elias am Krieg gegen Frankreich teilgenom¬
men hatte, wurde das Schloß unter Sequester
gestellt . Hiergegen strengte der Prinz nach
Friedensschluß einen neuen Prozeß an . der zur,
zeit verhandelt wird, und dessen Ende noch nicht
vorauszusehen ist.

Jedermann muß den „unbekannten Soldaten"
grüßen . In der Generalversammlung der
„Flamme"

, einer Bereinigung ehemaliger fran¬
zösischer Kriegsteilnehmer, ist soeben der Be¬
schluß gefaßt morden , daß in Zukunft jeder , der
am „Grabe des unbekannten Soldaten" beim
Triumphbogen in Paris vorüberkommt, veran¬
laßt werden soll , ihn zu grüßen. Von den Män¬
nern hat dies durch Lüften des Hutes, von den
Frauen durch Verneigung zu geschehen . Wer
den Gruß verabsäumt, dürfte sich ernsten Un¬
annehmlichkeiten aussetzen .
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Skr ReMftmmrmtnlltee ntetefMgt leinen Etat.
'

Oie - euiige Netchsiags -ebatie .
Berlin . 23. Jan .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzuna mn 15
Uhr und kündigt an. daß für die durch die
Phöbus -Affäre hervorgerusenen Kosten ein
Nachtragsetat zu erwarten sei . der noch
vor dem Haushalt des Reichswehrministeriums
erledigt werden soll .Die erste Beratung de 8 Reichshaus -
haltsplanes sür 1828 wird fortgesetzt .

Abg . Seisfert lBölk.)
erklärt zur Frage des Einheitsstaates , wenn
man etwas Neues schaffe , so müsse auch anderen
billig sein, was Preußen recht ist . Der Red¬
ner wendet sich vor allem gegen den Pleonas¬
mus der Parlamente - Der Redner iordert ein
e ürsorgegesetz für die verarmten

nflationSovfcr .
Abg . Fra « Gohlkc klinke Kommunistin)

bezeichnet den Bürgerblock als eine Frucht der
sozialdemokratischen Politik nach dem Kriege.
Süßlicher als der große politische Kops Seve-
ring habe man sich schon nickst an den Biirger -
block anschmiegen können . Wenn man der so¬
zialdemokratischen Presse glauben könnte , wäre
Groener bereits Mitglied der Sozialdemo¬
kratie und Hindenbnrg würde bald folgen .
Der Kommunist Thälmann habe wie ein
schlechter Sozialdemokrat geredet. Im Gegen ,
satz zu den offiziellen Schcinkommunisten wür¬
den die linken Kommunisten an dem Sturz
dieser bürgerlichen Gesellschaft ar¬
beiten . Die Reichswehr könne nicht re¬
formiert , sie müsse radikal aufgelöst
werden.

Reichsfinanzministcr Dr Köhler:
Der Etat hat von allen Seiten eine kühle Be¬
urteilung erfahren . Alle Finanzminister der
Nachkriegszeit sind nicht gerade mit Anerken¬
nung verhätschelt worden. Jetzt ist die uns ge¬währte Erholungspause vorüber , uno

es beginne« die Normaljahre der Dawes -
belastnng

Ein großer Teil der wirtschaftlichen Aufbau¬
arbeit steckt aber noch in den Kinderschuhen
und viele Probleme lind ungelöst .
Plan könnte fragen , warum sie nicht in Angriff
genommen wurden , als Deutschland noch volle
Kaffen hatte. Aber solche rücksckniucnden Be¬
trachtungen haben wenig Wer: Man bat mich
wegen meiner pessimistischen Beurteilung der
Finanzlage in meiner vorjährigen Etatsrede
getadelt. Damals haben aber die sozialdemo¬
kratischen Finanzsachverständigen Dr . Hertz
und Keil die Lage noch dunkler gesehen. Ich
befinde mich also in recht guter Gesellschaft.An der verspäteten Beratung , des Etats trägt
nicht die Reichsregierung die Schuld , sondernder Reichstag.

Die scharfe Kritik, die hier an meine«
Schätzungen geübt worben ist. kann ich nicht

als berechtigt anerkennen.
Ich werde darüber im Ausschuß nähere Auf¬
klärung geben . Unter den heutigen Umständen
darf nicht ein Etat ausgestellt werden, der am
Sckstuß mit großen Ueberskbiiffen endet . Wir
müffen auch von dem ungesunden System der
Nackstraasetats abkommen .Den Gegenstand berechtigter Kritik hat der
außerordentliche Etat gebildet . Er bereitet auchder Regierung die größte Sorge . ES ist aber
ein Irrtum , daß an die Reichsbahn ein neuesDarlehen von 2ü Millionen gegeben werden
soll . Tatsächlich soll ein in ÄnSsicht gestelltesDarlehen nicht gegeben iperden . Ich muß ander Forderung sesthalten ,

daß die außerordentlichen Ausgaben gc -
droffelt werden müssen.

Trotz der Kritik an der angeblich zu optimisti¬
schen Schatzung der Einnahmen hat leider kaumeiner der Kritiker Abstriche bei den Ausgaben
verlangt . Im Gegenteil sind von denselbenKritikern Forderungen gestellt worden, die
neue Ausgaben Hervorrufen müßten. Ein
solches System ist unmöglich . Wir können nichteinen offenen Tcsizitsctat onfstellen . Wer neueAusgaben verlangt , muß auch Vorschläge zurDeckung machen.

DaS Stcuervercinhcitlichnngsgcsctz
wird ictzt vom Rcichsrat dnrchberatcn . Die
Reick,sreaicrung hat seine Verabschiedung in
keiner Weise verzögert.

lieber die Ausgestaltung des Etats für 1828
sind auch wir in Sorge . In der Frage der
VcrwgltnngS- und VcrfaffnnaSrcform hat man
der Regierung Führerlosigkeit vorgeworfen.Wenn wir in dem

Ergebnis der Länderkonferenz
einen Fortschritt sehen, so befinden wir uns
bei diesem Urteil in Ilebercinstimmung mit der
Erklärung des preußischen MinisterpräsidentenBraun . «Heiterkeit rechts .) DaS stürmische
Drängen des Abg . Dr . Crcmer nach dem
Einheitsstaat scheint in seiner eigenen Parteinicht überall geteilt zu werden . Zwei Tagenach seiner Rede habe ick, Ausführungen seines
Fraktionsvorsidendcn Dr . Scholz gelesen , die
wesentlich rnhiaer klangen . Der Fübrer der
Deutschen VolkSpartc, In Baden . Abg . Dr .Mattes , hat vor kurzem die Meinung ver¬treten . daß aus wirtschaftlichen Grün¬
den der Föderalismus hochgehalten werden
müsse. ( Hört . hört . ) Mit der VcrwaltnnaS -
reiorm , die von allen Seiten gefordert wird,dürfen wir nicht warten , bis das Verhältnis
von Reich und Ländern neu geregelt ist. Ich
hotte , daß die von der Lättderkoiisercnz ein¬
gesetzten AnSschtisse fruchtbringende Arbeit lei¬
sten werden .

Abg. Keil sSoz-1
meint, der bisherige Verlaus der Debatte habe
einen ebenso tiefen wie lehrreiche » Einblick in
das traute und harmonische Familienleben des
RcgierungsblockS gewährt. Der beste Etats »
kenncr der Regierniigsparlcien habe der Regie»
ruilg und namentlich dem Reichsinnenminister
den Mangel an Führung in der wichtigsten

innerpolitischen Frage bestätigt . Bezeichnend
sei die Tatsache , daß die ,̂ reuzzettung" Herrn
von G n e r a r d vorwirft , er habe die Koali-
tionssreudigkeit der Partner einer starken Be¬
lastungsprobe unterworfen . Zweifelhaft sei
freilich , ob die Deutschnationalen, wie die
„Kreuzzeitung ankündigt, prüten würden , ob
Ansehen und Würde ihrer Fraktion derartige
Belastungsproben noch lange ertragen werde.
So oft noch Ansehen und Würde der Deutsch¬
nationalen mit ihrem Drang zu den Fleijch -
tüpfen des Regierungstisches in Wettbewerb
traten , habe stets dieser Drang den Sieg davon¬
getragen. «Lebhafte Zustimmung links .)

Der Redner bespricht dann die
Länderkonferenz.

die durch ihren unfruchtbaren Verlaus allge¬
mein enttäuscht habe. Der württembergische
Staatspräsident Bazille habe sich ans dieser
Konferenz ein so undeutsches herausforderndes
Auftreten erlaubt , wie es kaum jemand erwar¬
ten konnte .

Her Bazille hat mit seinen arotesken Drohun¬
gen das württembergische Volk selbstverständlich
nicht hinter sich . lBcifall . ) Sein« eigenen Partei¬
freunde nehmen ihn nicht allzu ernst . Tic Aus¬
führungen des Abg . Dr . C r e m c r über die
steuerliche Begünstigung Bayerns finden ihre Er¬
gänzung durch die Feststellung des deutschnatio¬
nalen württembcrgischen Finanzmtnisters Dr .
Del,ringer , daß die Vesteueruna der Land¬
wirtschaft in Bamrn kaum ein Drittel der Last
erreicht , die die wiirttemberaisch « Landwirtschaft
zu traaen hat . Die württembergische Bevölke¬
rung denkt nicht daran , dem Reiche die Treue zu
kündigen . Am 28. Avril er . wird der württem¬
bergische Landtag neu gewählt, und da wird die
Wählerschaft di« Rechtsregierung zum Abzug
zwingen.

Der Redner erklärt zu dem vorliegenden
Etat , er könne sich im wesentlichen der Kritik
des Aba . Dr . Cremer anschließcn. Wenn der
Reichskanzler die Angaben der Presse über die
üble Phöbus -Affäre bestätigen mußte, so bleibe
nur die Frage , wie es möalich ivar . daß solange
Zelt die zutreffenden Pressemeldungen in ganz
unwahrhaftiger Weise von der Regierung de¬
mentiert wurden . Berechtigt sei die Frage , wie¬
viel Millionen noch im versteckten Töpfchen des
Reichswehrministers liegen, um gelegentlich für
illegale Zwecke vertvendet zu werden. Bei der
Erkläruna des Reichskanzlers zu dem Anspruch
Preußens ans den Posten im Berwaltnngsrat
der Reichsbahn bot er das Bild des Greises , der
sich nicht zu helfen weiß . Warum hatte er nicht
den Mut . Herrn Dr . Luther mitzuteileu , daß
seine Ernennuna aus Grund eines rechtlichen
Irrtums erfolgt sei und warum ersuchte er ihn
nicht, deswegen von seinem Amt« zurückzutreten
«Lebhafte Zustimmung links und im Zentrum ) .

Außenpolitisch verlangen wir eine geradlinige
Fortsetzung der Verständigungspolitik, ohne die
der Wiederaufbau Deutschlands unmöglich rväre .

Abg . Dr . Quaatz lD .-Natl .) !
dankt dem Finanzminister für sein Streben nach
Sparsamkeit . Das von dem Minister entrollte
Koniunkturbilü sei aber einseitig, denn eine
normale Koniunktur müffe stch auch in der Land¬
wirtschaft wideripieaeln. Die Landwirtschaft
gehe iedoch im neuen Deutschland zurück , ohne
ihre Schuld . Gerade beuienigen Wirtschaften
gehe cs am schlecktestcu . die am meisten nach
Intensivierung gestrebt hätten. Diese

Not der Landwirtschaft
bedrohe da« gesamte deutsche Volk mit einer
Katastrophe , sie sei auch gleichbedeutend mit der
Not des deutschen Ostens. Es bestehe die Ge¬
fahr , daß mitten im sog . Frieden die Kcrnpro-
vinzcn des alten preußischen Staates an Polen
verloren gehen . Ostpreußen müsse aus seiner
Jnsellage errettet werden durch eine großzügige
Ostpolitik . Die Not der Landwirtschaft un.d des
deutschen Ostens sei verursacht durch die furcht¬
bare Blutentziebung infolge der großen Tribute
an das Ausland , die nur aus Kredite» geleistet
werden könnten .

Die deutsche Zahlungsbilanz
biete ein livifnungsloses Bild , sie zeige einen
Fehlbetrag von mehr als ein Viertel in Gestalt
einer Tchnldcnvermehrnng von 4,4 Milliarden
Mark . Der Verlust in der .Handelsbilanz allein
betrage etioa 3,7 Milliarden . Die Schwächung
der deutschen Kapitalkraft werde durch de » Stand
der deutschen Kreditbanken bewiesen , deren
Aktienkapital noch nicht die Hälfte des Friedens -
kapitales beträgt . Ter Sparkaffenbestand be¬
trage den fünften Teil des Friedensstandes . Die
Produktion werde erschwert durch den teuren
Geldstand . Kurzfristiges Geld koste in Deutsch¬
land das Doppelte als im Ausland . Die Idee ,
daß wir unseren Platz an der Sonne ans dem
Weltmarkt stark erweitern könne» , wird sich als
Illusion erweisen . Auch Erportkreditc
werden daran wenig ändern . Dies Geld , das
dem Ausland deutsche Ware billig verschaffen
will , märe nützlicher anaewendet. ivenn es zur
Hcbnna der landwirtschaftlichen Nöte in Deutsch¬
land verwendet würde.

Tie deutsche Wirtschaft ist bereits übersteuert.
Ganze Gebiete der Landivirtschast werden von
den Steuern befreit werden müssen. Wir brau¬
chen ictzt eine Sparpolitik im großen Stile . Der

DnaliSmns zwischen Preußen »nd dom Reich
ist ein riesiger finanzieller Luxus. Das Reich
muß mit gutem Beispiel vorangehen und den
Luxus der Spcztalverwaltnngcn cinsiellen . Bei¬
spielsweise könnten die Behörden des Arbeits¬
ministeriums mit der Finanzverwaltung ver¬
einigt werden . Auch die Länder und Gemeinden,
namentlich die Gcmeiirden , müssen den Weg zur
Sparsamkeit znrückfinden .

Einem rationellen Finanzausgleich zwischen
Reich und Ländern steht wieder der TaweSvlan
entgegen . Solange die Tributsnmwe nicht fest
bestimmt ist . hängt ein Damoklesschwert über
dem Haupte jedes Finaiizministers , Ter Repa-
rativnsagent ist bei seiner Kritik des Berwal -
tnngsproblems einem aruiidlcgendcii Irrtum
» iilerlcgcn, Das Reich will sein Verhältnis zn
den Ländern reformieren , der Dawcsplan hin¬
dert cs aber daran . Die Regelung der Tribiit -
fragc ist entscheidend, denn während das im
Innern verschwendete Geld wenigstens im
Lande bleibt , bedeuten die T r i b n t s n m in c n
Kapitalverlust.

Zur Frage der
Versassnnasresorm

wendet sich Dr . Quaatz gegen den Unitarismus .
Einheit sei auch ohne Unitarismus möglich. Der
preußische Staatsgedanke müsse der Träger des
Reichsgedankens werden, und die Eigenstaatlich¬
keit der Länder müsse als wertvolles nationales
Gut erhalten bleiben . Die Vorbedingung für
die Wiederherstellung des deutschen Volkslebens
sei die Rückgabe des deutschen Bodens im Osten
(Beifall rechts ) .

Der Vorstoß gegen Herrn v . K e u ü e l l sei
fehlgegangen. Gesinnungsgenossen, wie sie die
Sozialdemokraten in Frankreich hätten , hätten
die Deutschnationalen doch nicht. Dem vrentzi -
schen Kultusminister Dr . Becker wirft der
Redner Gesinnunasterror gegenüber der Stu -
dentenschaft vor . Hier zeige sich , wie schnell ein
Demokrat sich in einen Autokraten verwandeln
könne . Herr v . Keudell habe in seinem Tele¬
gramm nur ausgesprochen , was alle deutschen
Kreise empfinden .

Abg . Schröder Wölk.)
hält eine Revision der Dawesgesetze für die
Boraussetznn« zu einem Wiederaufbau Deutsch¬
lands. Dazu scheine aber der richtige Zeitpunkt
schon verpaßt zu sein , denn durch die Aufnahme
von Auslands leihen werde die völkerrechtlich
anfechtbare Dawesschuld in eine unanfechtbare
Privatschnld verwandelt . Der Redner verlangt
eine gründliche Umwandlung des Steucrsnstems
und bedauert, baß die Deutschnationalen sich letzt
mit dem Erzbergersystemaboefunden hätten. Die
Länderkonfereng sei ein Schlag ins Wasser ge¬
wesen , ihr Ergebnis sei gleich Null.

Um 14 'A Uhr wird die Weiterberatuug auf
Dienstag 14 Uhr vertagt . Außerdem siebt auf
der Tagesordnung die Fortsetzung der
Debatte über die Ruhrentschädiguw -
g e n und die 2 . Beratung des Justizetats .

Revolution und Ltmsturz .
Groeners Verhalten in den Novembertagen

1918.
Bekanntlich hat Reichswehrminister Groener

nicht durchweg die Zustimmung gefunden , die
man dem neuen Träger dieses verantwortungs¬
vollen Postens gewünscht hätte. Maßgebend
für den politischen Widerstand war u . a . die
Haltung des Generals , die mit der Tragödie
des deutschen Volkes beim Ausgang des Welt¬
krieges verknüpft ist . lieber diese Haltung gibt
ein Buch Auskunft, das gerade jetzt von höchst
aktuellem Interesse sein wird, weil es uns mit
den Vorgängen bei der Staatsumwälzung 1818
vertraut macht. *)

Niemann , der ja bereits durch andere Schrif¬
ten bekannt geworden ist , gibt hier aus Grund
einer umfassenden Literatur und ergänzt durch
einen wertvollen Dokumenten-Anhang ein
klares authentisches Bild über alles das, was
stch am 9. November 1918 vornehmlich in Ber¬
lin und Spaa abgespielt hat.

Aus diesen Dokumenten nennen wir u - a.
und vor allem die Denkschriften des Generals
Graf Sch « len bürg , eines der schärfsten
Gegner der Groenerschen Auffasiungen , die ge¬
meinschaftliche Denkschrift Hindenbnrgs ,des Generalobersten von Plessen , des
Staatssekretärs von H t n tz e , des Grafen
Sch ulen bürg und des Generals Frhr .
Marsch all , weitere Schriften Hintzcs , Plci -
sens und Schulenbnrgs , der Bericht der 2.
Garde - Division über den 8 . 11 . 18 . des
Sturmbataillons Rohr , „Der 9 11 , 18 in Spaa "
und nickst zuletzt den Briefwechsel zwischen Kai¬
ser und Feldmarschall über den 8 . 11 . 18 vom
8, 7. bezw . 21 . 8. 1822,

Die Rolle, die General Groener bei diesen
Vorgängen in Span bei den Besprechungen
über die Haltnng des Kaisers und mit diesem
am 9. 11 . 18 gespielt hat , ist besonders heftig
umstritten worden- Insbesondere hat der frü¬
here deutsche Kronprinz schwere Anschuldigun¬
gen in seinen „Erinnerungen " gegen ihn er¬
hoben . Die gleichen Anschuldigungen hatte
vorher General Graf Wälder sec »fe¬
gen ihn geltend gemacht. Dies führte
Frühjahr 1822 zn dem Spruch eines
freiwillige» Ehrengerichts, den Groener
selbst erbeten hatte. Dem Ehrengericht gehör¬
ten an : v . Boehn , Generaloberst , v . Knhl, Ge¬
neral der Infanterie a . D . Ziethen, General¬
leutnant a . D„ v , Hülsen, Generalmajor , Graf
Finck von Finckenstein . Generalleutnant a . D„
v. Eisenhardt Rothe , Generalmajor , v . Below,Generalleutnant a . D„ v . Held . Generalmajor
a- D„ Johow , Generalmajor a D . und Oberst
Grautosf.

Die hauptsächlichsten Punkte dieses Urteils
stellen fest :

Das Ehrengericht ist zn der lieber,zengnng ge¬kommen , daß die von tzkneralmalor Graf Wal-
dersee gegen die Gesinnung und Beweggründedes Generalleutttants Groener erhobenen An¬
klagen ungerechtfertigt sind , und daß General¬leutnant Groener unter den denkbar ichiviertg-
sten Verhältnissen nach besten. Wissen und Ge¬wissen gehandelt und durch sein Verleiten und
seme Maßnahmen dem Vaterlande am besten zudienen geglaubt hat .

Daß sein Handeln durch „politische Auftrag¬geber und Gönner in Berlin "
, durch „BerlinerDrahtlicher , durch „die Weisungen der Agen -tcn der Revolution in Berlin " beeinflußt wor¬den scr , ist nicht zutreffend.

In einzelnen von Generalmajor Gras Wal-dersce angeführten Punkten ist das Ehrengerichtzu folgender Ansicht gelangt :
1 . Tie Ernennung des GeneralleutnantsGroener znm Nachfolger des Generals Luden¬

dorff ist lediglich auf die Wahl des Gencralfeld-
inarickmlls von Hindenbnrg zurückzuführen undnur nach militärischen Rücksichten erfolgt. Poli -
trsche Beeinflussungen haben dabei nicht mitge -
ivirkt .

* 1 Alfred Nlemami : Revolutitz» von »den , Umsturz
von unten . Entwickln »« und Skilauf der Staat *«
uunvälsiin« in Deutschland 101-i— 1018. Verlag für
Kulturpolitik, Berlin .

. . . -p
2. Die Behauptung , daß Generalleutnant

Groener , indem er Seine Majestät den Kaiser
gedrängt habe . Svaa zu verlassen , ihn als „lästig
beiseite geschoben " habe , und daß es in der Ab-
dankungssrage »alt , „die Kaiserliche Annahme,
daß bas Heer hinter ihm stände , zu erschüttern,
wenn man znm Ziele kommen wollte " , entspricht
nicht den Tatsachen .

Nach seiner Rückkehr von Berlin nach Svaa
am 6. November war Generalleutnant Groener
der Ansicht, daß die Revolution nicht mehr aub-
zuhalten sei .

Er ivar der Ansicht, daß der Kaiser nicht i«
Spaa verbleiben könne, sondern sich an die
kämpfende Front begeben müsse. Auf Grün¬
der in Berlin gewonnenen Eindrücke , der Mel¬
dungen über die Fortschritte der Revolution und
über die Eisenbahnlage im Rücken des Heeres,
sowie seiner Anschauung über die Leistungs¬
fähigkeit und Stimmung des Heeres , und an¬
gesichts des nachdrängendcn Feindes hielt er eS
nicht für angängig, dgs Heer zur Bekämpfung
der Revolution unter Führung des Kaisers
marschieren zu lassen.

Zweifellos hat er sich hierbei lediglich von
sachlichen Gründen leiten lassen.

Dagegen entsprach es nach Ansicht des Ehren¬
gerichts nicht den tatsächlichen Verhältnissen,
wenn Generalleutnant Groener auf die von
Seiner Majestät ausgesprochene Absicht , beim
Heere zu bleiben, nicht um zum Bürgerkriege zu
schrcitcu. sondern nur um das Heer geschlossen
nach Hans zu führen , Seiner Maiestät meldete ,
daß das Feldheer wohl unter seinen Generalen
geschlossen und in Ordnung in die Heimat zu¬
rückmarschieren werde, nicht aber unter Führung
Seiner Maiestät.

Für diese schwerrviegende , die Zuverlässigkeit
des Feldheeres in Zweifel ziehende Behauptung ,
die auch die Entschließuna des Kaisers für Ab¬
dankung und Abreise entscheidend beeinflussen
mutzte, lagen nach Ansicht des Ehrengerichts
keine genügenden Unterlagen vor.

Wenn sich Generalleutnant Groener absällia
über die Begriffe Fahneneid und Kriegsherr ge¬
äußert bat , so bat bas Ehrengericht keine Ber-
anlaffung , die Darstellung des Generals zu be¬
zweifeln , wonach der Sinn seiner lediglich ge¬
sprächsweise gefallenen Aeußerung der gewesen
sei , baß die Bedeutung teuer Begriff« bei Revo¬
lutionen leider oft zur bloßen Idee würde , und
datz man sich darüber nicht täuschen dürfe.

In der Frage der Abdankung und Abreise
Seiner Maiestät hat sich Generalleutnant Groe¬
ner Seiner Maiestät gegenüber persönlich völlig
zurückgehalten .

Das Ehrengericht vertritt die Ansicht, daß es
bei der hervorrgqenben Stellung des Ersten
Generalguartiermeisters dessen Säche war . den
im Schutz -er Obersten Heeresleitung befind¬
lichen und auf deren Beurteilung der Lag« an¬
gewiesenen Kaiser auch in dieser Beziehung zu
beraten , umsomehr , als dem Generalleutnant
Groener nach seiner eigenen , früher abgegebenen
Erklärung die katastrophale Wirkung einer ge¬
zwungenen Abdankung aus die Arme« bekannt
war . Seiner Auffassung , daß er als witrttem»
bergtscher General gegenüber dem Deutschen
Kaiser und König von Preußen zu einer Zu¬
rückhaltung genötigt war , kann nicht betgetrete»
werden.

Konnte er sich nicht «ntschliehen . auS seiner Zu¬
rückhaltung heraustreten , so stand ihm der Weg
offen , die Bitte auszusprechen, seiner Stellung
enthoben zu werden. Derselbe Entschluß hätte
nahe gelegen , als andere General« die Ansicht
vertraten , daß das Heer treu zu seinem Kaiser
stünde und unter ihm in die Heimat zurückmar-
schicren würde.

3 . In seinem Verhalten gegenüber der Revo¬
lution hat sich tzkncralleutnant Groener von der
Uebcrzengiing leiten lassem daß die Revolution ,
die er schon seit langem habe kommen sehen , un¬
aufhaltsam sei . und daß es sich nur darum
handle, sie dnrch geeignete Mittel in möglichst
maßvollen Bahnen zn halten und ein Ueberglet-
teu in den Bolschewismus zu verhindern .

Diese Ueberzeugnng hat ihn davon abgebaltc».
gleich zn Beginn durchgreifende Maßnahmen
gegen das Auftreten der Soldatenräte und roten
Fahnen in der Truppe zu erareiien , vielmehr
ihn veranlaßt , von der Anwendung von tzkwalt
abzuraten . Er sah in der Bildung von Sol"
baten - oder Vertrancnsräten im Heere Mittel ,
um das Auskommen der radikalsten Elemente
anszuschließen.

Das Ehrengericht erkennt an , daß General -'
lentnant Groener auch in dicker Beziehung
lediglich nach seiner Neberzeugung gebandelt hat ,
ist aber der Ansicht, daß dadurch die Auflösung
des Feldheeres gefördert worben ist . und bau
ein sofortiges entschlossenes Eingreifen gegen die
Ansivüchsc der Revolution die Ordnmtg und
Disziplin im Feldheere länger aufrechierhalieu
hätte.

Schule und Kirche
Kultusminister Lecrs zu Lehrerbildung un!

Lehrerbesoldung
DZ . Weinheim, 23. Jan , In einer sehr zat

reich besuchten Konferenz des Bezirkslehrerve
eins Weinheim iveilte Unterrichtsministcr Lee
z » Gast und ergriff auch das Wort , um j"
angeschnittenen Tchnlfragen Stellung zu nehme
In bezng ans die Lehrerbildungsanstalten
delbcrg und Freibnrg verwies er aus seine
klärnngeu im Landtag, Dann behandelt«
Minister eingehend die Lehrerbcsolduns
frage . Es sei anzustreben. daß die Forto
dnngsschullehrer in eine gehobene Gruppe koi

Das Schiocrgewicht des Schulorganis >n>», « » . __ _ — -
liege nach wie vor in der Qualität der Huui
lehrer sowohl in der Stadt wie auf dem Law
Tie Erhaltung unserer Vollskrast sei bcdw
durch die Einigkeit der Lehrerschaft in
und Land . Zur Reichsschulgesetzgebung wünim
der Redner , daß sich ein Verfassung
m ä ß i g c r W e g finden läßt , der den Lände
die selbständige Regelung ihrer Schul - un
Kulturfragcn gestattet. Tie Länder in Nord u
Süd ständen sich beim Ncichsschulgesetz tew
verständnislos gegenüber und es sei zu bcfur
ten , daß ein Schulgesetz beschlossen wird, das "
Baden nicht die richtige Rückst
nimmt.
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